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Gcharfe Abſage der Deutſchnationalen an die Reichsregierung
Steche der Arbeitsloſen gan 193000

„Keine Erwägungen der Reichsregierung
über einen GStaatsnotſtand“
Der Reichspräſident gibt keine Vollmacht

5966 Millionen Arbeitsloſe
Berlin, 25. Jan. Nach dem Bericht der

ſeichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Jan.
hat ſich in der erſten Januarhälfte nach einer

unahme von rd. 193 000 Arbeitsloſen für
den Stichtag vom 15. Januar bei den Arbeits
mtern eine Zahl von rd. 5 966 000 Arbeits
oſen ergeben.

Einladung zur nächſten
Helteſtenratsſitzung

Berlin, 25. Jan. Vom Reichstagsbüro ſind
et die Einladungen zu der für Freitag dieſer
Woche vorgeſehenen Sitzung des Aelteſtenrats
des Reichstages ergangen. Die Sitzung findet
in Freitag um 15 Uhr ſtatt.

Gehaltserhöhung in
Anhalt

Ein Antrag der Nationalſozigliſten
Deſſau, 25. Jan.

(Eigener Drahtbericht.)
Die nationalſozigaliſtiſche Frak-

tion des Anhaltiſchen Landtages hat einen
Antrag eingebracht, der die Herauf
etzung der durch die letzten Reichsnotver
nungen ſtark gekürzten Gehälter der
unteren Beamten fordert. Der Antrag
will daß die Amts und Kaſſengehilfen, Haus
meiſter, Juſtizwachtmeiſter, Fernſprechgehilfen,
Forſtwarte und techniſchen Gehilfen in eine
hihere Beſoldungsgruppe eingeordnet werden.

merika zu Schulden
ver handlungen bereit

Waſhington, 25. Jan. Amtlich wird
ekanntgegeben, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten bereit ſei, nach dem 4. März
mit allen nichtſänmigen, Schuldnerländern auf
ren Antrag in Verhandlungen über die
Reviſion der Schulden einzutreten.

Chamberlain für Kufrechterhal
kung der Lauſanner Regelung

London, 25. Jan. Der engliſche Schatz
anzler Neville Chamberlain hielt am Diens
t eine große Rede in Leeds, in der er auch

u die Kriegsſchuldenfrage zu ſprechen kam,
bei er mit nicht mißzuverſtehender Deutlich
i auf die RNotwendigkeit ver Erhal-
ins des Lauſanner Abkommens
wies Er verſtehe die Schwierigkeiten der
M eitaniſchen Regierung, wenn er ſich deſſen
tinnere, wie lange man gebraucht habe, um
e europäiſchen Gläubiger von den üblen
gen der Reparationen zu über
den. Die engliſche Regierung glaube, daß

vollſtändige Streichung der Kriegsſchulden
eparationen das beſte ſein würde. Wenn

weg die amerikaniſche öffentliche Meinung
nicht genü

merik
würde
Und

ng müſſe endgültig ſein.
Sicherheit geſchaffen ſein,
ine Wiederaufnahmeſich e gegen Deutſchland in

lung ein gar die durch die Lauſanner Re
S ein für alle mal geändert werden ſollte.

2. Es
daß
der

Berlin, 25. Jan. An zuſtändiger Stelle
wird zu den in der Preſſe erörterten Staats
notſtandsplänen erklärt, daß die Reichsregie
rung keine Erwägungen über die Erklärung
eines Staatsnotſtandes anſtelle.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 25. Jan. Die merkwürdige amtliche

Erklärung der Reichsregierung über die An
wendüung des Staatsnotſtändes hat in hieſigen
politiſchen Kreiſen Lebhaftes Auffehen
erregt. Man hört vielfach die Meinung ver
tkreten, daß Herr von Schleicher ſchon deshalb
dieſen Erwägungen fernſtehen müſſe, weil ihm
der feſte Wille des Reichspräſidenten bekannt
ſei, dem Kabinett Schleicher niemals derartige
Vollmachten zu geben.

Nach unſeren Jnformationen dürfte dieſe
Lesart den Tatſachen entſprechen, da der
Reichspräſident einem Kabinett, dem er nicht
einmal die Vollmacht zur Auflöſung des
Reichstages gibt, ſicher nicht die Ermächtigung
geben würde, den Staatsnotſtand, der ledig
lich infolge der Unfähigkeit dieſes
Kabinetts bis zu einem gewiſſen Grade als
gegeben angeſehen werden muß, zu verkünden.
Von einiger Bedeutung dürfte es ſein, daß eine
der Regierung Schleicher durchaus freundlich
gegenüberſtehende HKorreſpondengz in ihrer geſt
rigen Abendausgabe davon ſpricht, daß der
Sturz Schleichers wohl nicht mehr
zu verhindern ſei. Die Korreſpondenz
meint, daß der Sturz des Kabinetts Schleicher
zur Folge haben würde, daß „unter dem zwin
genden Druck der Schaffung einer neuen Regie
rung es vielleicht beſſer gelingen würde, mit

den Nationalſozialiſten zu einer Regierungs
gemeinſchaft zu kommen“.

Wie wir an anderer Stelle unſerer heutigen
Ausgabe klarlegen, will man die NSDAP.
unter Druck ſetzen. Wir nehmen mit außer
ordentlicher Freude zur Kenntnis, daß unſere
Gegner uns ſelbſt nach 18jährigen Erfahrungen
noch nicht kennen, denn bei einiger Kennknis
des Nationalſozialismus würde man erſt gar
nicht verſuchen, mit derartigen Methoden dem
Nationalſogzialismus beizukommen.

Vollendete Verwirrung
Der „V.B.“ betont, die Ausſichten des Ka

binetts Schleicher hätten ſich alſo bis zur näch
ſten Tagung des Kabinettsrates keineswegs
verbeſſert. Die vollendete Verwirrung in der
Reichsregierung und ihrem Anhang konnte zur
Zeit in langatmigen Erörterungen zum Aus
druck, die ſich wie auf Kommando unter dem
Kennwort „Staatsnotſtand“ plötzlich in allen
den Blättern fänden, die bisher zu den treue
ſten Freunden des Herrn von Schleicher ge
hörten. Herr von Schleicher habe auf das
Angſtgeſchrei über die „Staatsnotſtands“Pläne
in einer lakoniſchen Erklärung mitgeteilt, daß
die Regierung „keine derartigen Erwägungen
anſtelle!. Die Frage des „Staatsnotſtandes“
ſei aber durchaus klar.

Wenn ein Staatsnotſtand vorliege, ſo ſei
es der, daß die Ziel- und Hilfloſigkeit der Re
gierung Schleicher endlich durch eine verant
wortliche Staatsführung abzulöſen ſei, hinter
der 12 Millionen Deutſche ſtünden, und die zu
gunſten einer täglich unmöglicher werdenden ſo
genannten autoritären Staatsleitung immer
noch verhindert werde.

Die DNVP. fordert vollſtändige
Neubildung des Kabinetts

Deutſchnationale Abſage an Schleicher
duktion und damit der Arbeit und der Kauf
kraft iſt die Lage des deutſchen Volkes nicht zu
verbeſſern. Aber dieſer entſcheidende Gewichts
punkt tritt weder in den Maßnahmen noch in

Berlin, 25. Jan. Die deutſchnatio
nale Reichstagsfraktion veröffentlicht
eine Entſchließung, deren weſentlichſter
Jnhalt bereits am Sonnabend dem Reichs
kanzler von Schleicher bekannt gegeben
war und in der es u. a. heißt

Die Reichstagsfraktion der deutſchnationalen
Volkspartei iſt der Auffaſſung, daß eine grund
ſätzliche Entſcheidung in einer Reihe von Le
bensfragen der Nation, insbeſondere eine durch
greifende Löſung der ſchwebenden Wirtſchafts
fragen, erforderlich iſt, um der unerträglichen
ſozialen Not zu ſteuern. Dazu muß in erſter
Linie eine vollſtändige Neubil-
dung des Kabinetts erfolgen, um die er
forderliche Schlagkraft und Einheitlichkeit der
Regierungsführung, und zwar namentlich der
Wirtſchaftspolitik ſicherzuſtellen. Die an ſich
ſchon ſo großen Gegenſätze im Lande vertiefen
ſich immer weiter. Dazu trägt auch die man-
gelnde Einheitlichkeit in den An-
ſchauungen und Aeußerungen der
einzelnen Reſſort miniſter bei. Ohne
ein Wiederanſteigen der nationglen Güterpro

den wirtſchafts politiſchen Aeußerungen der
Reichsregierung hervor. Ueberall taucht der
Verdacht auf, daß die jetzige Reichsregierung
nichts anderes bedeuten werde, als die Liqui
dation des autoritären Gedankens, den der
Herr Reichspräſident mit der Berufung des Ka
binetts von Papen aufgeſtellt hatte, und die Zu
rückführung der deutſchen Politik in das Fahr
waſſer, das dank dem Erſtarken der nationalen
Bewegung verlaſſen zu ſein ſchien. Bei ihren
Anhängern im Lande und darüber hinaus hat
das Verſfagen der Regierung ſteigende Ent
täuſchung und Gegnerſchaft hervorgerufen.

Die Reichsregierung täuſcht
Beherrſchung vor

Berlin, 25. Jan. Wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, wird die Regierung. auf die
deutſchnationale Erklärung bei paſſender Ge

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Von der Neuwahl-
Drohung zur Gtagats-
notſtands propaganda

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 25. Jan. Die Aktien des Herrn

von Schleicher ſinken mit erſtaunlicher
Geſchwindigkeit. Die Höhenluft iſt dem Kanz
ler wenig gut bekommen. Er zeigte nichts bon
dem, was er verſprochen hatte und er tat nichts
von dem, was er tun mußte. Von Tag zu Tag
ſchwand die Ausſicht, daß er ſich behaupten
konnte und in den letzten Tagen können wir,
die wir die Entwicklung vorausſahen, mit einer
gewiſſen Genugtuung feſtſtellen, daß ſich ſelbſt
die Freunde mit Grauſen zu wenden beginnen,
an deren Verbundenheit mit Herrn von
Schleicher man noch vor kurzer Zeit nicht zu
zweifeln gewagt hätte.

Welch ſchreckliche Drohungen konnten
die Freunde des Herrn v. Schleicher
bei Moſſe und Ullſtein, bei der „Täg
lichen Rundſchau“ u. g. noch vor kurzem
ausſtoßen, in wie furchtbaren Farben malten
ſie die Entſchloſſenheit des „ſozialen Generals“,
dem es gar nicht darauf ankäme, ſo oft und
ſo lange Neuwahlen zu veranſtalten, bis den
böſen Nationalſozialiſten der Atem ausginge.
Jetzt iſt es ſtill geworden um die Frage der
Neuwahl, und mit ſichtlicher Verlegenheit warf
man ſich auf den Gedanken des Stagatsnot
ſtändes. Das Gerede über dieſes Thema iſt
nun ſeit rd. 24 Stunden ſyſtematiſch darauf
eingeſtellt worden, die nationalſozialiſtiſche
Bewegung unter Druck zu nehmen. Vor ein
paar Tagen war noch die Möglichkeit vor
handen, daß die Hintermänner des
Herrn von Schleicher, die wirklich den
Staatsnotſtand durchführen wollten, Einfluß
auf den Kanzler in dieſer Richtung gewinnen
würden. Heute iſt das Wort Staatsnotſtand
keine Drohung mehr, ſondern ein kleines,
jämmerliches Werkzeug der verſuch
ten Erpreſſung.

Daß Herr von Schleicher nicht neu wählen
kann, weil ihm der Reichspräſident die
Auflöſungs-Vollmacht nicht gibt, ſteht jetzt
abſolut feſt. Daß der Staatsnotſtand
nicht verwirklicht wird, ſteht ebenfalls feſt,
da Herr von Schleicher ja überhaupt nie
mand mehr hat, mit dem er dieſen Plan
durchführen könnte. Der einzige Zweck
der Propagierung des ſagenhaften Staats
notſtandes iſt alſo nur, den National-
ſozigalismus mit leeren Drohungen zu
ſchrecken und bei der mit Sicherheit zu er
wartenden Regierungsumbildung wenig
ſtens das Schlimmſte, eine Kanzlerſchaft
des Führers der deutſchen Freiheits-

bewegung, zu verhindern.

Wenn Herr von Schleicher nicht den
Nationalſozialismus als Gegenſpieler hätte,
ſondern irgend eine der bürgerlich-marxiſti
ſchen Jntereſſengruppen, dann müßte man ihm
immerhin zugeſtehen, daß ſeine Methode ge
wiſſe Erfolgsausſichten hätte. Dem National-
ſozialismus damit aber beikommen zu wollen,
iſt ein abſolut ausſichtsloſer Verſuch. Wir
laſſen uns weder mit Liſt, noch mit guken
Workten, noch mit Drohungen und ſchon gar
nicht mit Gewalt von dem von uns als richtig
erkannten Standpunkt abbringen. Die An
ſtrengungen gew Kreiſe werden unſeren
eiſernen Willen und unſer Recht nicht im ge
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ringſten erſchüttern und uns keinen Zoll breit
von unſerem Ziele abbringen. Ein wirk
1icher Staatsnotſtand beſteht nurinſofern, als das Kabinett Schlei-
cher ſich von Tag zu Tag unfähiger er
weiſt, ſeine geringſten Aufgaben zu erfüllen.
Dieſer Staatsnotſtand kann nicht dadurch be
hoben werden, daß man dieſes Syſtem der
Unfähigkeit mit Hilfe der Bajonette abſtützt,
ſondern dieſer Staatsnotſtand iſt nur dadurch
zu löſen, daß man dem jahrelangen Sehnen
des deutſchen Volkes nachgibt, das Syſtem der
Demokratie liquidiert, Reaktion und Marxis
mus die Möglichkeit nimmt, zum Schaden
Deutſchlands Politik zu treiben, und jene
Kräfte zur Staatsführung beruft, die den
Willen und die Fähigkeit haben, radikal
Aenderung zu ſchaffen und von Grund auf
den deutſchen Staat ſo aufzubauen, wie er
der heutigen Zeit und dem Willen des Volkes
entſpricht.

Eine gewiſſe Einſicht iſt bei den anderen
immerhin ſchon eingezogen. Erſt verſuchte
man es mit der Drohung der Neuwahl; als
das nicht zog, holte man den Begriff Staats
notſtand aus der Bodenkammer und, da auch
dieſer Trumpf nicht ſticht, wird man wohl noch
verſuchen, irgendein neues Verzweiflungs
manöver einzuleiten; aber ſchon die Wahl
dieſer Mittel zeigt, daß auf der anderen Seite
keine kräftige Abwehr mehr zu finden iſt, ſon
dern nur noch müde Verſuche zur
Selbſtbehauptung.

Die Entwicklung wird auch noch
die letzte Erkenntnis erzwingen,
daß einzig und allein der Natio
nalſoziglismus in der Lage iſt,
den Ausweg aus dem Chaos zu
bahnen.

n

Die Reichsregierung täuſcht
Beherrſchung vor

(Fortſetzung von Seite 1.)
legenheit antworten. In Kreiſen, die der Re
gierung naheſtehen, erklärt man, irgendetwas
Poſitives enthalte die Erklärung nicht. Die
Tendenz der Erklärung ſei wohl die Quittung
darauf, daß der Kanzler nicht bereit ſei, die
Deutſchnationalen in die Regierung hinein
zunehmen. Was die Erklärung eigentlich be
wirken ſolle, ſei noch unklarer als der Jnhalt
der Erklärung ſelbſt. Jnſofern ſei die Er
klärung allerdings zu begrüßen, als dadurch
eine wenn auch negative Klärung der poli
tiſchen Lage eingetreten ſei, da die Deutſch
nationalen nunmehr der Regierung eine Ab
ſage erteilt hätten.

Der deutſche Gtudent
im Kampf

Cohn provoziert erneut in Breslau
Breslau, 25. Jan.

(Eigener Drahtbericht.)
Unter dem Schutze des Herrn Brockelmann

ſetzte der Jude Cohn geſtern ſeine Vorleſungen
fort. Als Cohn die deutſche GrenzlandUniver
ſität betrat, ſtimmten Hunderte von Studenten
das DeutſchlandLied an, dem das Lied
„Burſchen heraus“ folgte. Schon nach einigen
Minuten erſchien ein großes Polizei
gufgebot, das den Studenten unter An
drohung von Gewaltanwendung das Sin gen
verbot. Als die Studenten auf ihre akade
miſche Freiheit pochten und ſtürmiſch die Ent
fernung des Cohn aus einem deutſchen Hörſaal
verlangten, mußten die Beamten auf Befehl
ihrer Vorgeſetzten in der rigoroſeſten Weiſe
gegen die Studenten vorgehen.

Geradezu toll benahmen ſich einige, ſchein
bar politiſch links orientierte Beamte, die
mit zornrotem Kopf in die Hörſäle
hineinſtürmten, die Vorleſungen der
anderen Profeſſoren ſtörten und dort
bei der Arbeit befindliche Studenten

brutal niederknüppelten.
Die Profeſſoren brachen aus Proteſt gegen
dieſes ſkandalöſe Verhalten ſofort ihre Vor
leſungen ab. Die Vorleſung des Cohn konnte
unter gewaltigem Polizeiſchutz ziemlich un
geſtört vor ſich gehen. Auf Befehl des Herrn
Brockelmann ging die Polizei auch vor der
Univerſität mit dem Gummiknüppel
vor. Jn der Univerſität ſelbſt waren zahl
reiche Krimingl beamte in Zivil
verteilt. Die Provokation des Cohn und das
unwürdige Verhalten des Rektors Brockelmann
ſteigerte die Erregung der deutſchen Studenten
9 daß es zu ſcharfen Auseinander

etzungen kam.
Die Breslauer Studentenſchaft und die

ganze Breslauer Bevölkerung iſt nicht gewillt,
xs unter einer angeblich nationalen Regierung
zu dulden, daß ein 27jähriger Jnde, der ſeinen
ODaſſegenvffen Trotzki gern auf das deutſche
Volk loslaſſen möchte, die deutſchen Studenten
der ſchleſiſchen Grenzland Univerſität provo
viert. Cohn hat zu verſchwinden, da
mit endlich wieder Ruhe in Breslau einzieht.
Profeſſoren vom Schlage des Cohn haben der
deutſchen Jugend nichts zu ſagen und die
deutſche Jugend empfindet es als eine Beleidi
gung, wenn man ihr mit Waffengewalt ſolche
„Erzieher“ aufzwingen will.

Poligei und Politik
Kleine Anfragen des Gauleiters Rudolf Fordan an den

Reichskommiſſar Dr. Bracht
Unrichtige Polizeiberichte

An den Herrn Reichskommiſſar für das
Preuß. Jnnenminiſterium

Berlin.
Es häufen ſich die Fälle, daß die Poli-

zeiberichte über politiſche Vorgänge nicht
den Tatfachen entſprechen.

Der Polizeibericht über die Verſammlung
der J. A. H. im Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“ in Halle vom 18. Jan. 1938
enthält mehrere Unrichtigkeiten. So
wird fälſchlicherweiſe behauptet, auf Grund
eines von nationalſozialiſtiſcher Seite abge
gebenen Pfiffes ſei ein Tumult entſtanden,
der zur Auflöſung der Verſammlung führte.

Für die Richtigkeit dieſer Darſtellung
liegen mir mehrere eides ſtattliche Ver
ſiche rungen vor. Der Tumult erfolgte auf
Grund deſſen, daß ein jugendlicher Teilnehmer
des roten Saalſchutzes einen Stuhl in den
Saal warf.

Jch frage nun:
1. Was gedenkt der Herr Reichskommiſſar

zu unternehmen gegen den für dieſen falſchen
Polizeibericht verantwortlichen Beamten

2. Was gedenkt der Herr Reichskommiſſar
zu tun, damit in Zukunft verhindert wird, daß
Polizeiberichte aus politiſchen Motiven oder
aus Unfähigkeit der Beamten den Sachverhalt
anders darſtellen als er in Wirklichkeit iſt?

Rudolf Jordan, M.d.L., Halle.

Politiſch heeinflußtes Handeln
der Polizei

An den Herrn Reichskommiſſar für das
Preuß. Jnnenminiſterium,

Berlin.
Jn einer Verſammlung des ſattſam be

kannten Sozialdemokraten Loebe am 6. Juli

1932 in Halle wurden ungefähr 10 bis 12 im
Verſammlungsſaal anweſende National-
ſozialiſten von einer Uebermacht
von Reichsbannerleuten grund-
los überfallen. Anſtatt daß die Polizer
die überfallenen Nationalſozialiſten ſchützte,
ſchlug ſie in einer unerhörten, geradezu ſa
diſtiſchen Weiſe auf bereits ohnmächtig am
Boden liegende Nationalſozialiſten ein.

Unter dem erdrückenden Be
laſtungsmaterial hat das Gericht die
Vorunterſuchung gegen die Poli-
zeiwacht meiſter Köbe, Pautzſch
Stark und Scherwinſky in Halle eröff
net. Jetzt iſt das Verfahren auf Antrag der
Staatsantvaltſchaft vom Gericht auf Grund
des Straffreiheitsgeſetzes eingeſtellt wor-
den. Staatsanwaltſchaft und Gericht haben da
mit beſtätigt, daß die vier Polizeibeamten nicht
aus ſachlichen, ſondern aus politiſchen Grün
den auf die ohnmächtig am Boden Liegenden
Nationalſozialiſten eingeſchlagen haben. Dieſe
Beamten verrichten heute noch ihren Dienſt.

Jch frage nun:
1. Was gedenkt der Herr Reichskommiſſar

gegen dieſe vier Beamten zu unternehmen?

2. Was gedenkt der Reichskommiſſar gegen
dieſe Beamten zu unternehmen, die, obwohl
ſie wußten, daß die 4 Beamten Kvebe,
Pautzſch, Stark und Scherwinſfky aus
politiſchen Motiven gehandelt hatten, nicht in
der weiteren Ausübung ihres Amtes hinderten?

3. Was gedenkt der Herr Reichskommiſſar
zu tun, damit in Zukunft verhindert wird, daß
die marxiſtiſch eingeſtellten Polizeibeamten
nicht aus politiſchen ſondern aus ſachlichen Be
weggründen tätig werden

Rudolf Jordan, M. d. L., Halle.

Agrarfragen vor dem Haushalts-
Ausſchuß

Pg. von Gybel rechnet ab
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 25. Jan. Jn der geſtrigen
Sitzung des Haushaltungsaus-
ſchuſſes des Reichstages wandte ſich
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete von
Sybel gegen die Verlogenheit der Sozial
demokratie, die immer und immer wieder be
hauptet, daß es der deutſchen Landwirtſchaft
außerordentlich gut gehe. Pg. von Sybel er
klärte, daß die fozialdemokratiſchen Redner
immer nur die zurückliegenden Jahre zum
Vergleich heranziehen und den bloßen Rein
ertrag berückſichtigen, Zinſen uſw. aber nicht.
Jn Wirklichkeit ſei es ſo, daß auch bei kauf
männiſch und betriebstechniſch gut geleiteten
Betrieben der Reinertrag gegenüber dem
Stand der letzten zwei Jahre auf ein Fünftel
geſunken ſei und ſich infolge der ſteigenden Be
triebsausgaben in einen glatten Fehlbetrag
verwandelt habe. Wenn gefragt werde, wie die
Forderung des Reichs-Landbundes
mit der Siedlungsbereitſchaft in
Einklang zu bringen ſei, ſo ſei dazu zu
erklären, daß zum Siedeln heute Land in aus
reichendem Maße zur Verfügung ſtehe, be
ſonders dann, wenn man berückſichtige, daß die
Siedlung nur in gemäßigtem Tempo von
ſtatten gehen könne, um eine Ueberproduktion
zu verhindern.

Der ReichsLandbund habe von vornherein
nur an ein auf ein Vierteljahr befriſtetes
Moratorium gedacht, um den verantwort
lichen Stellen Gelegenheit zu geben, von ſich
aus Hilfsmaßnahmen durchzuführen. Außer

dem ſollten von dieſem Moratorium Forde
rungen der Handwerker und des Mittelſtandes
ausgenommen ſein. Wenn man die Land
wirtſchaft als das A und O aller national
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen anſehe, dann müſſe
man konſequent ſein und für eine tatſächliche
Rentabilität der Landwirtſchaft eintreten.
Die Höhe der Kammerbeiträge. die
grundkos von den bauernfeindlichen Parteien
kritiſiert worden ſei, ſchließe die Beiträge für
die Koſten der land wirtſchaftlichen Schulen
uſw. in ſich. Die Aufbringungs um
lage erklärte Pg. Sybel, überleitend auf das
Verhältnis zwiſchen Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft, ſei eine Steuer der Jnduſtrie an das
Reich. Jhre teilweiſe Verwendung zugunſten
der Landwirtſchaft ſei reichsrechtlich geregelt
und ſomit eine Aufgabe des Reiches, die das
Reich auch durchzuführen habe. Wenn die An
gelegenheit aber durch die Jnduſtriebank durch
geführt werden ſolle, die ein rein privates
Bankunternehmen ſei und der Kontrolle durch
den Reichstag nicht unterliege, dann fordere
das ſchärffte Kritik heraus. Leider ſei im
Augenblick an dem Zuſtand nichts zu ändern.
es ſei aber unerträglich, daß die private
Jnduſtriebank auf Jahrzehnte hinaus
die Kontrolle über die Landwirt
ſchaft erhalte.

Zum Schluß kritiſierte Pg. von Sybel
den Exportwahnſinn und trat für
Bin enmarkt-Politik, eine geſunde
Wirtſchaft und das Prinzip der Be
darfsdeckung ein.

Der „gigantiſche Betrug“
der 14 Wilſon-Punkte

Engliſche Erkenntniſſe Wo bleibt aber die Wieder
gutmachung des Anrechts?

Ueber die bevorſtehende Wiederauf
nahme der Abrüſtungsverhand-
lungen ſchreibt der „Sunday Referee“:

„Ende dieſes Monats trifft ſich das Haupt
komitee der Abrüſtungskonferenz wieder ein
mal in Genf. Wieder ſoll probiert werden.
ob eine allgemeine Abrüſtung möglich iſt. Die
Konferenz findet genau 15 Jahre nach den
feſten Abrüſtungsverſprechungen ſtatt, die da
mals der kriegsmüden Welt gemacht wurden.
Denn es war im Januar 1918, als Präſident
Wilſon ſeine 14 Punkte vor dem amerika
niſchen Parlament erklärte.

Wilſon hat ſich nicht allein auf dieſe
14 Punkte verpflichtet. Die Staatsmänner
der Entente, Lloyd George, Clemen-

cean und Signor Orlando beeilten
ſich, ihre Zuſtimmung zu erklären. Ferner
verpflichteten ſich die ſiegreichen Mächte im
Waffenſtillſtandsvertrag vom 5. Nov. 1918, den
Frieden auf der Baſis der Rede Wilſons vom
8. Jan. 1918 abzuſchließen.

Von den 14 Punkten blieb nichts übrig
außer der Vertuſchung eines koloſſalen Miß
griffes durch das fragwürdige Mandatsſyſtem.
Ein Völkerbund, der, 15 Jahre nach der Ge
burt der 14 Punkte, mehr denn je ſeine Kon
ſtruktionsfehler zeigt. Und eine Verpflichtung,
abzurüſten, die immer noch nicht erfüllt iſt.

Die 14 Punkte haben ihren Weg in die
Weltgeſchichte nicht gefunden. Wilſon hatte
ſie als Baſis eines Weltfriedens erträumt.

Kein Schulbuch der Welt wird den Tag ih
Proklamation feiern, wie Wilſon prophege
Sie werden nicht als Anfang eines Million
Jahre währenden Königreiches des Friede
angeſehen werden. Die 14 Punkte gehören
den großen Fehlſchlägen der Weltgeſchich
und zukünftige Schulkinder wen
den ſie als den gigantiſchſten 9
trug an der Menſchheit anſehe

Und doch müſſen die 14 Punkte erhalten
bleiben, und zwar als Zeugen der Ver
tragsbrüche und Ungerechtigkeiten h

Verſailles.
Vor allem dürfen ſie jetzt nicht vergeſſ

werden, wo wir am Vorabend eines nei
Verſuches ſtehen, eines der wenigen ührſ
gebliebenen Verſprechen, das der Abrüſtun
zu erfüllen. Eines iſt ſicher: der Völkerbi ſchien es
kann keine weiteren Fehlſchläge mehr b und
tragen. Er kann nicht mehr leben, „als h einſck
er wirklich ein Bund der Völker ſei. 9 ein Ho
Philoſophie des „als ob“ kann eine biy bei unte
Theorie ſein, in der Politik bedeutet „als re ob

eben nackten Betrug. r SieAus dieſer Einſicht aber ergibt ſich: V rach näm
dergutmachung des Deutſchland durch ſſtoffreic
„gigantiſchen Betrug“ angetanen Unrecht i

Dr. Th.
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z z zu beſteDie Finangausſchußvorlage di e
franzöſiſchen Kammer

angenommen
Paris, 25. Jan. Jm Finanzausſchuß

Kammer wurde der vom Finanzausſchuß a
gearbeitete Haus haltsplan mit 16 geh
11 Stimmen bei 8 Ernthaltungen
genommen, womit der Ausſchuß ſeine
beiten beendete. Donnerstag Vormittag
die Ausſprache in der Kammer beginnen, enſten, te
die Regierungsvorlage dem Vorſchlag ſonen de
Finanzausſchuſſes gegenüberſtehen wird. S innerl
iſt die Lage nach wie vor völlig ungellſ loniſiert
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Wieder roter Feuerüberſe
Kommuniſten beſchießen nationalſozialiſtiſt

Verkehrslokal
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitun

Berlin, 25. Jan
Jn der Nacht zum Dienstag wurde auf

nationalſozialiſtiſche Verkehrslokal in
Hagenauer Str. ein ſchwerer kommun
ſtiſcher Feuerüberfall verübt. Gef
28 Uhr ſammelten ſich vor dem Lokal eine gi
Anzahl Kommuniſten, die zunächſt
das Verkehrslokal einzudringen verſuchten
ſich die anweſenden SA.Leute dem Geſt
entgegenſtellten, wurden plötzlich von der
genüberliegenden Straßenſeite eine An
Schüſſe auf das Lokal abgegeben.
SA. Mann erhielt einen ſchweren Ob
armSchuß. Als die Polizei am Dil
eintraf, hatte ſich das Geſindel ſchon verzoß
Bis zur Stunde iſt es noch nicht gelunſ
einen der Täter zu faſſen.
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Hungermarſch in Darmſtadt
Darmſtadt, 25. Jan. Obwohl die heſſſ

Regierung es abgelehnt hatte, die von
kommuniſtiſchen Exrwerbsloſenrat angekimndi

Abordnung zu empfangen, veranſtalteten
Kommuniſten einen Hungermat
nach Darmſtadt. Am Dienstag Vormi
trafen ſich etwa 6000 Menſchen auf
Paradeplatz, die insbeſondere aus Starkenhi
und Rheinheſſen kamen. Die Demonſtrant
marſchierten dann in mehreren Zügen
Miniſterium und dem Landtagsgebäude
bei. Sie verſuchten eine Abordnung in
Miniſterium zu ſchicken, das poligeilich
geſperrt war. Zu Zuſammenſtößen iſt es
gekommen.

Die Gaupreſſeſtelle der NSDAP. teilt i
„An dem heute von der KPD. iuſzenl

ten Hungermarſch der Erwerbsloſen
Darmſtadt ſoll nach Mitteilungen der
auch ein Nationalſozialiſt in SA.Uniſt
teilgenommen haben. Wie inzwiſchen
geſtellt wurde, handelt es ſich hierbei um
raffiniert eingefädelte Jrreführung
öffentlichen Meinung durch die KPD„
der angebliche Nativnalſozialiſt war ein
SA.- Uniform eingekleideter
gehöriger der KPD. Auf dieſe
verſuchten die Kommuniſten des öfteren
Bevölkerung. zu bluffen. Aber jeder
nünftig denkende Deutſche dürfte ſofort
Zweck dieſer plumpen Jrreführung erkennt

Gie lügen!
Eine Erklärung Gottfried Feders

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftlein
Berlin, 25. Jan. Gottfried Feder ha

zu den Behauptungen der „Schwarzen n
daß er gegenüber dem Reichskanzler
Schleicher ſeine Treueerklärung
Führer als „vollendete Erpreſſung“ d
habe, eine Erklärung veröffentlicht, in

feſtſtellt, waldaß ſämtliche über ſeine Perſon und ein
ſein Verhalten von der „Schwarzen un
verbreiteten Behauptungen in vollen

fange erfunden ſeten. 9



Mitkwoch, 25. Januar 1933

ag i mophegeh 0Phantaſiepro Boehmer r en e Straßen
geſchich Gelſenkirchen, 25. Jan.er Eine Million Deutſcher ſollen nach dem Amazonasgebiet auswandern e r n
n ſehen s Projekt. offiziell, dazu kam, eine Sache, wo die „BJZ. Wenn Kundt von einigen Milliarden Dollar Wagen überfallen, aus dem 8000
rhalten Jor kurzem war man erſtaunt, in der ihre Finger darin hatte und es ſich darum geſprochen hätke, wäre er den wahren Koſten geſtohlen wurden. Der Polizei gelang es jetzt,
r Ver e einen langen Artikel zu leſen, in dem handelte, Hunderttauſende von Deutſchen eines ſolchen gigantiſchen, völlig undurchführ drei der Täter feſtzunehmen. Der Haupt
t m wiſchen nach Bolivien zurückgekehrte ehe als Kulturdünger baren Planes näher gekommen! Denn mit ber ren 2 t e re ren

n r s iner Million Dollar Kapi in der kommuniſtiſchen Parkei einenverge“ n wen Biemne ee in altgewohnter Weiſe nach Ueberſee zu van e ererte nen de hohen Fenttienarpeogen Die Bau

S rig e S Du3 eneräl a. n enden en verſchiffen, zu unterſtützen! knabp. 1000 Siedler einſehen Eine Acugt diten hatten 500, bereits in Alkohol
e Arbeit net A Dem Faß den Boden aus ſchlug aber un Hhſoniſten, von denen die meiſten für den Ur- umgeſetzt.brüſt klontinentale r e M längſt eine hochoffisielle Erklärung wald ungeeignet ſein würden würden mithin

u i e e e an des errn General Eundt, ankägtich Ig. Minimum, ohne Auskan den Anfahrts Feuer auf einem Motorſchiff
in ſchien es ſchon verwunder ich, aß ein eann ſeiner Durchfahrt durch Newyork einem Ver ſtraßen eine Milltarde Dollar zu i veſti endes r ce Kundt für derartige, gar v in e treter der „Aſſociated Preß“ gegenüber gemacht Kapital Wert t. en n e v r e Vier im Hamburger Hafen

e e e r e S natfongle Hochfinang ein berartiges Kapital Hamburg, 25. Jan. Am Dienstag Abend iſt
o er r n nichts Geringeres, als daß die „BJ83.“ die d v größere Summen in ein ſo riekantes auf bisher ungeklärte Weiſe auf dem Motorbei unkerſtützte, ſo ſtanden einem direkt die finanziellen Arrangements für die Verſchiffung oder noch größere Summen in ein ſo riskantes l. Alſigt ein geh

h gesagt u S Geſchäft ſtecken will, ſo mußten da noch andere ſhiff, „Alſia ein Feuer ausgebroöchen.ſamte o d e e wer Hergt und Siedlung von einer Million deutſcher Seele e nen n u das mit überraſchender Schnelligkeit um ſich
er Siedlungsidee zu Berge. Kundt Arbeitsloſer übernommen habe, und zwar ſoll griff. Wie verlautet, hat das Schiff eine große
ach nämlich davon, die „menſchenarmen, aber en „innerhalb der nächſten Jahre ſo immenſe 4 M 8attref Menge Kopra geladen. Man nimmt an, dag ſtoffreichen Terraſſenquellgebiete des Ama Urwaldregionen von Venezuela, Ekuador, Bra Wir werden morgen die intereſſanten und der Brand nnerdatb Der Hopralghngs

inrecht uns in nicht weniger als fünf e ſilien, Kolumbien und Pern unter Jnveſtierung hochbedeutſamen poltliſchen Hintergründe dieſes ſiegt. Die Feuerwehr hatte zur Bekämpfung
en Staaten Braſilien, Venezu on einigen Millionen Dollar koloniſiert Phantaſieprojektes in einem zweiten Artikel des Brandes auf dem däniſchen Motorſchiff

„Alſia“ insgeſamt fünf Züge, vier Löſch
dampfer und drei Lsöſchbosoke mit zu

in den

Kolumbien, Ekugdor und Peru werden.“ enthüllen.zu beſtedeln, und zwar gleich

ge de S Cer mit einer runden Million deutſcher ſammen 20, teilweiſe ſogar 25 Röhren einArbeitsloſer! R iſch! er Reichspoſt batzer ichen Bergen geſetzt. Die einzige Rettung lag darin, daß
z ob der erwerbsloſe deutſche Jnduſtrie man die beiden Lucken, in denen die Kopra inſchuß beiter und kaufmänniſche Angeſtellte, die doch heller Glut ſtand, unter Waſſer ſetzte. Fallschuß an Hauptkontingent der Leute bei der „Alu“ keine beſonderen Umſtände eintreten, wird nach16 d „Kru“ bzw. ganz Ausgeſteuerten ſtellt, ſo einigen Tagen das Schiff wieder leer gepumpten r nichts dir nichts nach den Urwäldern des werden. Das Schiff hatte auch Fahrgäſteſeine Nnazonas auswandern könnte und wollte an Bord, die ſich beim Ausbruch des Feuerstag W bei ſollten ausgerechnet die vom Verkehr am S mit dem Notwendigſten auf die Quai-Mauernnen, rnſten, teilweiſe ganz iſoliert gelegenen Re retteten. Gegen Mitternacht ſchien das Feuerhlag onen des unermeßlichen Amazonasbeckens, in der Gewalt der Feuerwehr zurd. S innerhalb der nächſten 50 Jahre kaum ſein.ungellä ſoniſtert werden dürfte und teilweiſe füriropäer ungeeignet ſind, mit Deutſchen be e Deutſcher Fiſchdampfer an der
ſdelt werden und zwar von der atlantiſchen orwegichen Küſte geſunkenite her eerf e ber Oslo, 25. Jan. Der deutſche Fiſchdampferaliſtiſt ein gelobtes Land. „Vaterland“ aus Altona, der nach VardöDem Artikel nach ſchien man in Südamerika unterwegs war, um ſeinen an einer Blindklein auf Kundts Million Deutſcher zu warten darmentzündung erkrankten Kapitän an Landh wurde nur nebenbei der bereits beſtehenden zu ſetzen, rannte in der Nacht auf eineiedlungszonen Erwähnung getan als ob Klippe bei Svatnes und ſank ſofort. Diecht alles ſiedlungsfähige Land bereits längſt Mannſchaft, 18 Mann, hielt ſich mehrere Stuna m xgeben wäre, es nicht klüger ſei, erſt mal die den im Sturmwetter in den Rettungst Ge der Nähe von Verkehrswegen liegenden gar booten, bis der n o rwegiſche Dampferine e ſt ſo zahlreichen Zonen in günſtiger Höhen „Lyn“ die Schiffbrüchigen an Bord nahm undnächſt ge zu beſiedeln! Auch ſchien für den Ver an Land ſetzte. Der deutſche Fiſchdampferchten h r hen weg gar keine Arbeitsloſig rrtre rer e an Vord hatte, iſtT re reren e e Der neue Raupenſchlepper, den die Reichspoſt jetzt zum erſtenmal für den Winterſportverkehr

n der Minderung zu ſperren, und auch keine in den bayeriſchen Bergen einſetzt. Die neuen Fahrzeuge, deren Raupen ein Gleiten auf den zen m ohſtoffkriſe, die gen aae und e lange verſchneiten Straßen faſt unmöglich machen, bieten Platz für je 10 Fahrgäſte Schmiergeld Profeſſor

n O eit hinaus ſelbſt ein Bearbeiten von in u G GGCCGGGSGSSGGEGGEGESGSEe Knöpfke in die Gchweig

rer P s e S ge r genncheth erhgeeeigtenen eren uh Die preisgekrönten Veichsehrenmal-ahthaigt uiſerer Veriiner Sthritti eng
um zu beſtehen. Und man wundert ſich nur, o Berlin, 25. Jan. Der Direktor der Berlinereswegen nicht bereits einige Millionen nach Entwürfe Funkſtunde, Knöpfke, der unter dem Verdacht
nem „Gelobten Land“ im Herzen Südameri- ſteht, von einer Druckerei Schmiergelderſtadt ausgewandert waren. Berlin, 25. Jan. Jn dem Wettbewerb Der Entwurf BleckenFräuhäuſerHolborn in Höhe von 500 000 angenommen zu haben

Wer Kenner der ungeheuren Schwierig- für das Reichsehrenmal in Berka hat beſchränkt ſich auf die Anlage einer Ter und der ſich von dem früheren ſozialdemokrati
e heſfiſt iten, die ſich in jenen abgelegenen Urwald das Preisgericht nach einer nochmaligen ge raſſe auf der Höhe des Abhanges am Ein ſchen Miniſter in Mecklenburg, von Reib
von nen wo deutſche Menſchen hinverfrachtet meinſamen Beſichtigung des Geländes in gang zum heiligen Hain, ſchließt den nitz, den Profeſſorentitel für die hübſche
gekünt den ſollten, der Ausnutzung der ſicherlich Berka nach mehrtägiger Verhandlung ſeinen Hain bis an die Teraſſe mit dem iorartigen Summe von 80 000 erkaufte, iſt geſtern. wie
keten denen großen Naturſchätze entgegen Spruch gefällt. Es wurden drei gleiche Bau ab und legt das Ehrenmal in die Mitte gemeldet wird, plötzlich nach der Schweiz
mar h hatte beim Anblick des ſchönen Phan erſte Preiſe mit je 8000 M. dotiert und zu des heiligen Hains in Form einer an die Jdee ab gereiſt. Wie mitgeteilt wird, ſoll ſich
m e e e n en en m erkannt: des Theodorich Mals in Rabenna erinnern r ſchon rn befinden. Wekdaghtbe 8 V 2 zwi e F. k e e Htsarkenbi amerika hineinreichender Merebuſes aus Dem Profeſſor Wilhelm Kreis Dresden, den nnd ne e n deren Der Wegen ver
nſtrant h den man wie den Wannſee oder die dem Entwurf von Bildhauer Profeſſor Vom Preisrichterkollegium iſt angeregt früheren Berliner Funkdirektor aufgetaucht
ügen t leiße befahren konnte, nur ein mitleidiges Ulfert Janſſen und Prof. H. worden, den Glockenvorſchlag von Schilling ſind. muß es recht merkwürdig anmuten, daß
äude icheln. Dieſes Lächeln wurde allerdings ſchon Hetzel, Architekt, beide in Stuttgart, Apolda aus dem Entwurf PfeifferHaardt mit die Berliner Polizei auch ihm Gelegenheit
g in einem leiſen verſtändnisloſen „Aha“ be und dem Entwurf von Profeſſor Oswald dem Entwurf Janſſen zu verbinden. Die Jdee gegeben hat, den für ihn etwas heiß gewor
eilich et als man leſen konnte, daß ſich die Bieber und Bildhauer Prof. J. dieſes Glockenvorſchlages ſieht vor, alle denen Boden Berlins mit dem immerhin ange
ſt es u r Bank für internationg Wackerle in München. Minuten die Glocke anzuſchlagen, nehmeren Aufenthalt in Lugano vertauſchen

r dafür er Für zwei weitere Entwürfe, in denen ver r r daran, daß e ren des Welt können. Im Falle der Gebrüder Rotter
teilt u nen e kachinſtrurent der inter wertbare Ideen enthalten ſind wurden Geld rieges jede Minute ein Soldat ſein Leben war es ebenſo. Wie es heißt, ſoll die Berliner
iufzein n e h e en er beträge zugeſprochen, und zwar e Polizei ſich allerdings jetzt ſchon mit den
ofen e M. dem Entwur eg. S iſter e Stiftung Ehrenmal iſt an den Spruch Polizeibehörden in Lugano in Verbindungder 9 kenſchenexport ſtatt Kapitalexport! 5 V r n re Reg.Baumeiſ des Preisrichterkollegiums nicht gebunden. Es geſetzt haben. Ob dieſe ſpäte Einſicht jetzt
ln Gleich fiel einem auch der f Plan der S räuhäuſer und ſt heabſichtigt, in kurzem eine Ausſtellung noch von Erfolg begleitet iſt, muß abgewarke

h e Architekt H. Holborn in Duisburg, und ſzer 20 Entwürfe zu veranſtalten. Man rech werden.ſchen Maval ein ein Geiſtesprodukt di un Müning begonnenen Wo ente wen 1000 M. dem Entwurf von Dipl.Jng. Karl net damit, daß mit dem Einſetzen der warmen
ung Nu und ſich vertagenden „Deutſchefran Pfeiffer Haardt München, mit Witterung mit dem Bau begonnen wird. Es s ßſiſchen lereien es Glockenanſchlag von Otti Schilling, iſt daran gedacht, auch den freiwilligen er Auf Wele e
t a m Deutſchland weil es kein Geld mehr Apolda. Arbeitsdienſt zum Bau mit heranzuziehen. Don ſt g, 26. Ja ar s

Wwortier F h Donnerstag, 26. Januar.e 9 e an e e De z Das Preisgericht hat ferner in einem aus Mitteldeutfcher dinndfunt.
e, und zwar zum Zwecke der Aus führlichen Gutachten der Stiftung für das 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter Anſchließend bis 8.00:ſteren Nng der Naturſchätze der frangöſiſchen K ichseh i i i ad achri Schulf ö:i h n Kolo Reichs J Beurteil d d Frühtkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 11.00:en r e soſiſch ichsehrenmal eine Beurteilung an die Han w w ſ. Srühtonserr c en neder t n natürlich zugunſten Frankreichs. Man gegeben, in der empfohlen wird, mit den Be Saro eder entlaſſen Deutſcher Seewette 12.00: Wetter. Anſchl.

5. Jan
e auf

ar ſich r n S r Vom Tanz (Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitgeichenerkennt all de Wert darüber klar, daß, falls ſich arbeitern der drei jetzt mit einem erſten (Drahthericht unſerer Berliner Schriftleitung.) 1335. Nachrichten. 14.00: Kongert. Kuie

die „BJZ.“ fü g 5 v inderſtunde. Wetter, Börſe. 15.45: Paul Ernſtſehr t für ein ſolches an und für Preis ausgezeichneten Entwürfe in Verbin Herlin, 25. Jan. Der Kommuniſt Sarow, ne n Bund
tereſſier oſtſpieliges und gewagtes Projekt dung zu treten. der bek, i v d dri d Verdach iandsdeutſchen Frau. 16.30: Nachmittagskongert. Jſſierte, es ſich nur darum handeln konnte, der bekannt ich in em ringenden Verda t Funktechnik. 17.30: T s Haus!lonzert. 18.25

i zei t ngag jäbri ſikaliſche iſpie. We D Anſchl. Kurgn Der Entwurf BieberWackerle zeigt ſteht, in der Silveſternacht den 16jährigen n en Den e r e
e 2 t F. i j ß 3 Neuere r f em Gebiete deſh. fiedlung getarnte Menſchenaus- (Glocenturm, eine Ged ächtnisyalre Hitler ungen Wagnitz m e u ch dicht. 19.85; Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der
idehen die Wege zu leiten, um damit die und einen Raum für die Ehrenwache, lings ermordet zu haben und der vier Wetter-, Tages und Spsrinachrichten. 22.55

euren in Südamerika eingefrorenen mal verhaftet wurde, iſt jetzt zum vierten Deuiſcher Seewetterbericht. Anſchl. vis 21.00: Tanz

flüſſt 2 i fn zu machen und durch Landſpekulatio die geſtellte Aufgabe landſchaftlich. Er lehnt Es fehlen einem wirklich die Worte, um dieſen 6.15: Gpmnaſtik. 6.35-8.15. Frühtongert. 9.40-
in vorſchuſſung der Ernten der Kolo ſich an die landſchaftlichen Gegebenheiten an geradezu veiſpielloſen Skandal zu kritiſteren lerhenee renne ere welle Wenn
ſten uſw. große Gewinne zu machen. und vermeidet jeden Eingriff in den Wald s ſieren. kehrsfunt, Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung

n e er Datos Bela und die C n Harmoniſts (Schalllereſſierte „Stahlhelm“Führer. tung der DreiTeichWand zur Anlage nalſozialiſtiſchen Deutſchland. daß man den 13.00:. Nachrichten, Wetter Schneemeldungen,
5 weiteren Verlauf der Dinge berührte es einer Terraſſſe am oberen Wald Mord an einem 16jährigen Hitler-Jungen ſo
on El würdig als man hörte, daß Herr rand. wenig ernſt nimmt. daß der von mehrerkn e n s St
eimfud hanie und andere Stahl- Der Entwurf Kreis Dresden ſieht eine Zeugen einwandfrei erkannte Mörder nach Zeit. 18.00:

ſtatt 8 3 2Fapitalgusfuhr aus Deutſchland eine ein rein architektoniſches Motiv, einen
Magermilchverwertung. 20.00: „Jphigenie in Aulis.“

ſt alten der internationalen Hochfinans Der Entwurf JanſſenWetzel lIöſt Mal wieder aus der Haft entlaſſen worden. Deutſchlandſender.

beſtand. Der Verfaſſer benutzt die große Lich Es iſt eine unerhörte Provokation des natio bringt. 14.00. Werbenachrichten. 12.00. Wetter Zatt

rer ſich 5 c s 3 s 830. Spamfch.Hoch ſich für die Sache intereſſieren monumentale Löſung vor. Ein tem- ſeiner Verhaftung freigelaſſen wird, um dann F880 de mit Büchern 19.06: Arte onota und

c ens erſt ch worh t 5 r. h de mit i ern r lof g.tens verſtand man nicht recht, wie pelartiger Bau, in deſſen Mitte ſich die Figur bei wieder aufkommenden Bedenken der Polizei Jugend. 19.25. Herifried Foſwel iteſt eigenes 19.45:
S un 20.00: „Jphigenie in Anulis 22.05:er „Stahlhelm“, offiziell oder in der trauernden Mutter Deutſchland erhebt. erneut verhaftet zu werden.
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Die rote Naſe wird von den Frauen meiſt
als unangenehmer Schönheitsfehler empfunden
und bringt den Mann oft in den nicht immer
gexechtfertigten Verdacht des übermäßigen Al
koholgenuſſes. Allein der Alkohol iſt nur in
ſeltenen Fällen für die Naſenröte verantwort
lich zu machen.
dieſen Tagen bei Männlein und Weiblein rote
Naſen zur Genüge geſehen, die ihre Ent
ſtehung der außergewöhnlichen Kälte ver
danken.

Man hat bei der Naſenröte zwiſchen zwei
Formen zu entſcheiden, der „flüchtigen“ Naſen
röte und der „bleibenden“. Die Entſtehung der
erſteren bexuht auf einer durch die Kälte her
vorgerufenen Zuſammenziehung der Blüt
gefäße in der Haut der Naſe und der Blut
gefäßerweiterung, ſobald man ins warme
Zimmer kommt. Meiſt verſchwindet die Naſen
röte nach längerem Aufenthalt im geheizten
Raum faſt vollſtändig. Zu dieſer „flüchtigen“
Naſenröte neigen beſonders nervöſe Menſchen.
Aber nicht nur die Kälte ruft bei dieſen dazu
beſonders geeigneten Menſchen Naſenröte her
vor, ſondern auch der Genuß heißer und ſcharf
gewürzter Speiſen und ſchließlich der Alkohol.

Anders ſteht es mit der „bleibenden“ Naſen
röte. Sie entwickelt ſich dann, wenn die ge
nannten Schädlichkeiten wiederholt oder
dauernd einwirken. Endlich können auch Er
krankungen innerer Organe oder Verände
rungen in der Naſe ſelbſt die Urſache für die
bleibende Naſenröte bilden. Gegen die
„flüchtige“ Naſenröte hilft bisweilen das Auf
legen eines kleinen benzingetränkten Tuches.
Jm übrigen wird derjenige, der leicht eine rote
Naſe bekommt, ſich zweckmäßig dagegen
ſchützen, wenn er es vermeidet, heißen Tee oder
heißen Kaffee zu trinken, wenn er den Alko
hol beiſeite läßt und auch das Zigaretten
rauchen aufgibt. Die beiden letzten Verbote
werden auch ſonſt der Geſundheit nur dienlich
ſein.

Wo dieſe kleinen Maßnahmen zur Be
ſeitigung der Naſenröte nicht ausreichen,
nehme man ärztliche Hilfe in Anſpruch. Doch
geſtaltet ſich die ärztliche Behandlung in
dieſem Falle oft recht ſchwierig und ſetzt bei
Arzt und Patient große Geduld voraus.

Falſcher Aufſeher
Jn einem hieſigen Lebensmittelgeſchäft er

ſchien am 283. Januar ein angeblicher Emil
Krauſe und gab vor, Aufſeher im hieſigen
Obdachloſenaſyl zu ſein, in dem ſich jetzt 100
Gefangene befänden, die arbeiten müßten und
verpflegt werden ſollten. Er ſei beauftragt,
Offerten über Lebensmittel einzuholen, da
wöchentlich für 600 Mark gebraucht würden.
Der betreffende Lebensmittelhändler nannte
auch die in Frage kommenden Preiſe und er
hielt von dem angeblichen Krauſe die Zuſage
der Lieferung. Hierauf erbät er ſich von dem
Betroffenen 2 M. und dann nochmals 8 M.,
da er angeblich zur Poſt müßte. Die 5 M.
ſind ihm auch gegeben worden. Nach dem
Weggange kamen dem Lebensmittelhändler
Bedenken und er fragte im hieſigen Obdach
loſenaſyl an. Hier mußte er erfahren, daß er
einem Schwindler in die Hände gefallen iſt.
Der Täter iſt etwa 42 Jahre alt, 1,80 Meter
groß, ſchlank, hat dunkles Haar und iſt bart
Ios. Er ſpricht Halleſche Mundart. Bekleidet
war er mit altem grünlichen Militärmantel,
abgetragener Ledermütze (Skimützenform),
ſchwarzen derben Stiefeln. Er führte einen
dunkelbraunen Gehſtock mit gebogener Krücke
bei ſich. Vor dem Betrüger wird gewarnt.
Bei weiterem Auftreten Feſtnahme veran
laſſen. Sachdienliche Angaben nimmt die Kri
minalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer Al,
entgegen.

Warenbetrüger
Am 28. Januar iſt in verſchiedenen Ge

ſchäften ein Unbekannter aufgetreten, der
Lederwaren und Kleidungsſtücke gekauft hat.
Bei ſeinem Weggange gab er an, ihm die
Sachen mit Quittung nach einem Grundſtück
in der Ludtvig-Wucherer- Straße zuzuſtellen.
Als dann der Bote zur vereinbarten Zeit die
Sachen dort abliefern wollte, ſtellte ſich heraus,
daß der Käufer dort nicht bekannt iſt und daß
bereits mehrere Pakete dort abgegeben werden
ſollten. Es ſcheint ſich hier um einen Betrüger
zu handeln, der verſucht, auf dieſe Weiſe in
den Beſitz der von ihm gekauften und noch nicht
vezahlten Gegenſtände zu gelangen. Der Täter
iſt etwa 27——30 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
ſchlank, hat hellblondes Haar, iſt bartlos und
ſpricht halleſche Mundart. Er iſt bekleidet mit
dunklem Mantel (rote Karos) mit Rückengurt
grauem weichen Hut, dunkelbraunen Leder
handſchuhen. Vor dem Betrüger wird gewarnt.
Bei weiterem Auftreten wolle man ſeine Feſt

Haben wir doch gerade in

nahme veranlaſſen. Sachdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2,
Zimmer A41, entgegen.

Eine neudeutſche Ergzieherin
Jm Süden unſerer Stadt wirkt in der

neuen Dieſterweg Schule als Turn und Hand
arbeitslehrerin ein Fräulein G., die ſcheinbar
eine ihrer Hauptaufgaben darin ſieht, für
jüdiſche Unternehmungen Propaganda zu
machen:

„Wenn ihr Wolle braucht, dann geht zu
Karſtadt, da iſt ſie billiger; wenn eure Mutter
keine Zeit zum Beſorgen hat, dann bringe ich
die Wolle euch mit!“ „Stecknadeln müßt ihr
bei Wohlwert kaufen!“ Jn ſolcher und ähn
licher Form werden die Kinder immer wieder
darauf hingewieſen, jüdiſche Händler zu unter
ſtützen. Für uns ergeben ſich aus der Hand

Bei außergewöhnlich ſtarkem Beſuch, der
allein ſchon darlegte, in wie hohem Maße die
Deutſche Akademie der Naturfor-
ſcher ihre fachlichen Sitzungen zu einem
weſentlichen Faktor im wiſſenſchaftlichen Leben
der Gegenwart zu geſtalten weiß, fand im
großen Hörſal des Chemiſchen Jnſtituts der
Univerſität Halle (Saale) die erſte Akademie
ſitzung dieſes Jahres ſtatt, die in jeder Be
ziehung einen erfreulichen Auftakt für die kom
menden wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen bot,
in deren an rer es Fällt, hervorragenden Naturforſchern Gelegenheit zu geben,
neben der Möglichkeit einer publigiſtiſchen
Auswertung ihrer Forſchungen auch in perſön
lichem Vortrage an dieſer Stelle oft zum
erſten Male über Arbeitsergebniſſe zu
ſprechen, die jeweils darlegen, daß die deutſche
Forſcherarbeit in den Jnſtituten und Labora
torien nicht ruht, ſondern, getragen von dem
Wunſche nach immer tieferer Naturerkenntnis,
ſtets raſtlos fortgeſetzt wird getreu dem
Wahlſpruch der Akademie.

Eingangs der JanuarSitzung gedachte Prä
ſident Geh. Rat Abderhalden zunächſt des
ſchweren Verluſtes, den die Akademie durch das
Ableben ihres Mitgliedes Geh. Rat Antons
erlitten hat. Sodann machte Geh. Rat
Abderhalden eine kurze wiſſenſchaftliche Mit
teilung über die Prüfung der Jndivi-
dualſtruktur von Eiweißſtoffen
mittels der Abwehrferment-methode. Es handelt ſich um Forſchungen,
die gemeinſame mit Privatdozent Dr. Buadze
durchgeführt wurden, um feſtzuſtellen, inwie
weit die Abwehrfermente ſpezifiſch eingeſtellt
ſind. Dabei ergab ſich im Dierverſuch eine
alle Erwartungen übertreffende Einſtellung der
erwähnten Fermentarten auf den mit Um
gehung des Darmkanals eingeführten Eiweiß
ſtoff. Spritzt man z. B. einem Kaninchen
Euglobolin aus Rinderblutſerum ein, dann
treten im Organismus des behandelten Tieres
Fermente auf, die ausſchließlich die erwähnte
Euglobolinart abbauen, andere Globoline und
Eiweißſtoffe und auch Euglobolin aus anderen
Blutſerumarten werden nicht angegriffen. Der
Vorktragende zeigte an weiteren Beiſpielen, daß
es möglich iſt, mittels der von ihm entdeckten
Abwehrfermentreaktion Eiweißkörper zu diffe
renzieren, bei denen mit chemiſchen Methoden
kein Unterſchied feſtſtellbar iſt.

Jn einer zweiten Mitteilung berichtete Geh.
Rat Abderhalden gang kurz Über das Ergebnis
von gemeinſam mit Dr. Heyms durchgeführten
Unterſuchungen von in der Braunkohle des
Geiſeltales von Prof. Weigelt aufgefunde
nen Flügelreſten von Käfern. Es
ergab ſich, daß die etwa 25 Millionen Jahre
alten Ueberbleihſel der außergewöhnlich man
nigfaltigen Käferfaung denſelben chemiſchen
Aufbau beſitzen wie die Flügel der heute leben

Stadttheater Halle:
„Der Gtudentenpringz“

Am kommenden Sonnabend geht im Stadt
theater „Der Studentenprinz“ als Erſtauf
führung in Szene. Dieſe Operette iſt eine neue
Verwandlung des offenbar unſterblichen, in
allen Verwandlungen gleich wirkungsvollen
Schauſpiels „AltHeidelberg“. Die Revue ver
wendet eine in Amerika erfolgreiche Meta
morphoſe, die D. Donnelly beſorgt hat und zu
der S. Romberg eine hübſche Muſik geſchrieben
hat. Für die Uebertragung zeichnen verant
wortlich die oft bewährten Schanzer und
Weliſch. Muſikaliſche Einlagen hat der als
Operetten und Schlagerkomponiſt erfolgreiche
Michael Krauß beigeſteuert; er zeigt ſich auch
hier einfallsreich und geſchmackvoll.

Wenn das romantiſche, poeſieumwobene
Heidelberg ſich auftut, wenn das Schloß ſich
über der Stadt türmt, wenn die Lichter auf der

deckarbrücke aufblinken, wenn ſich die Reize
des Bildes durch wechſelnde Beleuchtung er
höhen und durch den luſtigen Aufmarſch, durch
das luſtige Treiben der Studenten und der
Kellnerinnen, ſo iſt ſchon eine Stimmung
geſchaffen, die die Herzen weich macht und be
reit, das rührſelige Liebesabenteuer, in das der
Erbprinz Karl Heinz und die Gaſtwirtsnichte
Käthie ſich verſtricken, aufzunehmen und auf
ſich wirken zu laſſen.

So ſehr das Schauſpiel für den Geſchmack
des heutigen Publikums zurechtgemacht iſt, fo
ſehr ſich Zutaten gefällig breit machten es
bewährt ſeine oft erprobte Wirkſamkeit. Das
Liebesabenteuer, der Stich ins Sentimen-

lungsweiſe dieſer „Erzieherin“ eine ganze An
zahl Fragen:

1. Was ſagt die Direktion der Dieſterweg
Schule und die Schuldeputation zu dieſer
Handlungsweiſe?

2. Welche Gründe veranlaſſen
Fräulein G., ſich den Kindern als Waren
beſorgerin jüdiſcher Geſchäftshäuſer anzu
bieten

3. Was nützt unſerer Jugend ein im mor
genländiſchen Stil errichteter Schulneubau mit
Licht, Luft und Sonne, wenn den Kleinen von
einer Erzieherin das übelſte Gift jüdiſcher Ge
ſchäftsweifen beigebracht wird

4. Wieviel Kinder jüdiſcher Familien be
ſuchen die DieſterwegSchule?

5. Welche Folgen ergeben ſich für die in
Halle anſäſſigen deutſchen Geſchäftsleute???

Die Erforſchung
der kriſtallinen Flüſſigkeiten

Experimentalvortrag Geh.Rat Vorländers in der Deutſchen Akademie der Naturforſcher.
den Käfer, d. h. es handelt ſich um Chitin.
Jſoliert wurde aus dieſem Glukoſanin.

Den Hauptvortrag der Sitzung hatte Geh.
Rat Vorländer, Direktor des Chemiſchen
Jnſtituts der Univerſität Halle, übernommen,
indem er über ſeine Forſchungen auf dem
Gebiete der Vielgeſtaltigkeit der
kriſtallinen Zlüſſigkeiten ſprach
und die Ergebniſſe im Experiment und Licht
bild demonſtrierte. Der Vortragende ging da
von aus, daß in dieſem Jahre gerade 45 Jahre
verfloſſen ſind, ſeitdem der Gedanke der kriſtal
linen Flüſſigkeiten auftauchte, die zunächſt mit
Lebeweſen verglichen wurden. Dieſer Ver
gleich, der durchaus abzulehnen iſt, iſt heute
noch nicht völlig abgetan und verſucht ſich
immer wieder durchzuſetzen. In dieſer Speku
lation iſt vielleicht auch der Grund zu ſuchen,
daß ſich namhafte Forſcher bisher von dieſem
etwas abſeits liegenden, aber wichtigen Gebiet
ferngehalten haben. Wie Geh. Rat Vorländer
ausdrücklich betonte, ſtehen er als Forſcher und
ſeine chemiſchen Methoden auf dieſem Gebiete
allein auf der ganzen Welt. Daß es ihm ge
lungen iſt, in faſt jähriger Tätigkeit in das
ſchwierige Gebiet der Erforſchung kriſtallin
flüſſiger Subſtanzen tief einzudringen, er
wieſen ſeine weiteren Darſtellungen und De
monſtrationen, die oft e Beifall aus
löſten. Die Hoffnung des Vortragenden, im
Verlaufe der Unterſuchungen mehr und mehr
von dem Weſen der Moleküle zu erfahren, hat
ſich erfüllt. Es gelang ihm der Nachweis, daß
die Moleküle ſtäbchenförmige Geſtalt haben
müſſen, die in den einzelnen Phaſen der Ver
flüſſigung entweder nur parallel zu einander
(Schlierenphaſe) oder in Reihen (Stäbchen
phaſe) angeordnet ſind. Jnsbeſondere konnte
feſtgeſtellt werden, wie Uüberzeugend durch
Mikroprojektionen demonſtriert wurde, daß es
ſtatt einer nicht nur zwei, ſondern auch Drei
und ſogar vier kriſtallinflüſſige Phaſen gibt,
die gemäß der Erwärmung bzw. Wiederabküh
lung der kriſtallinen Subſtangzen in auf bzw.
abſteigender Linie jeweils deutlich in Erſchei
nung treten.

Nach dieſen Ausführungen beglückwünſchte
Präſident Geh. Rat Abderhalden nicht nur die
Akademie, der es vergönnt war, durch eines
ihrer Mitglieder in ſo hervorragender Weiſe in
dieſes ſchwierige und intereſſante Gebiet ein
geführt zu werden, ſondern auch den Vortra
genden ſelbſt zu den bedeutſamen Erfolgen
ſeiner Forſchungen, die er auch demnächſt auf
einer nach London einberufenen Sonderkonfe
renz der Britiſchen Königlichen Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften vortragen wird. Eine lebhafte
Diskuſſion ſchloß ſich dem Vortrage an, aus der
ſich gleichfalls die grundlegende Bedeutung er
gab, die Geh.Rat Vorländers Forſchungsergelh
niſſen zukommt. Dr. Lothar Heberer.

e

taliſche, die holde Jugendeſelei der Studenten
und ihr Uebermut das alles tut auch in der
Metamorphoſe, in der Verkleidung ſeine
Schuldigkeit.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Unmögliche Liebe.“
Es hat Jahre gedauert, ehe man ſich ent

ſchloß, Aſta Nielſen, die große Tragödin
des deutſchen Stummfilmes, im Tonfilm
ſpielen zu laſſen. Schon einmal vor einem
halben Jahrzehnt hatte man geglaubt, daß
die große Zeit dieſer Frau für den Film
vorüber ſei. Und jetzt, nach Jahren, zeigte ſich
wieder, daß es für wahre Künſtler kein
Altern gibt. Aſta Nielſens Spiel iſt durch
ihre lange Bühnentätigkeit noch reifer, noch
eindringlicher geworden. Wirkte ſie früher nur
durch ihre Mimik, durch Geſten, ſo gibt ihr
der Tonfilm jetzt Gelegenheit, auch ſprach
lich zu feſſeln.

Den Vorwurf zu dem vorliegenden Film
gibt ein Roman von Schirokauer über ein viel
behandeltes Thema. Das Problem der altern
den Frau, die noch einmal einen Mann zu
lieben beginnt und durch dieſe ſpäte Liebe in
Gegenſatz zu ihren Kindern kommt, iſt nichts
Neues. Es erhält aber hier eine beſondere
Geſtaltung durch die große Kunſt der Nielſen.

Jhr zur Seite ſtehen Ellen Schwannecke
und Ery Bos, die in feiner Charakteriſtik die
verſchiedenen Temperamente der Kinder glaub-
haft machen. Hans Rehmann und Anton
Pointner treten hinter den Frauenrollen dies
mal zurück, denn auch Hilde Hildebrandt, die
leider immer nur in kleineren Rollen erſcheint,

darum: Feder Parteigenoſſe
jeden Monat einen neuen Leſer

für die

M.
Mitteldeutſche National gettung

IEEEmugefällt ausgezeichnet. Ferner gut wie immg
Jule Falkenſtein. Die Regie Erich Waſchn
gefällt ſich, um Kontraſte zu erzielen, in h
axtigem Wechſel der Szenen. Dadurch
eine ſtarke Wirkung erzielt, die allerdin
manchmal auf Koſten der Handlung geht.

Das Beiprogramm bringt außer
Wochenſchau einen guten Film „Modern,
Afrika“, zu dem der Forſcher Schombin
die Begleitworte ſpricht, und ein gefälliſ
Luſtſpiel.

Erwerbsloſe ſpielen für
Erwerbs!loſe

Die Notgemeinſchaft Halleſcher Bühng
künſtler hat ſich entſchloſſen, nach den groſ
Schwankerfolgen ihrer erſten Theateraben
ſich an eine literariſche Neuerſcheinung
wagen und ihren Beſuchern auch einen h
volleren Kunſtgenuß zu bieten, ohne ihn
Grundſatz, durch ihre Aufführungen den
werbsloſen Loslöſung von drückenden Allta
ſorgen zu bringen, untreu zu werden. Gewi
wurde die neue Kriminal-Komödie in de
Akten von Alberto Colantuoni: „Geld ohn
Arbeit“, welche die Folgeerſcheinungen ein
Millionengewinnes zeigt. Die Komödie konſ
an vielen deutſchen Bühnen außergewöhnlich
Erfolg erzielen und iſt für Halle die Erſtal
führung.

Da nur drei Vorſtellungen vorgeſehen ſ.
und zwar: die Erſtaufführung am Freie
den 27. Januar, 20 Uhr; die erſte Wied
holung am Sonnabend, dem 28. Jan
1626 Uhr; und die dritte Vorſtellung
gleichen Tage, 20 Uhr, ſo empfiehlt es
Eintrittskarten rechtzeitig zu beſorgen.
verkauf, wie bisher, nur gegen Vorzeigung
Ausweiſes an der Kaſſe des ThaliaTheate
und zwar am Donnerstag, dem 26. Janug
ſowie am Freitag, dem 27. Januar, von U
13 Uhr, außerdem am Freitag an der Abel
kaſſe ab 19 Uhr, und am Sonnabend, de
28. Januar, von 11 bis 18 Uhr; ferner
15 Uhr und ab 19 Uhr an der Abendlaf
Sämtliche Plätze ſind numeriert.

Erneute Gammlung der Winte
nothilfe

Nachdem die Sammeltätigkeit für
Winternothilfe im Stadtkreis Halle ein
Zeit geruht hat, muß nunmehr mit verſtärkt
Kraft dieſe wieder aufgenommen werden. 9
Geldſtraßenſammlung hat zwar einen
freulichen Betrag eingebracht. Es reicht
doch naturgemäß bei weitem nicht aus
deshalb muß nunmehr noch einmal zur Ha
ſammlung geſchritten werden. Der i
Polizeipräſident hat dieſe in der Zeit
15. Januar bis 15. Februar 1982 genehmſ
Jn verſtändnisvoller Weiſe haben ſich die
zirkskommiſſionen und an deren Spitze
Herren Bezirksvorſteher in den Dienſt
Winterhilfe geſtellt und die Hausſammli
bezirksweiſe organiſiert. Unermüdlich lauf
nun ſchon die Hausſammler treppauf, trepſt
ausgewieſen durch einen polizeilichen Aus
mit der bekannten rotweiß geſtreiften V
und einer Zeichnungsliſte.

Die Winternothilfe tritt in dieſem in
hoffentlich zum letzten Male noch einmal
die halleſche Bevölkerung heran mit der R
ihr zu helfen, mit einer kleineren M
größeren Geldgabe dazu beizuſteuern,
Hilfsbedürftigen die letzten kalten W
wochen zu erleichtern.

Vorſtandswahl im Verband
kaufm. Berufskrankenkaſſen
Der 1912 gegründete Verband kaufmä

ſcher Berufskrankenkaſſen unterhält auch
Halle (Saale) einen Ortsausſchuß. Beil
ſtattgefundenen Neuwahl des Vorſtandes
Herr Carl Julius Dohmgoergen ar
Erſatzkaſſe) als Vorſitzender,

Herr Arnold Jobke (Kaufmänniſche di
kenkaſſe, Halle) als ſtellvertr. Vorſitzenden

Herr Karl Kirmſe (Deutſche Angeſtell
Krankenkaſſe) als Schriftführer gewählt.

Der Verband kaufmänniſcher Vetl
krankenkaſſen umfaßt 13 Erſatzkaſſen mit i
925 000 Stammverſicherten und faſt will
Familienverſicherten; er iſt die älteſte
größte Vereinigung von Erſatzkaſſen.

Kampfbund für deutſche Kultur e

Ortsgruppe Halle.Am Miktkwoch, 35. Janue
abends 8 Uhr, ſpricht

Profeſſor Dr. Alois Schardt, a
Direktor des Städt. Moritzburg-Muſeum
„Kunſt und Kunſtbetrachtunge
Lichtbildern.

Der Vortrag wird im Hörſſ
Moritzburg abgehalten. Für
S et freier Eintritt, ſonſt
oſtengebühr.Ortsgruppe Halle des gampfbundes
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Mittwoch, 25. Januai 1933

sehn Fahre
Zzuchthaus für Totſchlag

Sühne für die Döllnitzer Bluttat.

Der 23jährige Schloſſer Otto Zauſch aus
Döllnitz wurde vom Halleſchen Schwurgericht
wegen Totſchlags, begangen an dem Maurer
Meye im Walde zwiſchen Burgliebenau und
Döllnitz, zu zehn Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wie von uns ausführlich berichtet, hatte
Zauſch in der Dienstagverhandlung desL gergerlcts durch Widerruf ſeiner früheren
Geſtändniſſe und durch Namhaftmachung ei
niger ſogenannter Alibizeugen eine Vertagung
der Verhandlung zu erreichen gewußt. Es war
zu erwarten, daß dieſer durchſichtige Vertei
digungsverſuch fehlſchlagen würde, und ſo er
gab dann auch das Verhör der erwähnten
Zeugen keinerlei Entlaſtung des Angeklagten,
der auch nach der, Vertagungspauſe hartnäckig
bei ſeinem Leugnen verharrte. Trotzdem ver
ſprach er ſich auch in der zweiten Verhandlung
wiederum, wie ſchon zu Beginn des Prozeſſes:
Als der Vorſitzende ihm vor Schluß der Be
weisaufnahme noch einmal die Zweckloſigkeit
ſeines Abſtreitens vorhielt, vergaß ſich der An
geklagte zu dem ihm wohl kaum bewußten
neuerlichen Eingeſtändnis ſeiner Schuld
„Nein, einmal bin ich auf den Leim gegan
den, jetzt paſſiert mir das nicht wiederl!“ (1)

Kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden
der Staatsanwalt keinen Zweifel an der Täter
ſchaft des Z. hatte, der für überführt angeſehen
wurde, am 13. Oktober vorigen Jahres den mit
ihm bekannten Maurer Meye im Burgliebe
nauer Walde durch vier Schüſſe getötet zu
haben. Drei dieſer Schüſſe waren unmittelbar
auf die Kleidung des Opfers aufgeſetzt, der
vierte aus einer gang geringen Entfernung
abgegeben worden.

Ueber dieſen Tatbeſtand, der von Staats
anwaltſchaft und Gericht übereinſtimmend als
Totſchlag angeſehen wurde, beſtehe aber auch
ein ſehr ſtarker Verdacht, daß Z. an M. einen
überlegten Raubmord. beging, denn M., der
Familienvater war, hatte an jenem Tage
gerade für ſeine Frau vom Wohlfahrtsamte
15 Moart abgeholt. Bei dem Toten

wurde dann aber das Geld ſeltſamerweiſe nicht
mehr gefunden.

Dieſer ſehr ſtarke Raubmordverdacht reichte
jedoch zum Schuldſpruch in dieſer Richtung
nicht aus.

Während der Staatsanwalt gegen Zauſch
wegen Totſchlags eine Zuchthausſtrafe von
12 Jahren beantragt hatte, erkannte das
Schwurgericht nach mehrſtündiger Beratung
auf die oben genannte zehnjährige Zuchthaus-
ſtrafe und die üblichen Nebenftrafen. Daß der
Haftbefehl gegen Zauſch aufrechterhalten blieb,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Oſtmarkvorträge
an der Aniverſität

Die von der Univerſität in Verbindung mit
der Arbeits gemeinſchaft für Oſtmarkaufklärung
veranſtaltete Vortragsreihe über die tmark
wird kommenden Donnerstag, den 26. Januar,
abends 8 Uhr, im Auditorium Maximum fort
geſetzt mit zwei Vorträgen, die die Verkehrs
probleme der Oſtmark und die Bevölkerungs
und wehrpolitiſchen Fragen der Oſtmark be
handeln. Es e Landesrat Ehrhardt,
Ratibor, über „Das Verkehrsproblem der Oſt
mark“, und Direktor Dr. Bürger, Schlauphof,
über r e und wehrpolitiſche Fragen
der OſtmarkEs iſt der Univerſität zu danken, daß ſie der
Bedeutung der Oſtmark durch die Veranſtal
tung dieſer Vortragsreihe in dieſem Maße
Rechnung trägt und es darf die Erwartung
ausgeſprochen werden, daß auch dieſer Abend
von allen Studierenden und Freunden der
Univerſität recht zahlreich beſucht wird.

Poligeiliche 6czwäche kommunnftijchen
Provokationen gegennber

Wie wir bereits berichteten, iſt durch die
Nachgiebigkeit eines Teiles der Polizeibeamten
ſchaft am vergangenen Sonntag die Frechheit
der KPD. ſoweit gewachſen, daß ſie es wagen
konnte, Gegenzüge zu bilden und im übrigen
unſere Parteigenoſſen mit Steinen zu be
werfen. Hierzu wird uns folgendes gemeldet:

„Eine halbe Stunde vor Eintreffen unſeres
Propagandamarſches wurde von der KPD. in
den Straßen Mühlpforte, Paradeplatz, Schloß
berg, Mühlberg, Mühlgaſſe, Domplatz, Kanzlei
gaſſe, Kleine Ulrichſtraße der dort wohnenden

Bevölkerung der Anmarſch unſeres Propa
gandazuges durch einen Sprechchor angekün
digt. Die Ankündigung hatte ungefähr fol
genden Wortlaut: „Achtung, Achtungl Der
braune Mordterror marſchiert. Antifaſchiſten
ſeid auf der Hut!“ Der noch folgende Satz
war unverſtändlich. Der Sprechchor hatte eine
Stärke von etwa 8 Mann und machte ſeine
Ausführungen erſt nach eifriger Umſchau nach
der Polizei.“

Das Entgegenkommen der Polizei hat nun
bereits genügend Opfer gefordert. Aus dieſem
Grunde fragen wir auch an dieſer Stelle
wieder an, wie lange die Polizei das Treiben
der KPD. durch dieſes Verhalten unterſtützen
will, da wir nicht gewillt ſind, dieſem gemein
ſamen Treiben untätig zuzuſehen.

Bücherei oder Bibliothek?
Erfreulicherweiſe bricht ſich die deutſche

Bezeichnung „Bücherei“ gegenüber dem Fremd
wort „Bibliothek“ immer mehr Bahn. Schon
Luther hat in ſeinem Sendſchreiben an die
Ratsherren aller Städte deutſchen Landes, daß
ſie „chriſtliche Schulen aufrichten und erhalten
follen“ (1524), neben der Bezeichnung „Libe
reien“ das Wort „Bücherhäuſer“ gebraucht.
Als in den 90er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts die Errichtung großer Leſeräume und
umfangreicher Ausleihbüchereien nach dem
Beiſpiel angelſächſiſcher Länder betrieben
wurde, wandte man die Bezeichnung „Leſe
ſäle“ und „Bücherhallen“ an. Die Bezeichnung
„Leſeſäle“ hat ſich eingebürgert, aber „Bücher
hallen“ gibt es leider nur wenige in Deutſch
land. „Bücherhäuſer“ oder „Büchereien“ iſt
darum ſachgemäßer, wenn auch beſcheidener.
Es dürfte an der Zeit ſein, daß auch die
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und ſonſtigen Bücher
ſammlungen endlich den griechiſchen Namen
ablegen und ſich einfach deutſch als „Büche
reien“ bezeichnen. Jhre Bedeutung für die
deutſche Bildungspflege würde dadurch ſicher
lich nicht geringer werden.

AmtswalterEcke
Mittwoch, den 25. Janunar: Kreisltg.

Halle: 19 Uhr im Büro der Kreisltg., Lud

wigWucherer Straße 79, I, Ortsgruppenleiter
Beſprechung. Erſcheinen iſt Pflicht. Kom
munalpolitiſcher Schulungsabend fällt dieſe
Woche aus. „Gold Blut KlaſſeTheaterabend des NS.Schülerbundes, iſt bis
Februar verſchoben worden.

Donnerstag, den 26. Januar: Kriegs
opferfürſorge: 17—18 Uhr Sprechſtunde
im Büro der Kreisltg., Ludwig-Wucherer
Straße 79, I.

Sonntag, den 29. Januar: Kreisltg.
Halle: 10.45 Uhr Antreten am Roßplatz
zum großen Propagandamarſch.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 20—22.30 Uhr: Die verkaufte

Braut.
WalhallaTheater: Eine Frau, die weiß, was

ſie will.
C. T. Riebeckplatz: Ein Mann mit Herz.
C. T. Große Ulrichſtraße: Annemarie,

Braut der Kompagnie.
C. T. Schauburg: Der weiße Dämon.
UfaTheater: Filmverrückt.
Ritterhaus-Lichtſpiele: Unmögliche Liebe.
CapitolLichtſpiele: Jm weißen Röß'l.

RobertFranzSingAkademie. Jm. Rahmen der
Hundertjahrfeier der RFSA., gibt Heinz Marten, der bei
allen Muſikfreunden von ber letzten Aufführung der
Jahreszeiten noch in beſter Erinnerung iſt, einen Lieder
Abend und ſingt Arien und Lieder von Haendel, Schu
mann, Schubert und Rahlwes. Der junge Sänger er
rang ſich mit ſeinem ſchallenden Tenor ſehr ſchnell die
Gunſt der Preſſe und des Publikums und wir emp
fehlen jedem den Beſuch des Konzertes. Die Begleitung liegt in den bewährten Händen von Friedrich
Rolf Albes.

Heinz Marten, der Aufſehen erregende junge Tenor,
gibt im Stadtſchützenhausſgal am Freitag, 27. Januar,
zum erſtenmal in Halle einen Liederabend, dem man mit
ſtarkem Intereſſe entgegenſieht. Der Künſtler ſingt in
dieſem Winter in faſt allen deutſchen Muſikzentren und
überall weckt ſeine ungewöhnliche Geſangskunſt wie feine
herrliche Tenorſtimme laute Begeiſterung. Am Klavier
Friedrich Rolf Albes aus Berlin, der ſtändige Begleiter von Marten. Karten zu vo sSlümlichen Preiſen bei
H. Hothan.

die
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Liadſheaerſ Kalhaiſe
e Mittwoch j.
bis nahe r h ieldie verkaufte Braut Lori Leux
Komiſche Oper invon Smetanga „Eine Fraw,
Donnerstag die weiß20 bis geg. 22.45 Uhr

Wenn die kleinen
Veilchen blühen

Operette v. R. Stols
Zahlg. d. 4. StammdartenRate erbeten

was sie wäüllee
Musih von O. Straus

Der
Echlager von Berlin

Hauptbahnhofs-

Wirtschaft Halle

Morgen
Donnerstag

Schlachteſest
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100 und Tittel-Halle gestempelt
Muster „Petersherg“ Rosten-

bedeutend ermaäsisgtem Preis
beginnen am 27. Januar.
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Zeche Weber
Fernruf 243 70

Kurs e für Anfänger zu
Gefl. Anmeldungen

t Eßloffe l. L1 Teelöffel 80kßgabel 1,1 Eßmesser m. restfreier Kinge 2,
1 Kuchengabel mit Schneide 60

Juwelier Titel
im Eck, Schmeerstratze 12

Katidnahfogialiftinnen
laſſen ſich ihr Haar pflegen, ſchneiden,
Friſieren, Waſſer und Dauerwellen

ErStaunt sned SieüüHer den Erfel s
wenn Sie Ihre Betten in unseren zwei

neuen Maschinen reinigen u. sortieren
lassen.
Dunstwäsche mit Dampf!
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Gie ſuchen

Auswahl in ſämmtlichen Buch

Schriften m VS.Schallpl

nur Große Gteinſtraße 74

Wir erleichtern Ihnen den Kauf, durch eine zahlreiche

Mitglieder der Stadtverordneten

was fällt n ein

auf dem nattonalſozialiſtiſchen Büchermarkte.

Nat. Goz. Bücherſtube

Die 15. Aufhebung einer Fluchtlinie in der Dieſes von Freundeshand n
J h Verſammlung lade ich zu einer Sitzung auf Bahnhofſtraße. nete feſſelnde Lebensbild iſt daso Donnerstag, 26. Januar 1933, 18 Uhr 16. e von Schuhwerk für bedürf einzige Buch, das über Goesring

Halle nach dem Sidunasiacie Hierdurch ergebenſt ein. Enhteſtung, der Jahresrechnungen 1981 geſchrieben iſt. Preis R

e Tagesordnung T. Kämmereilaſſe. V. G. -Bücherſtubec Brüders Ip Ne s Einführung eines unbeſoldeten Magi 2. Vermögens und Schuldenverwalkung. De
t ſtratsmitgliedes. 3. Wohlfahrtstaſfe. Gr. Gteinſtr. 74 (neb. Café Bauer)am Markt. Tel. 25137 2. Ausſcheiden eines unbeſoldeten Magi 4. Haussinsſteuerkaſſe.

u ſtratsmitglieds. 5. Stiftungskaſſe.3. Jahresbericht. 6. Schulkaſſen.4. e des S r 7. r1. des Vorſtandes der Stadtv.-Perſamml. 8. Grundſtückskaſſe.Werbt ür die n 2. der Ausſchüſſe der Stadtv.Verſamml. 9. Väaderkaſſe. Berichtigung
o 3. der Mitgeteder verſchied. Deputationen. 10. Schlachthoftaſſe.Erhebung des Gemeindezuſchlags zur x1. Bauhofskaſſe. Die Gemeinde Verſammlung der Neu

agrderwerbeltener für Rechnungsjahr e markt Gemeinde findet heute abend
Nachbewilligung von Haushaltsmitteln für 14. Hoſpitalkaſſe. J 8 Uhr und nicht /8 Uhr ſtatt.
die Kämmereikaſſe. 18. Entlaſtung von Abrechnungen über Rohr
Verlängerung der Rückzahlungsfriſt für verlegungen in der Senefelderſtraße
ein kurgfriſtiges Darlehen. zwiſchen FranzSchubert- und Ronnebur-
Mittel für das ſtädtiſche Arbeitsbeſchaf ger Straße:
fungsprogramm. 1. Waſſerrohrſtrang.Städtiſche Finanzordnung. 2. Gasrohrſtrang.

S 10. Weiterführung der Vorlage, vetreffend 19. Kaſſenprüfungsverhandlungem.Es gettes Brueckhz? Wahl des Zweiten Bürgermeiſters und 20. In der nationalſozialiſtiſch. Stadtv.
des Stadtbaurats. Fraktion.S O 11. Feſtſebung u. Bewilligung eines Renten- Anſchließend nichtöffentliche Sitzung. h n e n. S
zuſchuſſes. Zeitz, 21. Januar 1933.12. ger und Bewilligung von Ruhe-] Der Stadtverordnetenvorſteher. ODörin g.

tsb n.Henerſhet m h et el e lgehrlngen ch S8 welnungen e örlcbeih eher erteilen will, hat dies nach S 14 der Mintſtertal Lehrling
14. Fentangiſernnen u. Kanglherſtellungen: Juſtruttion vom. S Degember 1888 in Ver männtich oder weiblich Gute Schulbildung,

elände bindung mit den Erlaſſen des Kultusminiſters ute Handſchrift und Rechnen BedingunFreiligrathſtraße u. auf dem Geländ v gvom 4. Februar 1909 (Amkl. Schulblatt S. 2) uſchriften unter T. 4266 an die Rhgatten a Rbzeichen z. Seite on ruht vis zur Witze und Les Miniſters fur Handet und Geweröe 8elkiate a z
eernen enhte u Beſegom äWg en Zimmer 42, zur Erlangung des vorgeſchriebenen, gs l wegttes ordliche Selte des a wen n m en i Kriegsbeſchädigter, verh., fucht Stellung als
ürhlich e e nnerha vche anzuzeigen, ſofern er nichebh g B e meg judliche Seite des auf Grund beſonderer Beſtimmungen von gagd und Feldjchutzbeamterneben affee auer) Zmarltes dieſer Verpflichtung befreit iſt. 7

Gleinger Straße von der Auguſt- 9 g zum 1. März oder ſpäter. Provinz SachſenBVebel-Str. bis z. FriedhofsEingang. Zeitz, 24. Januar 1933. bevorzugt. Angebote an Aug. Müller,
G. Fiſchſtraße. Die ſtädt. Schuldeputationen. Ave bei Pengzlin (Meckl.).

Deutſcher Geſchäftsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.!



MeerTagung der preußiſchen Landkreiſe
Kommumnale Amſchulung Anzulänglichkeit des Gereke-Programms Finanzlage

Der Vorſtand des Preußiſchen Landkreis
tages beriet unter dem Vorſitz des Landrats
Schlemminger die Frage der Arbeits
veſchaffung und der kommunalen Umſchuldung.

Mit bezug auf die Ausführungen des
Reichsfinanzminiſters im Haushaltsausſchuß
des Reichstages über die geplante kom
munale Umſchuldung erklärt der Vor
ſtand eine ſolche Maßnahme für geboten. An
der mittel- und kurzfriſtigen Kommunalſchul
denlaſt von 2,439 Millionen ſind die deutſchen
Landkreiſe mit etwa 10 Prozent beteiligt. Wenn
die Umſchuldung eine wirkliche Erleichterung
bringen ſoll, dürfen hierzu nicht Mittel heran
gezogen werden, die ſchon jetzt anderweitig
zweckgebunden ſind. Das gilt beſonders bezüg
lich der Heranziehung der Hauszinsſteuermittel.

Mit bezug auf das Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm bedauert der Vorſtand
deſſen Unzulänglichkeit. Das jetzige Ar
beitsbeſchaffungsprogramm iſt lediglich eine
ſchwache Aushilfe. Die Finanzlage der Land
kreiſe gebietet dringend eine Ausweitung unter
Vermeidung einer weiteren Verſchuldung der
Kommnunen.

Die gegenſeitige Verſchuldung
von Landkreiſen und kreis ange
hörigen Gemeinden ergibt auf Grund
genauer Unterlagen eine Forderung der Land
kreiſe an die Gemeinden von etwa 20 Millionen
Mark. Der Behauptung, die Landkreiſe ſeien
Schuldner der Gemeinden, muß infolgedeſſen
anf das beſtimmteſte widerſprochen werden. Jn
Anbetracht der Tatſache, daß die Landkreiſe im
verfloſſenen Jahre 200 Millionen für Wohl
fahrtserwerbsloſe aufzubringen hatten, wird
man unter keinen Umſtänden die Forderung
der kreisangehörigen Gemeinden nach einer
Beteiligung an den Reichsdotationen erfüllen
können. Die finanzielle Lage der Landkreiſe,
die ſchon jetzt 70 Prozent der Geſamtwohl-

fahrtslaſten tragen, würde ſich dadurch

kataſtrophal geſtalten
und die einheitliche finanzielle Betreuung der
Wohlfahrtserwerbsloſen überhaupt in Frage
ſtellen.

Ein Rechtsanwalt verhaftet
Jena. Starkes Aufſehen erregte die Ver

haftung des Rechtsanwalts Schubert. Gegen
ihn lief bereits ein Ehrengerichtsverfahren
ſeiner Standesorganiſation Nunmehr hat ſich
aber der Verdacht, eine ſtrafbare Handlung be
gangen zu haben, ſo verdichtet, daß gegen ihn
vorgegangen werden mußte, zumal ſich auch der
Fluchtverdacht nicht von der Hand weiſen ließ.
Rechtsanwalt Schubert ſteht der Kommuniſti
ſchen Partei nahe, und es iſt anzunehmen, daß
ſeine Verfehlungen hiermit in Zuſammenhang
zu bringen ſind. Schubert iſt mit einer Aus
länderin verheiratet.

Elektrinolerung
der Bahnſtrecke Halle Kürnherg?

Naumburg. Nachdem aller Vorausſicht nach
die Elektrifizierung der Reichsbahnſtrecke
Augsburg Nürnberg durch das Sofortpro
gramm der Reichsregierung in greifbare Nähe
gerückt iſt, befaßt man ſich auch mit der Frage,
ob nicht die daran anſchließende Teilſtrecke
Nürnberg-VBerlin, die durch Thüringen führt,
ebenfalls in Frage kommt. Nach den bisheri
gen Erörterungen ſcheint die Reichsbahnhaupt
verwaltung dieſem Plane durchaus zuzuneigen
und ſie in Angriff nehmen zu wollen, ſobald
die Teilſtrecke Augsburg Nürnberg elektrifi
ziert worden iſt.

1000 deuntner Briketts koſtenlos

Wählitz. Als beſondere Winterhilfe der
Gemeinde und der Werſchen Weißenfelſer

Mersehbaar Scuelt ver Pocurr
Tagung der GStadtväter in Merſeburg

Wie üblich, fand zu Jahresbeginn die
traditionelle StadtverordnetenVerſammlung
ſtakt, um die Wahlen des Vorſtändes und der
Kommiſſionen vornehmen zu können. Die
Herren Stadtverordneten ſind vollſtändig er
ſchienen, ebenſo der Magiſtrat in ſeiner Ge
ſamtheit. Die Tribüne füllt ſich nur langſam.

Zur gewohnten Zeit eröffnet der Stadtver
ordnetenvorſteher die Sitzung und gibt Bericht
über die erfolgte unvermutete Prüfung der
Stadt und Sparkaſſe, die in voller Ordnung

befunden wurden.
Alsdann gibt der Vorſteher das Vorliegen

zweier Dringlichkeitsanträge bekannt, die von
der SPD. bzw. KPD. ſtammen und von der
Verſammlung an den Schluß der Tagesord
nung geſtellt werden. Koenen lieſt einen im
halleſchen „Volksblatt“ erſchienenen Bericht
über eine in Merſeburg ſtattgefundene SPD.
Mitglieder- Verſammlung vor, in welchem klar
und deutlich geſchrieben ſtand, daß in beſagter
Sitzung der Genoſſe Daniel (gemeint iſt der
zweite Bürgermeiſter) weidlich über den
Herrn Stadtverordnetenvorſteher Brenner ge
ſchimpft haben ſoll. Das iſt natürlich den
beiden Richtungen ſehr peinlich, wenn man be
denkt, welche Bindungen zwiſchen dem Herrn
2. Bürgermeiſter und dem Herrn Stadtverord
netenvorſteher beſtehen. „Genoſſe Hojensky“
erklärt dann, daß der im „Volksblatt“ berich
tete und angeblich in der SPD.Mitglieder
Verſammlung ſtattgefundene Angriff gegen
den Vorſteher von Seiten des Herrn Genoſſen
Daniel überhaupt nicht ſtattgefunden habe.
Der Bericht beruhe auf einem „Verſehen“
des „Volksblatt“Berichterſtatters! Ein be
ſchämendes Beiſpiel für unzuverläſſige
richterſtattung der SPD.Gazette.

Nachdem dem Kommuniſten Koenen das
Work entzogen war, erfolgte Eintritt in die
Tagesordnung. Als Stadtverordnetenvorſteher
wird Herr Brenner (DVP.) gegen denKandidaten Koenen der KPD. mit 19:7 bei
vier Enthaltungen gewählt. Stellvertretender
Stadtverordnetenvorſteher wird der Sozial
demokrat Hojensky gegen den KPD.Kan
ditaten Koenen mit 16:7 Stimmen bei ſieben
Enthaltungen. Schriftführer wird Bürodirektor
Gießmann, deſſen Stellvertreter Stadtverord
neter Hauffe (St.P.).

Die Wahl-, Haushalt und Rechnungs
prüfungskommiſſion wird in ihrer bisherigen
Geſtalt wieder gewählt, ſo daß in allen dieſen
wichtigen Kommiſſion einer der beiden
nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten ſitzt.
Die Wahl des Sparkaſſenvorſtands
macht einige Schwierigkeiten inſofern, als die
KPD. ſich benachteiligt fühlt und einen eigenen
Vorſchlag bringt. Dies veranlaßt die SPD.,
von dem gemeinſamen Vorſchlag der Wahl
kommiſſion abzugehen und auch eine eigene
Vorſchlagsliſte einzureichen, da beſtimmungs
gemäß nach dem Verhältniswahlſyſtem gewählt
werden muß. Hierauf wurde von der vürger-
lichen Fraktion gemeinſam mit der NSDAP.
eine Vorſchlagsliſte unter der Führung des
Pg. Geſchwandner eingereicht. Dies hatte
den Erfolg, daß von der gemeinſamen Liſte
Pg. Geſchwandner der Skadtverordnetenvor
ſteher Hotzler (W.P.) und von der SPD.
Liſte Stadtverordnetenvorſteher Kaufhold
(SPD.) zu Mitgliedern des Sparkaſſenvor

Be d

ſtandes gewählt wurden, während die KPD.
leer ausging.

Bei den Punkten: Entlaſtung der Jahres
rechnung von 1981 Ueberſtiftungen uſw. wird
ein Antrag der SPD. guf eine Zuwendung
von 250 Mark für die Leſſing-Schule (Volks
ſchule) mit Hilfe der NSDAP. angenommen.
Der Berichterſtatter empfiehlt dieſe Zuwen
dung aus den Verwaltungskoſten zu zahlen,
die Magiſtratsbeamte erhalten. Einem bereits
früher geſtellten Antrage, die beiden Magi
ſtratsbeamten möchten auf

dieſe Nebeneinnahmen zu Gunſten des
Wohlfahrtsamtes

verzichten, iſt nach einer Erklärung des Ober
bürgermeiſters von einem Beamten (wohl von
ihm ſelbſt) bereits damals entſprochen worden.
Nun entwickelt ſich eine Schuldebatte. Es
ſollen eine neue Lehrerſtelle für die Mittel
ſchule und drei neue Lehrerſtellen für die
Volksſchulen bewilligt werden.

Pg. Stadtverordnetenvorſteher Rietze be
antragt beide Anträge gemeinſam zu behan
deln. Dies geſchieht. Er bittet zur Beſeitigung
der Junglehrernot ſowohl aus ſozialen wie
auch aus finanziellen Gründen zunächſt Fort
bildungszuſchußempfänger anſtatt
planmäßigere Lehrkräfte anzufordern, zumal
die Magiſtratsvorlagen die Anforderung von
Fortbildungszuſchußempfängern für ungedeckte
Unterrichtsſtunden bei der Regierung ſelbſt
vorſchlägt. Die Ausſprache ergibt, daß die
Anforderung von ſolchen Hilfskräften auf
Schwierigkeiten ſtößt. Deshalb beantragt Pg.
Rietze, an die Bewilligung von planmäßigen
Lehrerſtellen die Bedingung zu knüpfen, ſowohl
as Mietseinigungsamt aufzulöſen und dem

ordentlichen Gericht anzugliedern, als auch die
jetzt freiwerdende juriſtiſche Hilfsarbeiterſtelle
nicht wieder z beſetzen. Dadurch werden
erhebliche Mittel frei zum Ausgleich der durch
die Neubewilligung von Lehrerſtellen dem
Stadtſäckel entſtehenden Mehrausgaben.
Nun zeigt ſich die ganze Demagogie der KPD.
Sie geht über den Antrag des Pg. Rietze, für
die Mittelſchule zwei, und für die Volksſchulen
vier Stellen zu bewilligen hinaus und bean
tragt für die Volksſchule fünf Stellen zu be
ſchließen. Es wird getrennt abgeſtimmt. Nach
dem Antrag des Pg. Rietze werden zwei Mit
telſchullehrerſtellen neu bewilligt. Auch der
über unſeren Antrag hinausgehende Antrag
der KPD. auf fünf neue Volksſchullehrerſtellen
wird angenommen.
Dadurch fallen unſere vorerwähnten Deckungs

vorſchläge unter den Tiſch.
Wir werden aber unſeren Antrag im Jntereſſe
der Finanznot unſerer Stadt erneut ein
bringen.

Die beiden Fluchtlinienpläne wur
den angenommen, obwohl Pg. Rietze den einen,
der die Stadtrandſiedlung betrifft, wegen
Nichtbeachtung der geſetzlichen Beſtimmungen
ablehnte. Gegen die Behandlung der zwei
Tagesordnungspunkte der geheimen Sitzung in
öffentlicher Sitzung wurde Widerſpruch er
hoben. Beſtimmungsgemäß müſſen ſie daher
auf die Tagesordnung der nächſten öffentlichen
Sitzung gebracht werden. Eine neue Taktik,
durch kleine Anfragen eine Anzahl von Wün
ſchen zu erledigen, beſchäftigte die Stadtväter
noch geraume Zeit.
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A.G. deren Großabraumbetrieb und Brikett
fabrik in Flur Wählitz liegt und bei der der
überwiegende Teil der hieſigen Erwerbsloſen
beſchäftigt war, kamen in den letzten Tagen
1000 Zentner Briketts zur koſtenloſen Ver
teilung.

Freche Diebſtähzle
Schraplanu. Einem Reiſenden wurde aus

ſeinem Auto ein Koffer mit wertvollem Jn
halt geſtohlen. Aus einem anderen Perſonen
kraftwagen, der in der Marktſtraße hielt, ent
e Spitzbuben dem Beſitzer die Leder
jacke.

Ein Ehedrama ums Geld
Zeitz. Am Montag Abend gegen 23 Uhr

ereignete ſich in einem Hauſe in der „Frei
heit“ ein Ehedrama. Der Mann geriet mit
ſeiner Ehefrau wegen Geldangelegenheiten in
Streit. Dabei brachte er ihr mehrere Meſſer
ſtiche bei. Beim Eintreffen der Polizei ſprang
der Täter aus ſeiner im 8. Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße. Das Ehepaarwurde in ſchwer verletztem Zuſtande nach dem
Krankenhauſe gebracht.

Stadtverordnetenſitzung
Zeitz. Der Stadtverordnetenvorſteher hat

für Donnerstag zu einer öffentlichen Sitzung
eingeladen. Die umfangreiche Tagesordnung
umfaßt im weſentlichen belangloſe Punkte
Unſere Zeitzer Leſer werden ausführlichen Be
richt darüber im „Zeitzer Trommler“, der am
den unſerer Ausgabe beigelegt wird, vor
inden.

De ereOber präſident der Provinz Gachſen
Bon Velſen,

bisher Regierungspräſident in Hannover,
wurde von der kommiſſariſchen Preußen
regierung zum Oberpräſidenken der Pro
vingz Sachſen mit dem Sitz in Magdeburg

ernannt.

Jmmer wieder Schaufenſtereinbrüche
Teuchern. Jn der Sonntagsnacht ſchlugen

zwei junge Burſchen im Schuhgeſchäft Eduard
Zetzſche die Scheibe des Schaufenſters ein, und
verſuchten dann dasſelbe auszuräumen. Bei
dieſem Vorhaben wurden ſie jedoch glücklicher
weiſe von Nachbarn bemerkt und flüchteten,
ohne irgend etwas geſtohlen zu haben. So ver
geht nun in Teuchern keine Woche, ohne das
nicht einige Ginbrüche vorgekommen ſind.

G. Aufmarſchh und Konzert
Teuchern. Am Sonnabend ſtand Teuchern

vollſtändig im Zeichen der deutſchen Freiheits
bewegung. Während in den Abendſtunden
unter Vorantritt der Standartenkapelle J. 21
und des Standartenſpielmannszuges Teile der
Standarte J. 21 mit wuchtigen Tritten in
ſtraffer Diſgiplin durch die Straßen Teucherns
marſchierte, beſchloß ein überfülltes Konzert
und ſpäter deutſcher Tanz im Hotel „Zum
Löwen“ den Werbeabend. Die Kommune ver
hielt ſich im Großen und Ganzen ſehr brav,
nur an einigen Stellen wurde der Aufmarſch
aus dem Hinterhalt mit Steinen beworfen.

Bewährungsfrift für eine Diebin

Schkölen. Rund vier Jahre war das
Dienſtmädchen A. M. aus Hainichen beim
Fleiſchermeiſter B. in Dienſt. Jn den letzten
Jahren ſoll ſie daſelbſt Geld geſtohlen haben
und hat dies auch nach anfänglichem Leugnen
dem Oberlandjäger zugegeben. Vor dem
Naumburger Amtsgericht beſtritt ſie nun
wieder, die Diebſtähle ausgeführt zu haben.
Das Gericht ſchenkte jedoch den Zeugen Glau
ben und verurteilte die Angeklagte wegen fort
geſetzten Diebſtahls zu drei Monaten Gefäng-
nis. Bei guter Führung wird die Strafe auf
drei Jahre ausgeſetzt.

Weiteres Pech der Berliner utodiehe
in der Kitmarr

Wittenberge. Die Berliner Autodiebe, die
bei Salzwedel mit dem geſtohlenen Skeyr
Wagen verunglückten und den ſchwer beſchädig
ten Wagen in den Chauſſeegraben ſtießen,
ſtahlen bekanntlich in Wittingen, um ihre
Rückkehr nach Berlin ermöglichen zu können,
eine Opel-Limouſine. Aber auch diesmal ſtand
ihre Tat unter einem ungünſtigen Stern. Jn
Wittenberge fuhren ſie auf der Elbbrücke gegen
eine Zementwand, die die beiden Gleiſe der
Elbbrücke trennt. Nachdem ſie den ſchwer be
ſchädigten Wagen über die Brücke geſchoben
hatten, ging einer von ihnen in die Stadt, um
Hilfe zu holen. Als ein Eiſenbahnbeamter den
Zurück gebliebenen nach den Wagenpapieren
fragte, dieſer ſie aber nicht vorzeigen konnte,
ſchöpfte der Beamte Verdacht. Bevor er aber
weitere Erkundigungen einziehen konnte,
ergriff der zweite Täter die Flucht.

Der Harz im Gchnee
Lebhafter Verkehr. Am Montag wenig

Sportmöglichkeiten.
Bad Harzburg. Nun hat es auch bei uns
im Tal geſchneit, aber nur wenig und bei
ſcharfer Kälte. Die Spitzen der Berge haben
ſich mit Rauhreif geſchmückt und in höheren
Lagen umfängt der ganze Zauber einer Rauh
reiflandſchaft den Wanderer. Zum erſtenmal
in dieſem Jahr ſah man Skiläufer, die das
bißchen Schnee benutzten, um auf ihren Bret
tern zur Stadt zurückzukehren. Der Verkehr
auf der Torfhausſtraße war ziemlich lebhaft
wenn auch nicht ſo wie an richtigen Winter
ſportſonntagen. Am Torfhaus zeigte das Ther
mometer 11 Grad Kälte bei 15 Zentimeter
Schneehöhe, am Molkenhaus unter Null und
5 Zentimeter Schnee. Jn beiden Fällen war
es ſogenannter Daunenſchnee, zum Skilauf
nicht geeignet. Das Wild drängt ſich am Mol
kenhaus und am RadauWaſſerfall zu den
Fütterungen.

„Die Jnvalidenkarten können Sie im
Feuer ſuchen!“

Niedergebra. Nachts drangen Einbrecher in
das Verwalterhaus des Gräflichen Rittergutes
„Roter Hof“ ein und ſtahlen etwa 100 Mark
Bargeld, Wäſche, Schuhe, Stiefel und ein
Fahrrad. Auch die Jnvalidenquittungskarten
der Gutsarbeiter ſind verſchwunden, Und auf
einem zurückgelaſſenen Zettel fand man die
Aufſchrift: „Die Jnvalidenkarten können Sie
im Feuer ſuchen!“
Gereke Joll den Magdehurgern eine nene

Elbbrücke bauen
Magdeburg. Wie bekannt, plant Magdeburg

bereits ſeit langer Zeit, die im Zuge der
Hindenburgbrücke liegende Holzbrücke über die
Alte Elbe durch eine maſſive Eiſenkonſtruktion
zu erſetzen. Die Ausführung der Pläne, die
bereits fertig ſind, ſcheiterte bisher an der
Frage der Finanzierung. Das Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm der Reichsregierung eröffnet
hier neue Möglichkeiten, da es ja vor allem
Straßenverbeſſerungen vorſieht. Der ſeit meh
reren Jahren ſyſtematiſch erfolgte Ausbau der
Fernverkehrsſtraßen Berlin Magdeburg
Braunſchweig macht ebenfalls eine Erneue
rung der Holzbrücke notwendig, ſo daß die
Möglichkeit der baldigen Jnangriffnahme des
Baues gegeben iſt.

Todesſturz einer Greiſin
Goslar. Die 79 Jahre alte Witwe Minna

Keie in Meiningen ſtürzte vor einigen Tagen
die zum Hauſe führende Treppe hinab, wobei
ſie ſich außer einem Armbruch ſchwere innere
Verletzungen zugezogen hatte, an deren Fol
gen ſie nunmehr geſtorben iſt.
Großfeuerindersonwaremfahrikdommg ch

Dommitzſch. In der Deutſchen Tonwaren
fabrik Dommitzſch entſtand im Ofenhaus aus
bisher noch unbekannter Urſache ein Brand
der ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete.
Die Flammen griffen auch auf einen Lager
ſchuppen und das alte Keſſelhaus über. a
des ſchnellen Eingreifens der Feuerwehren i
das alte und auch das neue Keſſelhaus voll
kommen vernichtet worden. Die Löſcharbeiten
wurden durch die ſtrenge Kälte ſehr erſchwert,
da die Schläuche bald mit einer dicken Eis
ſchicht umgeben waren. Durch den Brand iſt
der Betrieb geſtört. Die Verwaltung hofft
jedoch, bald wieder die Arbeit aufnehmen zu
können. Der Schaden wird auf etwa 30 060
Mark geſchätzt.

Motorradumfall infolge der Kälte
Amesdorf. Ein aus Halle ſtammender Pri

maner kam auf der Landſtraße mit ſeinem
Motorrad zu Fall. Der Fahrer hatte infolge
der Kälte das Fahrzeug nur mit einer Hand
geſteuert und war dabei auf den Sommerweg
geraten. Bei dem Sturz wurden er und eine
auf dem Soßzius befindliche Studentin erheb
lich verletzt.

Gchulſtreik
Nietleben. Jn einer kommuniſtiſchſogzial

demokratiſchen Verſammlung in Nietleben war
beſchloſſen worden, in den Schulſtreik zu
treten. Von den 600 Kindern der evangeliſchen
Schule fehlten am Montag etwa 75 Kinder.
Der Schulſtreik iſt bereits wieder im Abflauen
begriffen. Am Dienstag ging die Zahl de
„ſtreikenden“ Schulkinder bereits erhebli
zurück.

Unterpeißen. (Autounfall.) Am Frei
tag ereignete ſich in unſerem Orte ein no
glücklich verlaufener aber bemerkenswerter
Autounfall. Der Anhänger eines Laſtkraft
wagens kam in der S. Kurve der Chauſſee ins
Schleudern und ſchlug mit aller Gewalt gegen
die Scheue des Pfarrgebäudes. Er kippte um
und ſtreute ſeinen Jnhalt über die Straße. Der
intereſſierte Zuſchauer hat feſtſtellen müſſen,
daß der Jnhalt: eingemachte Nieren, Lebern
uſw. däniſcher Herkunft warden. a
ſammelte man die Waren wieder ein. „Friſch
geſalgen“, für den Deutſchen gut genug.

KrumpaLützkendorf. (Thegterabend.)
Am Sonnabend, dem 21. Januar, veranſtaltete
die Orksgruppe Krumpa-Lützkendorf im Ge
meinde Gaſthof Krumpa ihren erſten öffent
lichen Theaterabend, welcher recht gut beſucht
war. Hier zeigte ſich ſo recht, wie ſich in
Krumpa und Lützkendorf die wahre Volks
gemeinſchaft formt. Nach der Begrüßungsrede
des Pg. Heinicke folgte das Theaterſtück „Her
Fremdenlegionär“. Dann ſprach Jugendführer
Pg. Hoffmann über „Nationalſogialismus
Bürgertum und Marxismus. Prologe, vor
getragen von SA.Kameraden, füllten die
Pauſe aus. Dann kam die Glanznummer de
Abends: „Der Trommeljunge von Deinewin

wurde gezeigt, wie bei den Befreiunge
riegen vor 100 Jahren ein Junge von 15 Ja

ren für ſein Vakerland kämpfte. Als Schlu
nummer: „Eine luſtige Pankomime im Raſier
ſalon“,
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Gchnee und Kälte
Trotz dex ſtarken Kältewelle, die Deutſch

land augenblicklich überflutet, mangelt es auch
jetzt nicht an Neuſchneefällen, wovon nur die
aber ohnehin reichlich verſorgten Alpen und
ſchleſiſchen Gebirge „berfchon t blieben.
Faſt überall ſind die Winterſportbedingungen
ausgegeichnet; lediglich in Weſtdeutſchland ſo
wie im Taunus ſind die Schneedecken noch
nicht recht ausreichend. Wie ſtark die Kälte
iſt, mögen folgende Meldungen erläutern-
Harz 12—16 Grad; Thüringer Wald 16-19
Grad; Vogtland 21 Grad; Erzgebirge 12-18
Grad; Rieſengebirge 14--20 Grad; Glatzer
Bergland 14—-22 Grad; Schwarzwald 11-18
Grad; Bayeriſche Alpen 13—18 Grad; Schweiz
12—28 Grad.

Jn den mitteldeutſchen Gebirgen
iſt die Schneedecke jetzt ſtark genug, um Ski
und Rodel zu ermöglichen. Lediglich der
Harz kann den Sportlern noch nicht das Prä
dikat „ſehr gut“ geben. Altenau meldet
12 Zentimeter Schneetiefe bei 2 Zentimeter
Neuſchnee; Torfhaus 22, 3-5; Braunlage 17,
6-10; St. Andreasberg 20. Beſſer ſteht es im
Thüringer Wald. Von dort melden
Schmücke 55 Zentimeter Schneetiefe bei 11--15
Reuſchnee; Gehlberg 47, 11--15; Jlmenau 85,

Ganz hervorragend iſt die Schneedecke
im Erzgebirge. Von dort liegen folgende
Meldungen vor: Oberwieſenthal 66, 6; Fichtel
berg 79, 6; Jöhſtadt 48, 6; Johanngeorgen
ſtadt 48 Zentimeter. Ueberall Pulverſchnee!

Schwarz, Göppingen,
verbeſſerte in Braunſchweig den bisher von
dem Finnen Rheingoldt gehaltenen Welt
rekord im 500MeterBruſtſchwimmen um
3,7 Sekunden und ſtellte gleichzeitig für die
400-Meter Strecke einen neuen deutſchen

Rekord auf.

Veuſel ſchlägt George Cook
nach Punkten

Ein verbiſſener Kampf.
In der vollbeſetzten Londoner Royal Albert

Hall kämpfte am Montag Abend Walter
Neuſel gegen George CKook. Der
Kampf, der mit einem Punkkſiege Neuſels
endeke und über 12 Runden ging, wurde von
den etwa 8000 Zuſchauern nicht einheitlich
beurteilt. Ein Teil wollte „Unentſchieden“
hören und gab dieſer Meinung kräftig
Ausdruck.

Die erſte Runde ging an Cook, der mit
hweren linken Haken den Kampf eröffnete.
In der zweiten Runde fightete Neuſel ener
giſch mit, ſie endete unentſchieden. Jn der
nächſten mußte Neuſel einen harten linken
Lopfhaken und gleich darauf einen trockenen
Rechten ans Kinn einſtecken. Neuſel erholte
ſich jedoch ſchnell und bearbeitete mit ſchnellen
Schlagſerien die kurzen Rippen des Gegners
Beide kämpften ſehr ſchnell, Cook deckte jedoch
beſſer als der Deutſche, der ſeine Linke nicht
immer richtig anbringen konnte. Auch machte
er den Fehler, daß er zuviel fightete. Jn der
d. Runde kommt Cook wieder mit guten linken
n rechten Haken durch. Aber Neuſel zeigt
ine Wirkung, forciert ſogar das Tempo noch,
der Engländer weicht aber ſehr geſchickt aus.
L uſel ſammelt Punkte durch linke und rechte
Schlagſerien an den Kopf des Gegners. Einen
echten Haken Cools in der 5. Runde heant
n Neuſel mit einem wuchtigen linkenhwinger. Die nächſten Runden verlaufen
ausgeglichen.

Jn der 10. Runde hat Cook den Deutſchen
n a Gcke gedrängt und landet rechte und
inke Schwinger. Neuſfel revanchiert ſich in
r nächſten Runde mit einem fabelhaften
ſagten ins Geſicht. Die letzten Runden ver

ver ſehr ſchnell und ſahen fabelhafte und
e iſſene Attacken auf beiden Seiten. In der
e S inde drängt Cook den Deutſchen in

en eile, kurz darauf muß der Engländer nach
iem wuchtigen linken Schwinger in die Knie

e Nach einer wilden Kanode Neuſels
u der Schlußgong. Man hatte den Ein

„„daß, wenn der Kampf noch einige
ort länger gedauert hätte, es wohl um
ſegr geh e d De Deutſche gefiel
a atte inſchieden Binee eile en letzten Runden ent

Adolf Pott kämpfte im Rahmenprogramm
gegen Seaman Rowes. Pott war langſamer
als der Engländer und mußte ſich nach Punk
ten geſchlagen geben.

Wird Eisſegeln Olumpfaſport?
Oſtpreußen meldet ſich.

Nachdem die Eurxopäiſche Eisſegel-Union,
der Deutſche Segler-Verband und der Deutſche
Segler-Bund die Zulaſſung des Eisſegelſports
zu den Olympiſchen Winterſpielen beantragt
haben, meldet Oſtpreußen bereits ſeinen An
ſpruch darauf, daß im Falle der Einfügung des
Eisſegelns in das olympiſche Programm das
Maſuriſche Seengebiet als Austragungsort für
die Spiele 1936 gewählt wird. Oſtpreußen
kann darauf hinweiſen, das Mutterland des
Eisſegelns in Deutſchland zu ſein und für die
Entwicklung dieſes Sports ſeit Jahren ge
arbeitet zu haben. Da außerdem Oſtpreußen
als abgeſchnürte deutſche Provinz auch natio
nale Gründe für ſich anführen kann, dürfte
wohl kaum ein Streit über den Austkragungs
ort ſolcher olympiſcher Wettbewerbe im Eis
ſegeln entſtehen.

Heutjchlands Eishocketmannſchaft für die

Weltmeſſterfchaften in Brag

Die deutſche Eishockehmannſchaft für die in
Prag ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften ſollwie olat ausſehen: Egginger (SE. Rießerſee);

Schröttl (SC. Rießerſee), Römer (BSC. Ber
lin); 1. Sturm: Oxrbanowſki, Rudi Ball, Jae

necke (alle BSC.); 2. Sturm: Lang, Strobl,
Schäublein (alle SC. Rießerſee).

Da die deutfche Mannſchaft insgeſamt aus
13 Spielern beſteht, fahren noch 4 Erſatzleute
mit. Hierfür ſind vorgeſehen: G. Ball (BSC)
Herker (Brandenburg Berlin), von Bethmann-
Hollweg (SC. Rießerſee) und WiedemannFüßen.

Der Deutſche Eishockeymeiſter SC. Rießerfee
hat für den 30. Januar die amerikaniſche
Mannſchaft Maſſachuſetts Rangers nach Mün-
chen verpflichtet. Das Spiel findet auf der
Glaspalaſt-Eisbahn ſtatt.
V. lehnt tjchechtſche dorderungen ab

Der Verbandstag des Deutſchen Lawn-
Tennis Verbandes in der Tſchechoflowakei hat
die Forderungen der tſchechoſlowakiſchen Aſ
foziation abgelehnt, da deren Verwirklichung
mit einer Aufgabe des deutſchen Verbandes
gleichbedeutend geweſen wäre. Die Tſchechen ver
langten u. a. folgendes

Der deutſche Verband beſitzt nur die Rechte
eines tſchechiſchen Untergaues; die Termine der
deutſchen Turniere unterliegen der Genehmi-
gung des tſchechiſchen Verbandes; es foll nicht
mehr erlaubt ſein, daß der deutſche Verband
ſelbſtändig mit fremden Verbänden verhandelt;
bei allen Ausſchußſitzungen des deutſchen Ver
bandes ſoll ein tſchechiſcher Vertreter Sitz und
Stimme haben. Dieſe unglaublichen Forde
rungen ſind, wie oben geſagt, einſtimmig
abgelehnt worden.

Gründungs-Gitzung des Organmſations-
Komitees für die Olympiſchen Gpiele 1956

Jm Berliner Rathaus fand am Dienstag
Nachmittag in Anwefenheit zahlreicher Ver
treter der Reichsregierung, der preußiſchen

Staatsregierung, der Berliner ſtädtiſchen Be
hörden, Vertreter von Handel und Jnduſtrie,
die Gründungsſitzung des Deutſchen Organi
ſationskomitees für die 11. Olympifchen Spiele
1936 ſtatt.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm betonte in
ſeinen Begrüßungsworten das lebhafte Inter
eſſe der Reichshauptſtadt an der Durchführung
der Olympiſchen Spiele und legt dabei dar,
daß nicht nur Berklin, ſondern ganz Deutſch
land an ihrem Gelingen e feien.

Mit lebhafter Aufmerkſamkeit folgte die
Verſammlung dann den Darlegungen von Ex
zellenz Lewald, der ein anſchauliches Bild da
von gab, wie er ſich die der Spiele
denke. Sie ſollen neben den Wettkämpfen dem
Streben gewidmet ſein, den Sport als einen
gleichwertigen und gleichberechtigten Kultu r
faktor neben Kunſt und Wiſſenſchaft zu
ſtellen. Exzellenz Lewald erwähnte dabei, daß
er gelegentlich des 70. Geburtstages von
Gerhard Hauptmann an den Dichter
gewandt habe mit der Bitte, er möge uns eine
ſchöne Olympiſche Hymne für die Er
öffnungsfeier dichten. Gerhard Hauptmann hat
gigelggt Großen Wert lege man auch auf die

eteikigung des Auslandsdeutfchtums.
Ausführlich beſchäftigte ſich Exzelleng Le

walt mit dem
Umbau des Stadions.

Er hält es für durchaus unklug, etwa provi
ſoriſch eine neue Kampfftätte zu errichten die
dann wieder abgerifſen würde. Man ſolle das
jetzige Stadion, ſo wie es projektiert ſet, um
auen, dann habe man in Verbindung mit dem

Deutſchen Sportforum eine geradezu ideale
Kampfſtätte für die Olympiſchen Spiele, die
ſich für die Durchführung aller Wettbewerbe
glängend eigne. Exzelkeng Lewald fand für
ſeine Ausführungen größten Beifall.

Nach ihm betonte ein Vertreter der Reichs
regierung, Miniſterialrat Dr. Pellengahr,
das lebhafte Jnterefſe der Reichsregierung mrt
der Zuſage, alles zu tun, die große Veranſtal
tung zu unterſtützen.

Anſchließend daran ſprach man ausführlich
über die

Satzungen des Organiſations-Komitees,
das als Verein ins Vereinsregiſter eingetragen
wird. Seine ordentlichen Mitglieder ſind der
DRA., Stadt Berxlin, der Deutſche Städte-Tag,
die Preußiſche Akademie der Künſte, der Jn
duſtrie- und Handelstag und die Jnduſtrie

und Handelskammerx Berlin, ferner der Verein
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller, der Zen
tralverband des Bank und Bankiergewerbes,
der Reichsverband der Deutſchen Preſſe, der
Deutſche Sportpreſſe-Verband, der Verein der
Deutſchen Zeitungsverleger. Reichspoſt, Reichs
bahn, Reichsbank und Reichsverband der Deut
ſchen Jnduſtrie ſicherten lebhaft ihre Unter
ſtützung zu. Jhre Verbände, Organiſationen
uſw. können jederzeit als Mitglieder aufge
nommen werden. Der Vorſtand beſteht aus
dem Präſidenten des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes, Exzellenz Lewald, als 1. Vorſitzenden,
dem Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin,
Dr. Sahm, als 2. Vorſitzenden, einem Schatz
meiſter, zu dem Geheimrat Fritſch vom DRA.
gewählt wurde, ferner dem 1. Vorfitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſter a D.
Dominicus, dem 1. Vorſitzenden des DFB..
Linnemann, dem Generalſekretär des DRA.,
Dr. Diem, dem Olympiakommiſſar Berlins,
Dr. Liebrecht, ſowie aus weiteren drei von der
Stadt Berlin zu beſtimmenden Mitgliedern.

Aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder wird
ein engerer Vorſtand gebildet, dem die
laufende Verwaltung obliegt. Er beſteht aus
dem 1. Vorſitzenden, dem 2. Vorſitzenden, dem
Schatzmeiſter, dem Generalſekretär des DRA.
und dem Berliner Olympigkommiſſar. Reichs
innenminiſterium und Reichsfinanzminiſterium
ſind jederzeit zur Teilnahme an allen
Sitzungen berechtigt. Die Mitgliederverſamm-
lung muß jährlich mindeſtens einmal vom
Vorſtand einberufen werden.

Zur Unterſtützung und W r des Vor
ar werden eine Reihe Sonderaus-ch üſſſe gebildet (Sport, Finanz, Verkehr und
Reiſe, Unterkunft und Ausſchmückung, Wer
bung und Preſſe, Kunſt, Baulichkeiten, Kon
greſſe uſww.).

Ein aus der Veranſtaltung der Olympiſchen
Spiele ſich ergebender Ueberſchuß fällt dem
Olympiafonds des DRA. zu und dient der Be
teiligung Deutſchlands an den künftigen
Spielen. Später wird noch ein Ehrenausſchuß
gebildet und außerdem wird man ſelbſtrer
ſtändlich den Herrn Reichspräſidenten bitten,

die Schirmherrſchaft
für die Olympiſchen Spiele zu übernehmen.

Der Reichsausſchuß wird jetzt feine Büros
in größere Räume verlegen, und zwar Haar
denbergſtraße 43.

Zum Schluß der Sitzung bat Exzellenz Le
wald um die Unterſtützung der Preſſe, um das
große Werk einem guten Gelingen zuzuführen.

Turner-Handball der unteren Klaſſen
Auch in den unteren Klaſſen gab es am

Sonntag die letzten Pflichtſpiele, ſo daß am
5. Februar ſchon die erſten Entſcheidungs
ſpiele ſteigen können. Jn der Gruppe Halle
werden der TV. Cröllwitz Meiſter der Ab
teilung A und TV. Vaterland Unterröblingen um den Aufſtieg zur Meiſter
klaſſe kämpfen.

Die Tabelle der J. Klaſſe Abteilung A zeigt
folgendes Bild:

Punkte Torver
geſp. gew. unentſch. verk. Hältn.

TV. Cröllwitz 8 1 9 15 1 66: 24TV. Büſchdorf 8 2 I 12 4 27TV. Löbnitz 8 l 8 1 13 4 2: 29TSp. Pioniere 8 8 0 6 4 12 20: 49Reichsbund
Deutſch. Angeſt. 8 2 0 8 0 16 13: 41

T betha
Die Spiele brachten wieder wie erwartet

die Sieger. So in der Abteilung A. Löbnitz l.
Büſchdorf J. 3:5 (2:3). Vom Anpfiff weg

enwickelte ſich ein flottes Spiel, bei welchem
Büſchdorf durch beſſeren Torwurf mehr im
Vorteil lag und ſomit den Sieg ſicherſtellen
konnte. Abtlg. F Prittitz I. MTV. Naum-
burg l. 8:1 (5:1). Freundſchaftsſpiele: Groß 4:6.

S ſpiele: GTV. Reſ. Neuröſſen 38 2:9

Kahna l. Reipiſch l. 0:7 (0:5). Konnte auch
Kayna das Spiel offen halten, ſo fehlte doch
im Sturm die Durchſchlagskraft, während
Kötzſchau gut im Schwung war. Reipiſch l.
Reichardtswerben I. 6:3 (8:0).

Jn der Reſerve gab es im Pflichtſpiel eine
Ueberraſchung, indem HTSV. KTV. 8:2
(1:2) gewann. Ständig lag hier der HTSV.
im Angriff, nur der ſchwache Torwurf bei den
HTSV.ern verhinderte es, daß das Ergebnis
nicht höher ausfiel. Germania Weißenfels
1861 Weißenfels 4:4 (1:2). Freundſchafts

1885 Merſeburg Reſ. Diemitz Reſ. 5:5 (2:2),
ATV. Merſeburg Reſ. Dürrenberg Reſ.
18:7 Frieſen Weißenfels Reſ. Cor

J. 1:4 (0:8) und MTV. Weißenfels Reſ.
Teutonia Weißenfels I. 9:8 (5:4).
II. Klaſſe: Pflichtſpiel: Sportpioniere II.

GTV. I. 8:12 Freundſchaftsſpiele:
Ammendorf II. Cröllwitz II. 6:4 (2:1), Gr.
Kayna II. Kötzſchau II. 2:12 (2:3) und Rei-
piſch II. Reichardtswerben II. 3:7 (1:5).

Jugend: GTV. 1. Jgd. Zſcherben 1. Jgd.

Kein Beltritt zur litamſchen 6portkammer

Der Sportverband des Memelgebietes hat
ſoeben auf einem a. v. Verbandstag in Memel
beſchloſſen, der Kownver Sportkammer nicht
beizutreten. Mit dieſer Kammer verſucht be
kanntlich die litaniſche Regierung den Sport
zu verſtagatlichen und den memelländiſchen
Sportvereinen ihr Eigenleben zu nehmen. Der
Sportverband hat einen Dringlichkeitsantrag
angenommen, wonach den ihm angehlörenden
Vereinen verboten wird, etwa einzeln der
Kownver Sportkammer beizutreten.

PGV. Weißenfels
Ein Meiſter im Torwerfen

Wieder auf dem Wege zur Deutſchen Meiſter
ſchaft

Der deutſche Handballmeiſter, der PSV.
Weißenfels, hat durch einen 16:7-Sieg über den
VfR. Zeitz zum fünften Mal hintereinander die
Meiſterſchaft des Saale-Elſter-Gaues erringen
können und dabei in 11 Punktſpielen ein Tor
verhältnis von 185:36 erzielt.

Die Poliziſten gewannen ſtets zweiſtellig,
das iſt, auch wenn man bedenkt, daß ſie in
ihrem Gau nur ſchwache Gegner haben, eine
ganz hervorragende Leiſtung. Der Durchſchnitt
beträgt je Spiel nämlich 17:3.

Da der PSV. für die kommenden ſchweren
Kämpfe um Mitteldentſche und wahrſcheinlich
auch Deutſche Meiſterſchaft wieder ſeine bisher
verletzten Spieler Froböſe und Correus zur
Verfügung hat und zudem durch Klingler und
Böttcher (früher Leipzig) weiter verſtärkt wor
den iſt, hoffen wir, daß die mitteldeutſche
r uns erneut den höchſten Titel
eſchert.

Die deutſchen Eisſegelmeiſterſchaften in
der 15 und 20Quadratmeter Klaſſe auf dem
Schwenzaitſee bei Angerburg
wird nun doch ausgetragen, da die Berliner
und Stettiner Eisfegler bereits am Ort der
Meiſterſchaften eingetroffen ſind. Die Titel
kämpfe beginnen am Freitag, dem 27. Januar,
und werden am Montäg, dem 80. Januar, be
endet. Außer den Titelkämpfen werden offene
Rennen für alle Klaſſen durchgeführt.

Aufruf zum Notwerk für
Erwerbsloſe unter 25 FJahren!

Arbeitsdienſtlager Hafenſtraße 40
der Turn und Sportpioniere, DT.

Einer unſerer halleſchen Vereine, welcher
ſich, wie die geſamte DT., vornehmlich auf dem
Gebiete der ſozialen Wohlfahrtspflege mit be
tätigt, greift im Anſchluß an das Arbeits
dienſtlager Hafenſtr. 40“ das „Notwerk für die
Deutſche Jugend“ mit auf. Jugendliche können ſich zur Teilnahme ſofort dort beim Lager
führer, Herrn Kurt Juckoff melden. (Stem-
pelkarte mitbringenl)

Erſtmalig können wir deſſen Tagesplan,
welches auch für andere Körperſchaften von
Wichtigkeit ſein wird, bekanntgeben.

Jn der Hafenſtr. 40, wo ſich ſeit einigen
Tagen das „Arbeitsdienſtlager“ befindet, wird
man Vorträge von bekannten Perſönlichkeiten
abhalten, auf dem Gebiete des Allgemeinwriſ
ſens ſowie auch auf ſportlichem. Die Vervfle
gung, ein reichliches Mittageſſen, wird in einer
dort befindlichen bereits eingerichteten großen
Küche hergeſtellt. Ein in der Nähe gelegenes
Sportgelände wird für Uebungs- und Gelände
ſpiele uſw. zur Verfügung geſtellt, wobei be
ſonders auserwählte die turnſporrliche
Ueberwachung übernehmen. Das Turnen er
folgt in einer Turnhalle und berufliche Fort
bildung in Kurſen vom Arbeitsamt in einer
Schule. Beſichtigungen ſollen in Betrieben
durchgeführt werden. Beſonders ſoll das Wan
dern einen Gemeinſchaftsgeiſt herbeiführen,
und auch mit Hilfe der entſprechenden Orga
niſationen Einblick in das re egeben
werden. Teilnehmer werden aus allen Berufs
gruppen aufgenommen. Der tägliche Arbeits
plan iſt wie nachſtehend vorgefehen:

9—11 Uhr: Berufliche Fortbildung durch
theoretiſche Kurſe.

11--12 Uhr: Mittagspauſe.
12—-18 Uhr: Freizeit und Geſelligkeit.
13--15 Uhr? Sport, Vorträge, Wandern Be

ſichtigungen.
Eintragung in die dort ausliegende Liſte iſt

umgehend erwünſcht. Koſten entſtehen
den Teilnehmern nicht
Jahreshauptverſammlung des

Halleſchen Sportparlaments.
Die Geſamtorganiſation der halleſcher Turner
und Sportler, der
Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen e. V.

tritt am Donnerstag, dem 26. Januar 1983,
20 Uhr, im Saale des Reſtaurants „St. Niko
laus“ zu ſeiner Jahreshauptverſammlung zu
ſammen. Die Tagesordnung, die wir vor eini
gen Tagen bereits unter Amtlichen Bekannt
machungen r umfaßt 10 Punkte,
die wie üblich den Jahresbericht, Neuwablen,
Haushaltplanaufſtellungen uſw in den Ror
dergrund ſtellen. Jn dieſem Jahre erhält die
Tagung durch den Vortrag des Herrn Haupt
mann Albrand über den Geländeſport er
höhte Bedentung.

Der Vorſtand des Ausſchuſſes ladet zu die
ſer wichtigen Jahreshauptverſammlung nicht
nur die einzelnen Vertreter der Vrreine und
Verbände ein, ſondern erwartet auch eine rege
Teilnahme ſämtlicher halleſchen Turner und
Srortler.



des Vorjahres gerechnet werden.

Mittwoch, 25. Januar 1933

Mitgliedervperſammlung der
Vereinigung mitteldeutſcher

Rohgzuckerfabriken
(Konzern HalleRoſitzHolland.)

Die ordentliche Mitgliederverſammlung er
teilte den geſchäftsführenden Organen der Ver
einigung einſtimmig Entlaſtung. Ebenſo wür
den die aus dem Hauptausſchuß ausſcheidenden
Mitglieder wiedergewählt. Außerdem wurden
neu in den Hauptausſchuß gewählt die Herren:
Direktor Dr. Dubiel Zuckerfabrik Stöbnitz)
und Kaufmann Brendel, Martinskirchen
(Zuckerfabrik Mühlberg). Der Vorſitzende
Oberamtmann Wentzzel, Teutſchenthal,
ging auf die. wichtigſten Fragen der deutſchen
Zuckerwirtſchaftspolitik ein. Das
laufende Betriebsjahr ſtelle ſowohl für die Jn
tereſſengemeinſchaft der in der Vereinigung zu
ſammengeſchloſſenen Fabriken als auch für die
geſamte deutſche Zuckerinduſtrie einen Wend e
punkt dar. Die Zeit der Ausdehnung, die
eine notwendige Folge des Zuſammenbruchs der
Rüben und Zuckerwirtſchaft in der Kriegs
und Nachkriegszeit war, habe 1930/81 ihren
Höhepunkt erreicht und unter dem Zwang der
Verhältniſſe im Jn und Auslande einen jähen
Abbruch erfahren. Die Konzernleitung hoffe
jedoch, in engſter Zuſammenarbeit mit der
Zuckervertriebs geſellſchaft ein entſprechendes
Abrechnungsergehnis über den abgelieferten
Rohzucker der laufenden Ernte vorlegen zu
können. Ebenſo wie die geſamte deutſche
Zuckerinduſtrie werden die angeſchloſſenen Fa
briken im laufenden Geſchäftsjahr den größten
Teil ihrer Beſtände aus der Ueberlagerung der
Betriebsjahre 1930/81 und 1931/82 im Jnlande
unterbringen können. Trotzdem ſtehe auch der
Rübenanbau 1938 noch unter dem Einfluß
der Wegbringung von Ueberlage-
rungszucker. Es könne infolgedeſſen mit
einer Erhöhung des Rübenanbaues
zur Zuckererzeugung um nur 25 bis 80 v. H.

Günſtiger
würde dieſes Verhältnis nur dann werden
können, wenn die Möglichkeit einer Steigerung
der Zuckerausfuhr beſtehe. Sollten die Erwar
tungen auf eine Beſſerung des Weltzuckermark
tes in Erfüllung gehen, ſo würde im Jntereſſe
der weiteren Ausdehnung des Rübenanbaues
eine Pflichtausfuhr in tragbarem Umfange er
wünſcht ſein. Hinſichtlich des endgültigen Jn
landskontingents 1932/83 und des vor
ausſichtlichen Kontingents 1938/84
beſteht eine unmittelbare Abhängigkeit
von der Entwicklung des Zuckerver
brauches. Leider habe die verhältnismäßig
günſtige Verbrauchsentwicklung in den erſten
drei Monaten des laufenden Geſchäftsjahres
im Dezember einen empfindlichen Rück ſchlag
erlitten.

Wirtſchaftsrundſchau
Den Warenhauskunden gewidmet. Uns

wird aus Wettin geſchrieben: Der Oberbürger
meiſter von Wuppertal richtete kürzlich im
Amtsblatt der ſtädtiſchen Verwaltung an die
Beamten und Angeſtelltenſchaft folgende
goldenen Worte: „Vertreter eines Familien
kaufhauſes in Düſſeldorf haben ſtädt. Beamte
und Angeſtellte in den Amtsräumen aufgeſucht
und ſie zu einem Beſuch des Kaufhauſes gegen
Gewährung freier Fahrt und Verpflegung
eingeladen. Dieſer Einladung ſollen auch
Beamte und Angeſtellte gefolgt ſein. Eine
ſolche Kundenwerbung iſt ver
bo ten. Jm übrigen darf ich die Erwartung
ausſprechen, daß die Beamten und Angeſtellten,
Lehrer und Arbeiter ihre Einkäufe grundſätz
lich in Wuppertal machen.“ Der Beamtenaus
ſchuß und Angeſtelltenrat hat ſich dieſem
Appell angeſchloſſen. Seine erfreuliche Er
kenntnis ſpricht auch aus dem Hinweis darauf,
daß „Die Förderung des Umſatzes am Ort ſich
durch den Kreislauf des Geldes inſofern auch
vorteilhaft auswirkt, als der Stadt bei er
höhten Umſätzen auch erhöhte Abgaben ſeitens
der Geſchäftsleute zufließen, die zu einer nicht
unweſentlichen Stärkung der Finanzkraft der
Stadt beitragen.“ Wir haben hier am Ort die
Erfahrung gemacht, daß ſowohl unſere ſtädti
ſchen Beamten, als auch Leute, welche ohne
Fug und Recht ſich anmaßen, in gewiſſen An
gelegenheiten mitzureden, ſelbſt ein Mittel
ſtandsvertreter nachweislichl! gute Kar
ſtadtkunden ſind.

Faſt 25 v. H. Minderung der Welt-Zink
produktion in 1932. Nach den Erhebungen der
Statiſtiſchen Abteilung der Me
tall geſellſchaft A.G. Frankfurt
(Main), betrug die WeltZinkhütten
produktion im Dezember 66 621 To. wo
von 25459 To. auf Amerika und 34 462 To.
auf Guropa entfielen. Deutſchland pro
duzierte 3927 (Vormonat 8764) To. Für das
ganze Jahr 1982 ſtellt ſich die Zinkhüktenpro
duktion der Welt auf 780 108 To. gegen
1010 198 To. in 1931. Während die Pro
duktion Amerikas von 416119 auf
301 352 To., dabei allein in den Vereinigten
Staaten auf 192 762 (273 618) zurückging, ſank
die Grzeugung Geſamkteuropas von
502 842 auf 398 447 To haltartikelbranche hervor.

Die Kriſenbilang der mitteldeutſchen

S S e S

Wirtſchaſt
Jn der Geſamtſitzung der Jnduſtrie

und Handels kammer gab
Präſident Dr. Curt Steckner

einen Rückblick auf das Jahr 1932.
Der weitere wirtſchaftliche Rück
gang ſei auf die enge Verflechtung unſerer
heimiſchen Wirtſchaft mit der der anderen
Kulturländer der Welt zurückzuführen, bei
denen ſich in gleicher Weiſe wie bei uns die
Folge des kataſtrophalen Wirtſchaftsnieder
ganges mehr und mehr. zeigten und dieſe Län
der zu Maßnahmen veranlaßten, die unſere
Exportmöglichkeiten in der ſchärfſten Form un
freundlich beeinflußten. Jm engeren Wirt
ſchaftsbezirk ſei dabei die Entwicklung
im Arbeits amtsbezirk Halle er
ſchreckend. Die Arbeitsloſenziffer ſei von
22 565 im Februar 1929 auf 58 369 im Februar
1932 und auf 61394 am Dezember 1932 ge
ſtiegen. Die Preiſe für die verſchiedenſten
Warengruppen zeigten auch ohne behördlichen
Einfluß eine immer fallende Tenden z.
Der Präſident erinnerte dann an das Papen
Programm und zeigte einen unbeweisbaren
Optimismus auf dieſem Gebiet. „Mik dem
ſinnreich aufgebauten Syſtem der Steuergut
ſcheine, dieſer großen Erfindung, ſeien völlig
neue Wege beſchritten worden. Leider ſeien
die Auswirkungen des Programms durch die
innerpolitiſchen Verhältniſſe ſtark behindert
worden, vor allem aber auch durch die wenig
glückliche Verhandlung agrarpolitiſcher

Fragen ſeitens der Regierung. Für 1933
ſei mit einer Steigerung des Aktivſaldos
unſere Handelsbilanz kaum zu rechnen, bei
einer Beſſerung der Wirtſchaftslage eher wegen
notwendiger Rohſtoffeinfuhr mit einer Ver
ringerung.

Das Ausland ſei an Stillhalteab-
kommen und individuellen Kredit
abkommen um ſo mehr intereſſiert, als
ohne den deutſchen Markt eine weltwirtſchaft
liche Belebung von Dauer unmöglich erſcheine.
Bei allen Arbeitsbeſchaffungsplä
nen der öffentlichen Hand müſſe größte Vor
ſicht zur Anwendung kommen, um uner
wünſchte Krediterweiterungen und neue Fehl
inveſtitionen zu verhindern, durch welche ledig
lich öffentliche Mittel verbraucht werden könn
ten, ohne eine dauernde Entlaſtung des Ar
beitsmarktes herbeizuführen; beſonders emp
fehlenswert ſcheinen die Zuſchüſſe für Althaus-
beſitz Inſtandſetzung zu ſein. Die Förderung
des Mittelſtandes dürfe nicht zu einer Ein
ſchränkung der Gewerbefreiheit führen. Die
einzelne Wirtſchaftsgruppe müſſe ſich gegebe
nenfalls neuen Betriebsformen anzupaſſen
ſuchen.

Nachdem der Präſident die inzwiſchen
wieder eingeſchlafene Reichs und Verwal
kungsreform geſtreift hatte, ſtellte er abſchlie

feſt, daß die bisherige Arbeit des
Handels kammer Zweckverbandes
Halle- Nordhauſen befriedigend
geweſen ſei.

Ein trübes Kapitel:
Das Zugaben- Durcheinander

Bekanntlich iſt durch die Notverordnung
vom 9. März 1932 das Angebot von Zugaben
verboten worden. Wie aber alle Maß
nahmen der letzten Zeit aus Halb heiten
zuſammengeſetzt ſind, ſo hat auch das Zu
gabe,verbot“ gerade das Gegenteil von
dem bewirkt, was bezweckt wurde.

Der Zweck des Verbots.
Der Geſetzgeber hatte ohne Zweifel

bei Exrlaß des Zugabeverbots die Abſicht,
der fortſchreitenden Verwirrung im
Wettbewerbskampf des Warenhandels
und der dadurch hervorgerufenen Unſicherheit
Einhalt zu gebieten. Außerdem ſollte aber
die Verbraucherſchaft durch die damit ver
bundene Jrreführung über die Qualitäts
beſchaffenheit der betr. Ware geſchützt werden.
Beides iſt nicht nur nicht erreicht worden, ſon
dern gerade das Gegenteil trat ein.
Ein faules Kompromiß.

Man iſt geradezu verſucht, von Angſt
vordem eigenen Mut zu ſprechen, wenn
man das Zugabe,verbot“ näher betrachtet.
Denn kaum hat man ſich prinzipiell dazu be
kannt, ſo erfolgt ſofort die berühmte Aus
nahme, die das ganze Verbot hin
fällig macht.

Die Zugabe iſt nämlich weiterhin geſtattet,
wenn der Zugebende ſich erbietet, an Stelle
der Zugabe einen feſten, von ihm ziffern
mäßig zu bezeichnenden Barbetrag, der
nicht geringer als der Einſtandspreis der

Zugabe ſein darf, bar auszuzahlen.

Der „Erfolg“.
Wer als aufmerkſamer Beobachter die Aus

wirküungen jener Verordnung verfolgt hat,
muß feſtſtellen, daß das Zugabeweſen im
vergangenen Jahr eine ungeheure Aus
breitung erfahren hat, und daß der Wett
bewerb Formen annahm, wie ſie unlau
te rer nicht gedacht werden können. Ja, aus
Handelskammerkreiſen wird ſogar darauf hin
gewieſen, daß Firmen, die bisher keine
Zugaben gewährten, durch die Verord
nung erſt angeregt wurden, ſolche Zu
gaben einzuführen. Jn einem nie ge
nannten Ausmaße ſetzte die Abwanderung der
Käufer aus den Fachgeſchäften in die Zugabe
geſchäfte ein. Jn den meiſten Fällen wurde
nun nicht die Barablöſung verlangt, ſondern
eben die Zugabe, weil man dadurch zumindeſt
den Preisunterſchied zwiſchen Herſtellungspreis
und Ladenpreis gratis zu erhalten glaubte.
Und gerade hierin liegt die Jrreführung der
Zugabe und damit ihr un ſittlicher Cha
rakter begründet. Denn der Verbraucher
vergleicht dann z. B. den Ladenpreis einer
hochwertigen Ware mit dem Einſtandspreis der
Zugabe und kommt ſomit zu vollkommen fal
ſchen Schlüſſen, da er als Laie Dinge ver
gleicht, die in ihrer Qualität grundverſchieden
ſind.

Der Kampf aller gegen alle.
Beſonders kraß traten die Auswirkungen

in der Lebensmittel und der Haus
Durch die

Porzellanzugaben der Lebensmittelgeſchäfte
Weſonders der großen Filial-Konzerne) ver
anlaßt, gingen die Haushaltgeſchäfte nun
ihrerſeits dazu über, „Abwehrkaffee“ und „Ab
wehrmargarine“ zum Einkaufspreis abzu
geben. Daraufhin verkauften wiederum die
Lebensmittelgeſchäfte Porzellan waren zum
Einſtandspreis.

Solche Methoden müſſen natürlich zum Zu
ſammenbruch jedes Unternehmens führen,
ſo daß aus allen Kreiſen der Wirtſchaft
immer mehr der Ruf nach Streichung der
Ausughmevorſchriften laut wurde, um zu
einem allgemeinen Zugabeverbot zu

kommen.

Die Selbſthilfe.
Jn Grkenntnis der unhaltbaren Lage

haben ſich die Spitzenverbände der betr.
Branchen geeinigt, auf die Mitglieder einzu
wirken, die Verabfolgung branchefremder Zu
gaben zu unterlaſſen. Da die Verbände aber
über keine Zwangsmittel verfügen und ins
beſondere nicht die Außenſeiter erfaſſen
können, bleibt die Selbſthilfe nur ein
beſcheidenes Mittel im Kampf
gegen den Zugabenunfug. Es iſt nicht
einzuſehen, warum ſich in Deutſchland ein
allgemeines Zugabeverbot nicht durchdrücken
läßt, wie es in vielen ausländiſchen Staaten
bereits der Fall iſt.
Bankrotte Geſetzgebung.

Mit dieſem Kampf aller gegen alle hat ſich
dieſe Art Geſetzgebung von ſelbſt gerichtet.
Man ſollte meinen, nachdem die Verordnung
faſt ein ganzes Jahr unheilbringend gewirkt
hat, daß ſich die Regierung ſchleunigſt zu einem
allgemeinen Zugabeverbot durchringen würde.
Jeder Tag, der hier gezögert wird, muß not
wendigerweiſe unzählige mittelſtändiſche
Exiſtenzen auf das Schwerſte gefähr-
den. Gerade die Filialkonzerne des Lebens
mittelhandels als Vertreter großkapitaliſtiſcher
Betriebsformen im Einzelhandel ſind die eif-
rigſten Verfechter des Zugabeweſens. Schon
aus dieſem Grunde muß der gewerbliche Mit
telſtand darauf dringen, daß dieſem Unfug ſo
fort ein Ende geſetzt wird, wenn nicht weiter
größter Schaden angerichtet werden ſoll.

Dr. G.

Berliner Effektenbörſe
vont 24. Januar.

Zu den erſten Kurſen lag auf den meiſten
Gebiet Angebot vor. Die Stimmung war
im Hinblick auf die unklare innenpolitiſche
Lage un ſicher. Die ſehr feſte Haltung des
engliſchen Pfundes, das gegen den Dol
lar auf 8,39 anzog, bot der Tendenz im
Verlauf eine Stütze. Farben konnten ihren
Anfangsverluſt von 1 v. H. bald wieder aus V
gleichen. Am Montangaktienmarkt lit
ten Gelſenkirchen in Nachwirkung des Demen
tis unter Realiſationen und verloren 2 v. H.
Vereinigte Stahl, Harpener und Phönix waren Wei
1 v. H., Rheinſtahl ſogar 3 v. H. ſchwächer e ren
Laurag gingen auf 2134 (23) zurück. Auch

ſtigen Quartalberxichts

Braunkohlen werte waren eher angeboten
RWE. waren nach den letztägigen Rückgängen
relativ behauptet. Auch die übrigen Elbe ktro
werte mit Ausnahme von Elektriſche Lieferun
gen und Akkumulatoren waren wenig verändert
Matt lagen Deutſche Atlanten. Kali werte
verloren bis zu 2 v. H. Kunſtſeiden werte
gaben bis v. H. nach. Otavi konnten auf
die erneute Kupferpreiserhöhung mit 162 na,

16 eröffnen. Alt und Neubeſitz eröff
neten ſchwächer. Neubeſitz verloren 20 Pfg.
Reichsſchuldbuchforderungen waren

v. H. niedriger.

Tages geld war unverändert leicht. Die
ſehr feſte Haltung des engliſchen Pfundes wird
auf ein Abſtoppen der Dollarkäufe der eng
liſchen Regierung zurückgeführt.

Der Schluß war behauptet. An Der
Nachbörſe war die Haltung wieder etwas feſter
Intereſſe beſtand für AEG., die mit 80 v. H.
geſucht waren, wobei wieder ein Zuſammen,
legungsverhältnis von 10:4 genannt wurde,
Gelſenkirchen waren mit 6128 v. H. zu hören
Farben ſchloſſen in Erwartung eines gün

i höher. Nachbörslichhörte man Farben 104, El. Licht und Kraſt
96, Oberkoks 70, Mannesmann 61, Verger
14528, Jlſe 14128, Rheiniſche Braunkoh en
18924, Orenſtein 41, Lloyd 17 Harpener
81 Vereinigte Stahl 8334, Phönix 83
Bemberg 44, Berliner Kraft und Licht 1173
Conti Gummi 11724, Altbeſitz 68,30, Reichs
bahnsVorzugsaktien 92 Reichsſchuldbuchf.r
derungen notierten wie folgt: 1988er 99,62
r 81,12 bis 82,12, 1945er bis 48er 7754 bis
78,87.

Berliner Devpiſenkurſe vom 24. Jannar

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,858 0,862] Jtalten 21,54 21,6
Kanada 3,666 8,674] Jugoſlawien. 5,554 5,560
Japan 0,879) 0,881] Kopenhagen 7148 7162
Jſtanbul 2,008 2,012] Liſſabon 12,85 1287London 1423 1427 slo 72,48 7262Neuyork 4,209 4,217] Paris 16,42 16,46
Rio de Janeiro 0,239 0,241 Prag 12,465 12Amſterdam I169,28 169,62 Riga 79,72 7989
Athen 2,318] 2,322] Schweis 81,22 8138
Brüſſel 58,39 58,51 Sofiag 3,057 3065Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 34,47 345559
Budapeſt S Stockholm. 77,42 77,66
Danzig 81,92 82,08 Wien 51,95 52,0
Helſingfors 6,274 6,286

Berliner Produktenbörſe vom 24. Januar.
Die Tendenz im Berliner Getreidegeſchäft iſt
verhältnismäßig ruhig geblieben, allerdings
überwiegt weiter das Angebot. Mittel
deutſchland war mit großen Poſten
Weizen an der Börſe, die bei der fort
beſtehenden Vorſicht der Käufer im freien
Markt faſt ausnahmslos übrigblieben und
ſchwächer notiert werden mußten. Rog
gen dagegen wurde unter Uebernahme recht
umfangreicher Mengen durch die Deutſche Ge
treidehandels geſellſchaft auf dem Vortagsſtand
gehalten. Hervorgehoben zu werden verdient
übrigens die Tatſache, daß die Reports beim
Terminweizen völlig verſchwunden ſind und
beim Roggen auch nur noch eine ganz un
weſentliche Differenz beſteht. Auch am Mehl
markt war das Geſchäft weiter ſehr ſchlecht,
Weizen und vereinzelt auch Roggenmehl konnte
billiger bezogen werden. Für Hafer hielt man
in der Provinz auf Preis, an dieſer Unnach
giebigkeit ſcheiterte aber jedes Geſchäft. Die
offiziellen Promptkurſe gingen beim Weizen
um 1 t zurück, beim Roggen wurde der lebte
Kurs gehalten.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Jan
Weizen, inl., 72/73 Kilogr. 170—174, 75 Kilogr.
178-182, 7778 Kilogr. 183-186, ruhig; Rog
gen, hieſ., 68/69 Kilogr. 144——-147, Durchſchn
70 Kilogr. 149—151, 71/72 Kilogr. 151-1658
ruhig; Sommergerſte, inl. Brauware 178-190
Jnduſtrie und Futterware 170—180; Winter
gerſte, 60 Kilogr. 159—1665, ruhig; feinſte über
Notiz; Hafer, inl. 120—126, ruhig; Mais,
Plata 197—202, Donau 192—197, einquantin
210—215, ruhig; Erbſen, inl. Viktoria 180 bie
200, ruhig.

Halleſche Produktenbörſe
Halle, den 24. Januar 1938

Für 1000 Kilo vorher heute Tenden
Weizen, geſund und trocken 188-191 184-187 ruhig

gut, geſund und trocken 185- 188 181--184 4
tr., f. Müllereizw. geeign. 2höheres Gewicht S 5niedrigeres Gewicht SRoggen, Durchſchnitt 151-—18 150 162
geſund und trocken Sgut, geſund und trocken
kr., f. Müllereizw. geeign.

Jnduſtriegerſte 163--168 163-168 eBraugerſte, Durchſchnitt S
gute Braugerſte 196--202 196-202 e

Wintergerſte, Durchſchnitt 161—166 159--164
Futtergerſte, Abfallgerſte 157-—-163 155-160
Hafer, Durchſchnitt 127--180 127--130
Viltorigerbſen, Durchſchnitt] 17-19 17-—-19 a
Grüne Erbſen 22—24 22—24 aFuttererbſen 11--12 11-—12 t8iſ S aS -8, l t7 c

qm e7 r ri.

1,60 1/60
1,70 1,70 Fach net

lspreiſe und verſtehen ſicht

ennen

Wir b

i iſtugend, t

vor wa
igendve
ute der
t. Ruf
htigter

G iiſchen

in kom

eiter ſet

Der
ne ſehr

t ein
beſſer al
Führer
x ſieht,
ſt die
nes Ju
reten, di
ird; da
iſſen ge

führer i
Trotz

üngſten

ſompagn
und 1

beſteh
üng, J
ens 21
cheinen

egangen
Jugend

it der
ſie Fuge
ſeltere,

ermögen
Gerad

ſie abhät
heiſunge

ſeſchieht

peiteres

e
Führ

ung ſind
inem

hiente
jert ihn

Das
oſe Ver
ation ge

Seite die
geweſen

Nangel
Forderun

u erſetz
Setzte

ſügendon

Pöhte P
adurch
och ſcho

liederza

ſtiegen
hliedern

tärkte ſi
ſondern
blieb au
Abgang

woran a
paganda

Man
daß m
Abende
lichen V
guch zu
hatte di
erfolg.

mäßige
ohnehin

entweder
lein

mehr ha

Wir
allzulan
lebt, der

ſeſchnitt

ſflege d
nach get
bergeblic

Führe
Leiter r
druſch v

Bei
I andebänden.

e i im
Zum 3Zum S
zwar ar
in ihren

t

Für
immer
Hiller



eboten,

Jängen
ktro
ferun
indert,
werte
n werle Wir brauchen Führung und nicht Leitung,
n auf s iſt heute die Forderung der geſainten
S nach gend, mag ſie ſtehen, wo ſie will. Kaum je
erö vor war der Typ des Jugendleiters in dent gendverbänden ſo ſtark vertreten, wie es
Pfo. ute der Fall iſt. Und darum mag auch heute

waren r Ruf der Jugend nach „Führung“ be
igter ſein, denn je.m gibt Menſchen, denen der Unterſchied

piſchen Führer und Leiter nicht zu Bewußt
in kommt, die beide Begriffe nicht zu

ennen vermögen, ſondern Führer gleich
eiter ſetzen.

Der Junge
ne ſehr ſcharfe, tt ein gutes Urteilsvermögen
heſſer als ſeine Eltern):
Führer und Leiter trennen zwei Welten.
ſteht. was die Aelteren nicht ſehen. Daher
ſt die ſcheinbar unbegründete Abneigung

t. Die
wird

eng

der in dem Alter ſteht, in dem
aber gerechte Kritik einſett,

und weiß

nmen
wurde,

hören.

gün nes Jungen, in eine Organiſation einzuörslich en die von den Eltern als gut bezeichiret
Hraſt ird; darum das Wundern der Eltern „Wir

Berger iſen gar nicht, was der Junge hat, der
führer iſt doch ein ſo nekter Menſch.“lohlen ihenet Trotz des Krieges, in dem doch die

W ingſten Kriegsfreiwwilligen alt d n en
ompagnieführer zu werden und ich mit ihren

117 M ind 18. Jahren für die Heimat zu opfern
ſteichs beſteht auch heute vielfach die Mei
uchf.r Ming, Jugend könne nur führen, wer minde
99,62 ens 21 Jahre alt ſei. Die Kriegsjahre

34 bis einen an dieſen Leuten ſpurlos vorüber
gangen zu ſein.Phend kann nur der führen, der mit der

Jugend leben kann.
ſit der Jugend leben aber heißt, denken wie
ſie Jugend denkt und es gibt nur ſehr wenig

peileres auch dem kritiſchſten Urteil ſofort als
hührer geeignet erſcheinen. deshalb nicht

I ihrer eingeſetzt werden, weil ſie. Zu
ung ſind. Statt deſſen holt man aus irgend
inem verſtaubten Winkel einen ver
hienten“ älteren Mann herbor und präſen
jert ihn der Jugend als „Führer!.

annar, Das mag die Grundurſagche für das ſpur
äft i oſe Verſchwinden ſo mancher Parkeiorgant
rdings ahon geweſen ſein; ſo groß auf der einen

Seite die Unterſtützung in materieller Hinſicht
ſeweſen iſt. ſie war nicht imſtande den
hangel an Verſtändnis für die natürlichen
orderungen der Jugend in ideeller Hinſicht

zu erſetzen.
Setzte die

ttel
Poſten

fort
freien

t und finangielle Untterſtüung die
R og ſugendorganiſation auch in die Lage, eine er

recht hte Propagandatätigkeit zu entfalten Undje Ge adurch neue Mitglieder zu werben, ſo ließ
Sſtan och ſchon nach kurzer Zeit, nachdem die Mit

liederzahl bis zu einer gewiſſen Höhe ange
rdient liegen war, der Zuſtrom an neuen Mit

beim Mliedern nach. Die Durchgangsbewegung vec
d und Markte ſich. die Neugeworbenen blieben nicht,
z un ſondern traten wieder aus. Der Verband
dehl blieb auf einem toten Punkt ſtehen und der
chleht Abgang wurde zuletzt ſtärker als der Zugang,

woran auch eine von neuem einſetzende Pro
pagandatatigkeit nichte zu ündern vermochte.
Man verſuchte nun, ſich dadurch zu helfen

daß man Diskuſſionsabende und feſtliche
bende mit Muſtk, Tanz und Mädels bei reich
lichen Biergenuß veranſtaltete. Trug dies nun
guch zu eitter ſcheinbaren Belebung veti, ſo
halte dieſe Methode doch keinen Dauer
tfolg. Die Arbeit litt darunter, der jugend
mäßige Charakter der Organiſation. ſchwand
ohnehin und nach kurzem hatte der Verein
entweder zu exiſtieren aufgehört- oder war ſo
lein geworden, daß er. keine Bedeutung

konnte

t man
nnach

t. De
Weizen

r letzte

Jan.
Kilogr.

Rog
ch Mehr hatte.

Wir haben ſolche Beiſpiele vor gar nicht
M hulanger Zeit bei verſchiedenen Parteien er

zintet t deren Jugendorganiſationen trotz beſter
e über ſangieller Unterſtützung nach einem raſchen
is, Aufblühen plötzlich ſpurlos verſchwanden. Die

Künde für das Verſchwinden: eine Ueber
ättigung der Jugendorganiſation mitKeitern“, dann die Tatſache, daß Partei
parolen nicht in der Lage ſind, Jugend auf
lange Sicht hin an eine Organiſation zu
r en. Jede Partei auch Parteien mit
em kümmerlichſten und dürftigſten Programm

Tann durch geſchickte, guf die Jugend zu
ſchnittene Propaganda und verdeckte Jugend
Wflege Jugend anziehen. Dieſe Jugend wird
m gewiſſer Zeit gehen, weil ſte die Jdee
ergeblich ſucht. weil ſie vergeblich auch nach

Führern fucht und an Stelle der Führer
Feiter und an Stelle einer Jdee Phraſen-
druſch vorfindet.

Bei der nationalſozigliſtiſchen Jugend iſt
n dert gls bei den eben geſchilderten Ver
ten Einmal iſt die NSDAP. nicht Par
n m üblichen Sinne, ſondern Bewegung
wo Zweiten hat dieſe Jugend eine Jdee.

der Dritten iſt die. Jugend der NSDAP.
angegliedert aber durchaus ſelbſtändig
ihren Handlungen.

e die Gefolgſchaft ſind Führer und Jdee
t r Unlösbar miteinander verbunden.

den da erkörpert für uns Nationalſogialiſten
Jaſchiſte alſogialiemus. Muſſolini für die
e den Faſchismus uſw. Der Führer

die. Jdee, vermittelt ſie durch ſein Vor

tantin

80 bis

an ſeltere, die noch mit der Jugend zu denken
Nermögen.

n Gerade bei ſolchen Jugendorgantſationen,
i e abhängig von Aelteren ſind und nach den
o aiungen der Alten arbeiten e abere chieht es, daß fähige Jungen, die ohne
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Jugend im Kampf
Beilage der nationgalſozialiſtöſchen Fugendbewegung
Führer und Leiter

vielleicht auch mit der Idee beſchäftigen, ihr
anhängen kann die Idee nicht vermitteln,
weil er ſie nicht vorleben kann. Er will
die Jdee einpauken.

Dem Führer iſt es eine Selbſtverſtändlich
keit, e er mit ſeiner Gefolgſchaft die

leichen Beſchwerlichkeiten und Unbequemlich
eiten trägt, ſei es, daß er in der gleichen

Scheune liegt bei den Ausmärſchen, 5 er
nicht ißt, bevor für ſeine er geſorgt
iſt, daß er von ſeiner Gefolgſchaft nicht mehr
verlangt an Pflichterfüllung, als von ſich
ſelbſt. Der Leiter wird immer Vorrechte für
ſich ſelbſt fordern.

Die Gruppe iſt gleichſam ein Kreis. Der
Führer iſt Mittelpunkt, der Leiter ſteht außerhalb Der Führer ſteht meiſt im gleichen Alter
wie ſeine Gefolgſchaft, iſt oft ein wenig,
ſelten viel älter, während der Leiter faſt
m mer älter iſt.

Der Leiter bemüht ſich vielleicht darum, in
das Denken ſeiner Jungen einzudringen, oder
verſucht mit un e en Methoden vor
wärts zu kommen, während der Führer im
Gleichklang mit ſeiner Gefolgſchaft denkt.
Der Leiter pocht auf ſeine Autorität die

ſtändig in Gefahr ſchwebt, zerſtört zu werden,
verlangt Reſpekt vor „dem Aelteren“, während
der Führer ſich mit dem natürlichen Abſtand
begnügt, der durch ſeine Führung an ſich be
ſteht und von ihr gezeugt iſt.

Je kleiner die Gefolgſchaft, umſo weniger
ſind Dekorationen und Führerabzeichen not
wendig. Je größer die Gefolgſchaft, umſo
größer die Notwendigkeit, den Führer auch
rein äußerlich als ſolchen zu kennzeichnen, ſei

In Deutſchland weiß man ſehr wenig von
den franzöſiſchen Befeſtignugsprojekten, die im

oder ihrer Vollendung in nächſter Zeit ent
gegengehen. Aus dem deutſchen Rheinſtrom
machte die Verſailler Diktatur einen Grenz
ſtrom! Dieſe neue „natürliche“ Grenze, wie
die Franzoſen ſo gern in ihren Zeitungen zu
ſagen pflegen, ſoll geſchützt werden.

Obwohl die Verſailler Diktatur für Deutſch
land eine 60-Kilometer-Neutralgrenzzvne vor
ſchreibt in der keinerlei Militär liegen darf
und alle ſonſtigen ſtrategiſchen Sicherungen
verboten ſind, hielt es Frankreich trotzdem für
notwendig, ſich mit einer gigantiſchen Ver
teidigungskette zu umgeben. Wenn dieſes ge
waltige Sicherungswerk mit der alten chineſi
ſchen Mauer verglichen wird, ſo iſt das nicht
unzutreffend denn beide Bauten ſtellen für
thre wo ein geradezu großartiges Werk der
Abwehr dar. Allerdings mit dem Unterſchied,
daß die Chineſen eine Schutzmauer, die ſich in
hunderten von Kilometern dahinzieht, wirklich
nötig hatten, und daß ſie das Werk als Straße
en und Fuhrwerke auf ihr dahinfahren
ießen.

Frankreichs chineſiſche Mauer muß dagegen
als ein Wunderwerk der Verteidigungstechnik
angeſehen werden. Angepaßt an die verſchte
denen geographifchtopographiſchen Formatio
nen, iſt der gewaltige Sicherungsgürtel in
kleinſte Abſchnitte geteilt und ſo, ſtets der
Verſchiedenheit der Landſchaft entſprechend,
mit den dafür geeigneten Fortifikationen aus
gerüſtet S

Von der primitiven Feldbefeſtigung und
den kleinen Maſchinengewehrneſtern bis zum
gewaltigen Fort, das ſich aus ungeheuren Be
kon und Stahlmaſſen dem Nachbarn präſen
tiert, haben alle verwertbaren Verteidigungs-
arten Verwendung gefunden. So zieht ſich
dieſer Gürtel von der Nordſeeküſte quer durch
Mitteleuropg mit einer Unkerbrechung an
der frangöſiſcheſchweigeriſchen Jurggrenze
bis zum ſonnigen Süden an die Geſtade des
Mittelmeeres. Es iſt bezeichnend, daß in der
Oeffentlichkeit Frankreichs und der ſeiner
Nachbarländer von dieſen Befeſtigungsbauten
ſo wenig bekannt geworden iſt; denn mit
peinlichſter Sorgfalt verſtanden es die franzö
ſiſchen Militärbehörden, alle näheren Angaben
hierüber geheimzuhalten. Nicht einmal die
Freundſchaftsſtagaten und die verſchiedenen
kleineren Trabanten Frankreichs weihte man
in dieſes Befeſtigungsgeheimnis ein, ge
ſchweige denn die e

Als im letzten Frühjahr der franzöſiſche
Kriegsminiſter Maginot ſtarb. benutzte man
dieſe Gelegenheit gern dazu, um auf die be
ſonderen Verdienſte dieſes Mannes bhinzuwei-
ſen, der mit Recht als der Vater der Grenzbe
feſtigungen im. Norden und Nordoſten ſeines
Vaterlandes gilt; denn vor allem war er es,
der Jahre hindurch bei Regierung und Parla
ment auf die. „Notwendigkeit“ einer groß
zügigen Sicherungsanlage gegenüber Deutſch
land hinwies, Kredite und die zur Durchführung ſeiner Pläne erforderlichen Erlaſſe
erkämpfte.

Der Verfaſſer dieſer Zeilen lebte längere
Zeit in der Schweiz und hatte des öfteren Ge
kegenheit, die Befeſtigungsarbeiten am Rhein
zu beobachten. Ferner gelang es ihm auf Fahr
ten im ehemaligen Kampfgebiet. durch An

eben Der r. Jn. Der Leiter dagegen mag er ſich
ſich

wohner ein wenig in das Geheimnis dieſes

Maſchinengewehrneſter am Rhein
Von Reinhard Hoeſe

Lauf der letzten Jahre Wirklichkeit wurden

wichtigen Einfallspunkt: am Oberrhein.

es durch eine Schnur, eine beſondere Mütze
o. ä. Der Leiter wird ſchon bei einer kleinen
Anzahl ihm Unterſtehender die Dekoration
fordern, damit man an ihm nicht vorübergehe,
während der Führer darauf verzichtet, weil
man es ohnehin von ihm weiß, r er der
Führer iſt. Bei einer großen Gefolgſchaft wird

immer Mittel
zum Zweck, für den Leiter jedoch Selbſt
zweck ſein.

Bei beiden wirken ſich gleiche r
im umgekehrten Sinne aus. Wenn der Führer
eben noch mit ſeinen Jungen in eine handfeſte
Keilerei verwickelt war, ſo genügt ein Kon
mando von ihm, um die ganze Bande im näch
ſten Augenblick ſchnurgerade ſtehen zu haben.
Seine Autorität wird nicht verletzt. Sein Mit
machen hebt ſie. Beim Leiter würde die gleiche
Handlung als unecht empfunden werden, ſeine
Autorität würde zerſtört werden, weil ſie er
zwungen iſt, während die Autorität des
Führers auf Freiwilligkeit beruht.

die Dekoration für den

Für den Verein mag der Leiter tragbar
ein,
für eine Kampforganiſation der Jugend

niemals.
Hier ſucht die Jugend den Führer, der ihr
die Jdee vorlebt, dem ſie begeiſtert folgen
kann, der ihr tapfer voranſchreitet und in
unſäglich mühſamer Kleinarbeit mit uner-
müdlicher Energie, getragen von einem hohen
Verantwortungsbewußtſein an ſeiner Gruppe
ſchafft und ſie vorwärts zwingt. Mögen die
liberaliſtiſchen ideenloſen Gruppen und Grüpp
chen, Vereine und Vereinchen an ihren
Leitern zugrunde gehen, die nationalſoziali-
ſtiſche Jugend kennt nur den Führer

ihm wird ſie begeiſtert folgen.
Franz Götz.

gen. Der auf der roßen Strecke von der
Nordſeeküſte bis Baſel am ſchwierigſtenzu verteidigende Abſchnitt (atſächlich Sitert

e jetzt kein ernſthafter Gegner) dürfte zwiſchen
em Meer und der Grenze Luxemburgs liegen,

da er ohne natürliche ſtrategiſche Hinderniſſe
einem Feinde Einfälle leicht macht. An dieſer
Stelle vollzog ſich daher auch 1914 der deutſche
Einmarſch.

Nach der Meinung franzöſiſcher Jngenieure
ſind hier zwar alle großzügigen Verteidi
gungsanlagen Jlluſion. Da der ſandige Boden

herein verboten, will man auf Methoden Lud
wigs XIV. zurückgreifen, der dieſen Abſchnitt
bei Kriegsgefahr mit Hilfe der zahlreichen Ka
näle unter Waſſer ſetzte. Alle höher gelegenenTeile, wie: Eiſenbahndämme, Deiche, Shanſſeen

ſind mit Betonunterſtänden verſehen, die jeder
zeit bezogen werden können und die durch
Maſchinengewehrgruppen genügend Verteidi
gungskraft beſitzen, zudem an ſonſtigen trocke
nen Punkten noch ganze Galerien unterirdi
ſcher Mannſchaftsräume geſchaffen wurden.

Die bedeutendſten Fortifikationen befinden
ſich natürlich an den ſtrategiſch wichtigſten
Einfaällspunkten, die (für Frankreich nur
theoretiſch geſehen) in der lothringiſchen Hoch
ebene und am Oberrhein zu ſuchen ſind. Gilt
es doch hier, nicht nur franzöſiſches Gebiet vor
Einfällen zu ſchützen, ſondern Jnduſtriezen
tren vor Vernichtung zu bewahren; denn
lothringiſche Kohlen und Eifenerze wie elſäſſi
ſches Kalt ſind zu wichtigen Faktoren für
Frankreich geworden. So hat man an jenen
Eingangspforten rieſige Mengen Stacheldraht
und die verſchiedenſten Arten ſonſtigen
Kriegsmaterials aufgeſtapelt. Außerdem findet
man aber noch gewaltige ſtändige Befeſti
gungen, die ſich aus einem komplizierten
Syſtem unterirdiſcher Bauten, Gänge. Muni-
tionslager und Mannſchaftsräume, zuſammen
ſetzen, ketztere mit allem Komfort der Neuzeit
ausgeſtaltet, wie: fließendem kalten und
warmen Waſſer, Baderäumen und Dampf-
heizung. Eines der bedeutendſten dieſer Forts
dürfte. das zur Verteidigung der Stadt Metz
dienende fein: Fort Hackenbergl Zugleich ein
Wunderwerk von Unterirdiſch verzweigten
Armen, Transportbahnen und elektriſchen Lei
tungen.

Vom Süden der
zieht ſich die Befeſtigungskette
wärts den Vogeſen zum zweiten

lothringiſchen Hochebene
dann oſt

ſtrategiſch
Jn

der Nähe Weißenburgs, dem Schauplatz einer
der erſten Schlachten des Krieges 1870/71, er

reich zur Verfügung ſtehenden Geſchützen aus
gerüſtet werden Auf den Spitzen der Vogeſen
kämme wie auch in der elſäſſiſchen Niederung
und in den Rheinwäldern findet man zahlloſe
Betonblöcke, die ſich bei näherem Beſchauen als
Maſchinengewehrneſter entpuppen. Dieſe Bau
ten bedecken ungefähr eine Fläche von 3 mal
3,5 Meter und reichen etwa zivei Meter tief in

die Erdoberfläche hervor und bietet für zwei

Platz. Oft ſind mehrere dieſer Neſter zu einer
Gruppe zuſammengefaßt, die durch unter

und die zahlreichen Großſtädte ſie von vorn

hebt ſich inmitten eines dichten Waldes das r
große Fort Hochwald. Wie verlautet, ſollen
dieſe Befeſtigungen gleich denen auf der loth e
ringiſchen Hochebene mit den größten Frank ſind

die Erde hinein. Ein kleiner Turm ragt über
Mann nebſt einem Maſchinengewehr genügend

Gturmlied
Weit laßt die Fahnen wehen
Wir wölln zum Sturme gehen
Laßt den verlornen Haufen
Voran zum Sturme laufen
Frei nach Landsknechtsart
Wir folgen dicht geſchart.

Die Mauern wir erklettern
Die Türme wir zerſchmettern
Und in die Stadt hinein!
Wer uns im Lauf will hemmen,
Sich uns entgegenſtemmen,
Der ſoll des Teufels ſein.

Es harren unſrer drinnen
Wenn wir die Stadt gewinnen
Viel Gold und Edelſtein.
Das ſoll ein luſtig Leben
Bei uns im Lager geben,
Bei Würfelſpiel und Wein,

Die Reihen feſt geſchloſſen
Und vorwärts unverdroſſen.
Falle, wer fallen mag.
Wer nicht kann mit uns laufen,
Der möge ſich verſchnaufen
Bis an den jüngſten Tag.

IVDDDDDDDDDDDDScDuchDDCCE
durch einen in der Nähe befindlichen Mann
ſchaftsraum noch vervollſtändigt werden.

Wandert man von Baſel rheinabwärts auf
dem franzöſiſchen Ufer entlang, ſo trifft man
ſchon hart vor den Toren der alten ſchweize
riſchen Handelsſtadt derartige Verteidigungs
bauten. Bei Flußübergängen, wie zum Bei
ſpiel in Breiſach und Sasbäach, befinden ſich zit
beiden Seiten der s zwei bis drei
Maſchinengewehrneſter. Alle dieſe Bauten ſind
fein ſäuberlich eingezäunt und mit einem Schild
verſehen, das das Betreten des „Feſtungsgelän
des unterſagt.

Die Grenzbewohner fehen täglich, wie auf
dem anderen Ufer Fort an Fort ſich reiht, undwenn ſie von A üſtungsvorſchlägen leſen dant

ſprechen ſie von der Wirklichkeit, und die lautek?
Maſchinengewehrneſter am Rhein!

Tſchechen, die die Gtaatsſprache
nicht beherrſchen

Eine heitere Sache ſpielte ſich kürzlich bet
einem mähriſchen Gericht ab. Das Ober
gericht ſtellte einem untergeordneten Gericht
Akten zurück, die ihm im Rechtsmittelverfahren
vorgelegt worden waren. Hierbei fand es aus
zuſtellen, daß die Diktion des nur in kſchechiſcher Sprache erlaſſenen Urteils ungenügend

Kenntnis der Staatsſprache aufweiſe. O
dieſer „Naſe“ entſtand bei den deutſchen Rich
tern dieſes Gerichtes, die übrigens alle die
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Bekanntgabe!
Die am Mittwoch, dem 18. und Sonnabend,

dem 21. Jan. erſchienene Warnung des Bann

Uu

führers H. J. Reckewerth hat ſich durch die
Rückkehr des Genannten erledigt.

HJ.-Bannführ. Halle-Merfeburg.

tſchechiſche Sprache tadellos beherrſchen, eine
begreifliche Panik wegen der möglichen Folgen
dieſes ſchweren Vorwurfs. Man forſchte nach
dem Verfaſſer des beanſtandeten Urteils und
da ſtellte ſich heraus, daß deſſen Verfaſſer ein
Auskultant tſchechiſcher Volkszugehörigkeit war.
der der deutſchen Sprache überhaupt nicht
mächtig iſt. Es ſteht nun zu erwarten, daß
nunmehr das gleiche Obergericht das gleiche
Urteil in einem beſſeren Tſchechiſch abgefaßt
findet als früher, da die Vermutung beſtand,
daß ein deutſcher Richter Verfaſſer dieſes
Schriftſtückes ſei.

„Die Brenneſſel“, politiſch ſatiriſche Kampf
ſchrift, Hauptſchriftleiter Wilhelm Weiß. Zen
kralverlaäg der NSDAP., Frz. Eher Nachf.,
G. m. b. H. München, Thierſchſtr. 11. Preis
des Einzelheftes 3 Pf. Bezugspreis monatlich
1 zuzügl. 6 Pf. Poſtbeſtellgeld.

Wenn wir die Brenneſſen erden nert, daß esPott von
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Der Gterbende Herkules
Die Geſchichte eines geſcheiterten Malers und erfolgreichen Erfinders

Hie Entdeckung unter dem Kapitol
Als 1810 der neunzehnjährige Samuel Fin

ley Morſe die Univerſität Yale (Newyork) ver
ließ, hatte er ein paar Vorleſungen über
Chemie und Galvanismus gehört. Aber er be
trachtete dieſe Wiſſenſchaften mehr als eine
Liebhaberei, denn er war zu der Ueberzeugung
gelangt, daß in ihm nicht das Zeug zum Ge
lehrten, ſondern zum Künſtler ſteckte.

Er hatte von Haus aus ein wenig Geld, und
ſ unternahm er mitten in den napoleoni
chen Kriegen die lange Fahrt nach London,

um dort Schüler des Altmeiſters Allſton zu
werden. Ein Jahr der Verſuche und des Ler
nens verging. Dann glaubte Morſe, ſein erſtes
großes Werk beginnen zu können. Eine Vor
liebe für das Heroiſche beſtimmte die Wahl des
Vorwurfes für ſein erſtes großes Gemälde. Es
ſollte der „Sterbende Herkules“ heißen und
den vom Neſſushemd tödlich verletzten Helden
auf dem Scheiterhaufen zeigen.

Dem Rat ſeines Lehrers entſprechend, ver
ſuchte Morſe den Herküles erſt in Ton zu
modellieren, bevor er die Umriſſe der Koloſſal

igur auf die Leinwand zeichnete. So ſchuf der
junge Künſtler erſt den Oberkörper des Ster
benden und bat dann ſeinen Lehrmeiſter um
ein Urteil. Allſton ſagte rur ein paar Worte:
„Vollenden Sie das Modell

Jn ſechs Wochen war das Werk in Ton
vollendet: Der Scheiterhaufen und der in
Todesqual ſich windende Halbgott, ein Held bis
zum letzten Augenblick. Und wieder urteilte
Allſton nur mit einem Satz: „Melden Sie den
Herkules zur diesjährigen Ausſtellung der
Kunſtgeſelkſchaft an l“

Fiebernd vor Erwartung ſtand Morſe unter
den Gäſten, die der Preisberteilung beiwohn
ten. Der Herzog von Norfolk leitete die Ver
anſtaltung. Er wandte dem „Sterbenden Her
kules“ den Rücken und Morſe ergab ſich ſchon
in ſein Schickſal: „Mißlungen.“ Doch plötzlich
wandte ſich der Herzog, wies auf das Werk des
jungen Amerikaners: „Es hat den Goldenen
Preis erhalten.“ Morſe faßte ſich an die
Stirn. Er glaubte zu träumen: den Goldenen
Preis! Zwangzig Jahre hatte bisher jeder ar
beiten müſſen, der dieſe Auszeichnung exrrang.
Jhm fiel ſie nach zwei Jahren zu. Er durfte
ſich für einen großen Künſtler halten.

Der junge Amerikaner ſchritt nun an das
urſprünglich von ihm geplante Werk. Er malte
den „Sterbenden Herkules“. Die Königliche
Akademie bezeichnete es als eines unter den
zehn beſten Gemälden des Jahres 1814. Vier
engliſche Muſeen nahmen mit Dank die Gips
abgüſſe an, die Morſe vom Tonmodell hatte
fertigen laſſen.

Zwei Abgüſſe nahm Morſe mit in die Hei
mat, als er ein Jahr ſpäter England verließ.
Er wurde drüben von der s mit
offenen Armen aufgenommen und hoffte, reich
lich Aufträge auf Koloſſalgemälde mit hiſtori
ſchen Vorwürfen zu erhalten, die ſein Sonder
gebiet werden ſollten. Doch das Land befand
ſich in einer Zeit raſchen wirtſchaftlichen Auf
ſtiegs und hatke Neureiche genug. Die wollten
nichts von hiſtoriſchen Gemälden wiſſen. Sie
hängten lieber ihre Zimmer voller Bildniſſe
ihrer ſelbſt. Morſe fügte ſich der Mode. Es
war ſeine erſte Enttäuſchung.

Viele andere ſollten folgen. Jn Waſhing
ton bauten ſie damals das Kapitol. Dort
brauchten ſie ſicher Gemälde aus der jungen
amerikaniſchen Geſchichte. Als Beweis ſeines
Könnens ſchickte Morſe einen der beiden Gips
abgüſſe ſeines „Sterbenden Herkules“ nach
Künſtler Morſe war endgültig geſtorben. Der
Erfinder Morſe eilte von Erfolg zu Erfolg.

Waſhington. Der Baumeiſter ſchien es nicht
eilig zu haben mit der Wahl der Künſtler für
den Jnnenſchmuck. Jahre vergingen, und als
ſchließlich die Liſte der glücklichen Wettbewerber
veröffentlicht wurde, fand Morſes Name ſich
nicht darunter.

Harte Jahre kamen. 1882 glaubte Morſe
durch einen Beſuch in Europa neue Eindrücke
gewinnen zu können, die ihm bei ſeinem Rin
gen um den Erfolg nützlich ſein ſollten. Auf
der Rückkehr im Salon der Sully lernte er den
Phyſiker Jackſon kennen. Der kam von Paris
und war begeiſtert von den eben entdeckten
Wundern des Elektromagnetismus. Blitzartig
ſchoß im Hirn des aufmerkſam zuhörenden
Morſe ein Gedanke auf: „Sollte die Schnellig-
keit des Stromes nicht für die Uebermittlung
von Nachrichten zu verwerten ſein?“ Er
wußte nicht, wie das Problem zu löſen war,
aber er dachte ſich ſchon die Zeichen aus, die
er für den Telegraphen benutzen wollte.

Vom Erfolg trennten ihn jetzt freilich noch
viele Jahre. Morſe befaßte ſich raſtlos mit der d
Löſung des Problems. Aber er hatte kein Geld
und er mußte weiter malen, um ſich notdürftig
über Waſſer zu halten, während er in ſeinem
Atelier über ſeine Erfindung nachſann. Fünf
Jahre ſpäter war er ſoweit, daß er aus ſeiner
Staffelei den erſten Telegraphen baute, mit
dem er innerhalb ſeines Arbeitsraumes Nach
richten verſenden konnte.

Er hatte in dieſer Zeit oft gehungert. Aber
noch ſchlimmer für ihn war das Gefühl „Du
haſt verſagt! Du biſt kein Künſtler und auch
kein Erfinder.“ Er wollte es doch nicht glau
ben. Hatte nicht der „Sterbende Herkules“

Morſe beſann ſich plötzlich wieder ſeines
Jugendwerkes. Er ſchrieb nach Waſhington,
chrieb an die engliſchen Muſeen: „Was macht

mein Herkules?“ Er wollte nur hören: „Wir
bewundern das Werk noch immer.“ Er wollte
den Glauben an ſein Können wieder erlangen.

Waſhington, die Engländer ſchrieben: „Wir
wiſſen nichts von einem „Sterbenden Herkules“
Der Abguß muß wohl zerſtört worden ſein.“
Es war der Schlußſtrich unter Morſes
Künſtlerkaufbahn.

Dafür ſtellte ſich endlich der Erfolg des Er
finders ein. Nachdem er ſein Künſtlertum wie
eine läſtige Feſſel abgeworfen, konnte ſich
Morſe ſeinem neuen Werk allein widmen. Er
hungerte dabei. Aber er fand den brauchbaren
Appärat, das brauchbare Alphabet, und 1843
bewilligte ihm der Kongreß 30 000 Dollar zum
Bau der Verſuchslinie Waſhington-Baltimore.

Jm Kapitol, das er nicht mit ſeinen Werken
hatte ſchmücken dürfen, wurde Morſe ein Ar
beitszimmer zugewieſen. Es ſollte durch Draht
mit der Außenwelt verbunden werden. Der Er
finder ließ ſich in die ſeit Jahren nicht mehr
betretenen Kellergewölbe unter dem Platz vor
dem Kapitol führen. Er hatte nur eine ſchwache
Lampe bei ſich. Und plötzlich wuchſen aus dem
Schatten jenſeits des kleinen Lichtkreiſes rieſen
haſte graue Umriſſe auf. Morſe ſtutzte. Hob
ie Laterne. Prallte zurück. Er ſtand vor

ſeinem „Sterbenden Herkules“. Er fuhr lieb
koſend mit der Hand über den verſtaubten
Gips, wie ein Vater, der ein längſt verloren
geglaubtes Kind wieder ſtreichelt. Das Werk
war gut.

Doch dann wandte ſich Morſe plötzlich. Nein,
er wollte nichts mehr wiſſen von dem, was
hinter ihm lag. Die Kunſt war ihm nur
Führerin in der Jrre geweſen. Sein wahres
Werk ſtand dort oben im Arbeitszimmer des
Kapitols.

Der Keller wurde vermauert.
ſah den „Sterbenden Herkules“ wieder.

Niemand
Der
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Ein Kongern auf Luft gebaut..

Der Angeſtellte als Konzeſſivnär!

Von Edgar E. Werle.
(Nachdruck verboten).

Der Zuſammenbruch des Rotterkonzerns
ſtellt ſich immer mehr als eines der übelſten
Kapitel der Berliner Theatergeſchichte heraus.
Wie immer in ſolchen Fällen, ſucht man die
Urſachen dieſes einzigartigen Skandals aufzu
decken. Und da ſtellt es ſich heraus, daß die
Rotters es zwar verſtanden haben, nach außen
hin als Träger dieſes Wernmutkonzerns zu
„blenden“, in Wirkli keit aber tragen ſie
keineswegs die Geſamtverantwortung für ihre
neun Berliner Bühnen. Sie waren ſo vo
tig, die Konzeſſion für die einzelnen von ihnen
betriebenen Bühnen einem Strohmann ertei
len zu laſſen. Einer ihrer Angeſtellter, Herr
Lipſchütz, iſt „Hauptkonzeſſionär“ der Rot
terbihnen Fordert eine hier offenbar wer
dende Lücke im KonzeſſionsGeſetz nicht gerade
zu eine ſolche „Strohmann“-Politik heraus?
Hier können ſich die aufſichtführenden Behör
den nicht von dem Vorwurf der Mitſchuld rein
waſchen.

„Höheren Orts“ hatte man alle Veranlaſ
ſung, jede Ausdehnung des Rotterkonzerns mit
wachen Sinnen und mißtrauiſchen Augen zu
beobachten. Denn bereits im September 1924
ſah ſich das Miniſterium des Jnnern, als die
oberſte preußiſche Theateraufſichtsbehörde, ver
anlaßt, von der Theaterabteilung des Berliner
Polizeipräſidiums die Aktien über die Rot
terſche Konzeſſionsangelegenheit anzufordern.
Man konnte aber damals nichts Anrüchiges
feſtſtellen. Mußte dieſer Erfolg die Rotters
nicht ermutigen? Sie haben in der Tat be

wieſen, daß Geſetze nur für Aengſtliche exiſtie
ren, die ſie fürchten! Strohmänner, eine
Reihe kompliziert ineinander verſchachtelter
Geſellſchaften (faſt für jede Bühne einel), ge
ſchädigte Dichter, Komponiſten und Angeſtellte

das iſt der Anfang und das Ende eines auf
geblähten Konzerns, der auf Luft und Bluff
aufgebaut war.

Ein Gewitter reinigt die Luft. Wenn der
Zuſammenbruch des Rotterkonzerns, der für
mehr als 1500 Menſchen in ſeinen Auswirkun
gen höchſt bedauerlich iſt, zu einer General
reinigung des ungeſunden Berliner Theater
lebens führt, hat er wenigſtens einen guten
Zweck erfüllt.

Prof. Titel für einen national
ſogfaliſtiſchen Muſikkritiker
Der öſterreichiſche Bundespräſident hat dem

Wiener Muſikſchriftſteller und Schriftleiter der
Deutſch öſterreichiſchen Tageszeitung, Heinrich
Damiſch, in Anerkennung ſeiner Verdienſte
und ſeines kulturellen Wirkens den Titel Pro
feſſor verliehen. Profeſſor Heinrich Damiſch
iſt der Gründer der Salzburger Feſtſpiele ſo
wie der Jnternationalen Geſellſchaft für neue
Muſik, betätigt ſich als Mozart-Forſcher und
führt gegenwärtig auch die von ihm gegründete
Wiener akademiſche Mozart Gemeinde als Vor
ſteher. Als Vorſtand der gleichfalls von ihm
begründeten deutſchen Muſik und Sänger
ſchaftsſtelle in Wien gibt er ſeit 8 Jahren den
deutſchen Sängerkalender in Almanachform
heraus. Er gehört ſeit 25 Jahren dem Schrift
leiterſtabe der Deutſchöſterreichiſchen Tageszei
tung als leitender Muſikreferent an und hatte

in dieſer Zeit in faſt allen Reſſorts des
tes leitende Stellungen, ſo beſonders als e
nenpolitiker und Volkswirtſchaftler. Gegen
tig bekleidet Profeſſor Heinrich Damſſch m
das Amt des Fachreferenten für Muſik bei
Landesleitung für Oeſterreich der N S
(HitlerBewegung).

Kur in Her „guten“ alten Je
J Landgraf Wilhelm von Heſſen

merkte einſt, als er ſich auf dem Lande a
hielt, in einem benachbarten Bauernhofe ein
ſehr wohlbekeibten Mann, der täglich,
Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergam
vor der Hausküre ſaß, Tabak ſchmauchte
Bier dazu trank.
Auf Befragen nach dieſem Müßiggän

hieß es, der Mann ſei wohlhabend und geſun
aber ſeines fetten Körpers wegen könne er d
wegung und Arbeit nicht wohl vertragen

Nachts darauf ließ der Landgraf den M
ausheben und auf die Feſtung bringen,
dem Befehle, dem Verhafteten nichts U
zuzufügen, ihm gutes Quartier, aber ſchmq
Koſt und kräftige Arbeit zu geben. JNach einigen Monaten n hatte der
loß ſein überflüſſiges Fett verloren und arhe
ten gelernt.

Der Landgraf ließ ihn nun kommen
gab ihn frei mit den Worten:

„Freund, mir lag bloß daran, Euch geſſ
und kätig zu machen. Ziehet hin in Friede

P.

Getötete Gchwäne fordern
Enthauptung

Einem ſchwierigen Fall ſtehen die Rich
von Chelmsford gegenüber. Sie ſollen
Kapitän Gerard Fane wegen Schwanenſe
zum Tode verurteilen. Wenigſtens will es d
Geſetz ſo. Man fand nämlich fünf die
ſtolzen Vögel kürzlich tot am Ufer des Fluſt
der die Skadt durchſtrömt und dem ſie h
Namen verdankt. Nicht nur den Namen,
dern auch ein gut Teil ihrer Berühmthe
Waren doch die Schwäne von Chelmsford ſt
vor undenklichen Zeiten wegen ihrer beſt
deren Schönheit bei den Ausflüglern beliel
Dermaßen, daß ein altes noch heute h
ſtehendes Geſetz ſich veranlaßt geſehen ha
die Tötung der prächtigen Tiere mit C
hauptung zu bedrohen. Außerdem ſoll d
Kopf des gerichteten Uebeltäters auf
Stange geſteckt öffentlich zur Schau geh
werden. Dieſes Schickſal möchte man da
Kapitän natürlich gern erſparen, der d
Schwänen nur deshalb den Garaus gemat
hat, weil ſie unter ſeinen Fiſchen und in ſein
Gärten Schaden anrichtekten. Man wird m
alſo wohl die Regierung oder den König h
gar das Parlament bemühen müſſen, willm
das Bluturteil verhindern.

Der GSchickſalsroman um Hart
Nieſes Juwelen

Jm Wiener Dorotheum gelangten die
welen der Schauſpielerin Hanſi Nieſe
Verſteigerung. Hanſi Nieſe mußte ſich
ihrem Schmuck trennen, um dringende S
den ihres vor einem Jahre verſtorbenen Gal
Joſef Jarno, deren Haftung ſie übernomnhatte, abtragen zu können. Dieſe letzte
nung der Schauſpielerin, mit allen Schul
reinen Tiſch machen zu können, erwies
aber als krügeriſch. Mit Ausnahmen von f
kleineren Stücken, die etwa 1400 Mark biut
ten, erfolgte kein Angebot. Hanſi Nieſe h
im Jntereſſe ihres Gatten ihr ganzes
mögen geopfert, aber den Zuſammenbruch d
von dieſem betriebenen RenaiſſanceTheal
doch nicht aufhalten können.
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Am liebſten würde Garvin dem teilnahms
loſen Geſellen hinter der Theke auf irgendeine
Weiſe noch gründlich einheizen, ehe er geht
Der Ehrgeiz hetzt ſeine Gedanken; es iſt zu
dumm, daß er die ſchönen Gelegenheiten zur
Feſtnahme unbenutzt hat verſtreichen laſſen!

Halt! Vefand Lodt ſich heute Nachmittag
nicht in Geſellſchaft des Reporters Tobias
Baron Oldenkoop von den „Newyorker Times“?

Sie haben ſich als Freunde bezeichnet; ſicher
alſo kennt Oldenkoop die Adreſſel

Garvin atmet auf; die Art der Verbindung
zwiſchen Lodt und Oldenkoop bleibt aufzu
klären. Wenn ſie Freunde ſind, ſtecken ſie ſicher
unter einer Decke? Der aalglatte Spötter
und bifſige Wortjongleur hat alle Veranlaſſung
gegeben, die Gelegenheit zu einer reſtloſen Auf
klärung und Revanche für die erlittene Nieder
lage nicht ungenutzt vorübergehen zu laſſen!

Jm gleichen Tempo, wie er gekommen iſt,
jagt der Wagen weiter durch die Straßen.

Der Portier des Wolkenkratzers der „New-
ork Times“ ſetzt Garvins nervöſer Nachdrück

lichkeit die korrekte Ruhe ſeines Berufes ent
egen. Er berichtet höflich, daß die Adreſſen
er Angeſtellten im Privatſekretariat und im
erſonalbüro geführt würden. Das Perſonal-

üro ſei bereits geſchloſſen; Garvin würde ſich
am beſten an die Leiterin des Privatſekre
tariats, Miß Ding wenden. Als Garvin zu
telephonieren wünſcht, wählt er bereitwillig r
hn; Garvin empfindet ſeine nicht aus der
aſſung zu bringend Höflichkeit faſt als Zu

xechtweiſung.
„Garvin Jnſpektor vom Hauptpolizei

gamt!“ meldete er ſich kurz. „Bitte, Miß
Streah, geben Sie mir die Adreſſe des Re
porters Tobias Baron Oldenkoopl“

e Garvin Hauptpolizeiamt
Oldenkoop 2 Der Schrecken nimmt
ihr faſt die Kraft zum Sprechen; ſie muß

ROMANVON HAMNS LEHR
NACHDRUCK VERB O TEN

kämpfen, bis ſie ihre angſtvolle Grregung ge
bändigt hat und ſagen kann, daß ſie nach ihren
Dienſtvorſchriften derartige Auskünfte
Apparat nicht geben darf.

Faſt iſt Garvin am Ende ſeiner Selbſt
beherrſchung angelangt; haben denn alle An
geſtellten ſich heute gegen ihn verſchworen?
Ungeduldig verſucht er unter Berufung auf
ſeine amtliche Eigenſchaft weiter zu drängen,
doch Mildred erklärt kategoriſch:

„Am Telephon kann jeder Mann behaupten,
er heiße Garvin und ſei Polizeiinſpektor; und
Ungezogenheiten gibt es in unſerem freien
Lande auch berufstätigen Damen gegenüber
nicht! Wenn Sie alſo von mir etwas erfahren
wollen, ſo müſſen Sie ſich ſchon herauf zu mir
bemühen, zweiunddreißigſtes Stockwerk, Türe
Nummer 171!“

Schnell, jeden weiteren Einwand abſchnei
dend, legt ſie den Hörer auf den Tiſch. Sie
ſelbſt führt das Adreſſenverzeichnis: Joſua
Thomas Streah legt Wert darauf, jeden An

eſtellten vom erſten Direktor bis zum jüngſtenZeitungsboh unabhängig vom Perſenalduro

zitieren zu können.
Raſch notiert ſie: Manhattan, 887. Straße,

9. Haus, 2. Aufgang, 1. Stockwerk. Sie ſteckt
den Zettel in den Bluſenausſchnitt, preßt das
Adreſſenverzeichnis an die Bruſt, um die
Niedergwingung der Grregung zu unterſtützen,
und blickt ſich in haſtigem Suchen im Zimmer
um. Jhr Blick eilt zu den Aktenſchränken, zum
Garderobeſchrank und bleibt aufleuchtend am
Hausrohrpoſtapparat hängen.

Raſch ruhiger werdend, reißt ſie den Ein
band des Buches herunter, öffnet das Fenſter
und wirft ihn in den Lichthof hinaus; er wird
auf das Glasdach fallen und nach Wochen oder
gar Monaten erſt bei irgend einer Reparatur
geſunden werden.

am

Auf den Kopf der erſten Seite des Verzeich
niſſes ſchreibt ſie mit Bleiſtift: Neu einbinden!
Raſch legt ſie es in die Patrone, ſtellt die Be
förderung auf „Buchbinderei“ ein und drückt
ab; ebenſo raſch packt ſie Bücher und Mappen
aus den Schränken und baut ſie auf dem Tiſch
und auf den Boden auf.

Rot vor Eile und Aerger kommt Jnſpektor
Gaxvin angeſtürmt. Er legitimiert ſich und
prüft mißtrauiſch ihr Geſicht und ihre Haltung;
dieſem hübſchen Kind wird er die Wider
ſpenſtigkeit raſch ausgetrieben haben!

Er beobachtete ſchweigend, wie Mildred wei
tere Bände und Mappen aus den Schränken
nimmt und aufbaut. Er ahnt mehr als er
ſeine Empfindung definieren kann, daß ſie
ſelbſt ihre Arbeit für ſinnlos hält; er iſt deſſen
ſicher, als ſie achſelzuckend erklärt, daß ſie das
Adreſſenverzeichnis nicht finden könne. Der
Gedanke, daß er zum beſten gehalten wird,
wird ihm von Sekünde zu Sekunde unerträg
licher und treibt ihn immer mehr in Gereizt
heit hinein. Zwingen kann er das Mädchen
nicht; es bleibt nur die Liſt.

Es fällt ihm ſchwer, ſehr ſchwer, ein Lächeln
in ſeine Mienen zu zwingen; es verzerrt ſein
Geſicht zunächſt mehr, als es dazu beiträgt, es
gewinnend erſcheinen zu laſſen.

„Kennen Sie vielleicht Miſter Hans Lodt?
Iſt der Herr in Geſellſchaft des Reporters

Baron Oldenkoop vielleicht ſchon hier ge
weſen fragte er, im Bemühen, die Wörker
in möglichſter Harmloſigkeit erklingen zu
aſſen.

Mildred verneint; gleichzeitig ſtellt ſie mit
dem Ausdruck des Bedauerns die Suche nach
dem Adreſſenverzeichnis ein.

„Jſt denn ſonſt niemand da, bei dem Sie
ſich nach dem Verbleib des Verzeichniſſes er
kundigen könnten?“ erwidert er in ſeiner
alten ungeduldigen Weiſe.

Mildred überhört abſichtlich die Schärfe des
Tones; ruhig erwidert ſie:

„Es tut mir leid, aber ich muß auch dies
mal verneinen; wahrſcheinlich iſt das Buch von
einem Angeſtellten einer anderen Abteilung
ohne mein Wiſſen ausgeliehen worden; außer
dem Redaktions- und Druckereiperſonal iſt ietzt
aber leider niemand mehr im Hauſe.

Doch mir kommt ein Gedanke;
haben doch einen Wagen dabei?“

„Natürlichl!“ brummt Garvin; er iſt h
geſpannt auf das, was da kommen ſoll. C
beſtimmt wird er ſich nicht für dumm b
kaufen laſſen!

„Laſſen Sie ſich vom Portier die Adreſſe
Perſonalchefs geben; er muß ſie wiſſen
wohnt ziemlich weit weg, aber mit dem Waſ
werden Sie die Strecke ja raſch zurüdklen
können. Holen Sie den Mann her und laſ
Sie ſich von ihm die gewünſchte Adreſſe
ſtellen

Garvbins vor niedergehaltener Erregung
bleiches Geſicht verrät keinen ſeiner Gedanl
nur ſeine plötzliche Liebenswürdigkeit h
einen erfahreneren Gegner mißtrauiſch ma
können. Er dankt für die Bemühungen
verabſchiedet ſich.

Inſpektor Garvin kann nicht raſch gell
wieder nach unten kommen. Seine Leute i
ten mit dem Wagen in der Nebenſtraße.

„Harris!“ wendet er ſich ſogleich
einen von ihnen. „Sofort vom nächſten M
rat aus das Amt anrufen, die Aufſicht
langen, die vereinbarte Geheimparole
heutigen Tages nennen und anordnen, daß
auf Widerruf alle Geſpräche vom Hauſe
„New York Times“ aus mitgehört und
ſtenographiert werden; die ſchriftliche Veſt
gung wird folgen

„Bolton!“ Der Nächſte tritt heran.
haben Sie eine Adreſſe; fahren Sie in 7
Mietwagen los und bringen Sie den Man

ſchnellſtem Tempo her!“ nGarvin lächelt in halber Beluſtig
wollen doch ſehen, ob ein erfahrener Verbre
jäger, wie der Kommandeur derKolonne“ es iſt, ſich von einem d
22jaährigen Mädchen wird hineinlegen un

Raſch beſchreibt er das Aeußere Mi
Streahs; er gibt ein ſo ſcharfes Bild m i
daß jeder der Beamten ſie ſofort erkennen

er ergänzt ſeine Befehle. 1gt)Fortſetzung folf
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